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die Kundgebungen 
in Varſchau. 


Warſchau, 4. Mai. An einer Proteſtverſamm⸗ 
lung gegen die Opelner Vorgänge, die geſtern in 
Jarſchau auf dem Theaterplatz ſtattfand, nahmen 
icht weniger als 10 000 Perſonen teil. Auch 
tesmal trug die Kundgebung einen kriegeriſchen 
deutſchfeindlichen Charakter. In den Reſolu⸗ 
onen wurden die in Deutſchland lebenden Polen 
der vollſten Unterſtützung des Heimatlandes ver- 
chert. Der Tag der Befreiung werde 
Ommen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch die 
Einverleibung von Danzig und Königs» 
erg in das polniſche Staatsganze verlangt. 
Beſonders ſtark wurden Vergeltungsmaß⸗ 
ahmen gegen die Deutſchen verlangt, die nur 
ungebetene Gäſte in Polen ſeien. Es 
wurde der Ruf laut: Fort mit den Deut⸗ 
chen aus Polen! 
Als hierauf die Ausweiſung ſämtlicher deut⸗ 
ſcher . aus Polen Ae, 8 erhob 
ein e Beifall, der den Grad 
= Verhetzung — bi. Patzer Ert 
e zeigte. ie Pariſer ärun 
S | E * wurde Gegenſtand der Reiolutionen. 
anelöft wenn alle Polen in dieſem Kampfe ihr 
en laſſen follten,“ erklärten die Redner, „Io 
rd noch aus unſeren Gebeinen ein Rächer 


Dr. 


en.“ 
Auf dem Aniverfitätshof fand dann eine Ber- 
ſlemmlung ſtatt, in der die Eroberung 


505 elns und Königsbergs als das 
7 fte Ziel eines jeden Polen be⸗ 
lech net wurde. Die en Studenten 
tellen ſich der Regierung voll und gm zur Ver⸗ 


ch ; den Verſammlungen, deren 
ot ng nicht vor zweimaligem Abſingen der 
5 iel olgte, ſetzte ſich der s in Bewegung. 
5 IT der Majen war das Gebäude der 
ſchauer Poligei A A 140 q 5 1 
„die darauf vorbereitet war, 

beſetzte aach die Straßenzugänge des Gebäu⸗ 


des mit Poſtenkekten. Die 


Lauſſchritt gegen das emonſtranten zogen im 


Gebäude, konnten aber 
nichts austichten, da ihnen . 
fetten den Weg 8 nd p dichte Poſten 

Das Verdienſt der Polizei i i 
Erſtürmung der — — Gee elde 
T 


wurde. — Die Oppelner Bürje. 
etwas erreicht, nämlich wilde Peres rg Age 


langjährige Verſtändigungsarbei . 


Deutſchland und Polen mit einem 8 
5 * ai aen heint, er geohe Milie 

en, um Die 0 2 
m ſtalten. uf en er 


wieder günſtiger zu ge 
Seite ik man von den Oppelner Lümmeln mit 
aller Deutlichteit abgerückt, in der Erwartung, 
daß auch auf polniſcher Seite die nationa⸗ 
liſtiſchen Hetzer auf das ſchwerſte verurteilt 
Verden. die Nationaliſten haben verftanden, die 
Menge in einen wahren Wuttaumel zu ver- 
legen, der jeden Augenblid in Beleidigungen und 
mähungen gegen die Deutſchen ausbrach. Man 
muß die Oppelner Burſchen verurteilen, aber 
in gleichem Maße auch die polniſchen 
Studenten, die das Geſandtſchafts⸗ 
ebäude über eine Stunde belager⸗ 
en n, fo daß der deutſche Geſandte, der anläßlich 
es Nationalfeiertages einer Einladung zu der 
Feſtaufführung in der Oper folgen wollte, daran 
verhindert wat, da alle Ausgänge mit Studenten 
eſetzt waren, bie verſuchten, die Poltenfetten zu 
ſprengen. Die Nationaliſten fanden jonderbarer- 
weiſe die Unterſtützung der Mitglieder des Re. 
d terungslagers, die abwed elnd „Fort mit 
en Deutſchen“ und „Es lebe Pilſudſti“ riefen. 


die Behandlung der Minderheiten: 
frage im Völkerbund. 


pendon, 4. Mai. (R.) Die „Times“ berichten: 
2 ie Arbeit des Unterausſchuſſes des Völkerbunds⸗ 
ates — deſſen Mitglieder Chamberlain, Adatſchi 
und Quinones de Leon ſind —, der in London 
— um das Völkerbundsverfahren bezüglich der 
us päilhen Minderheiten zu prüfen und dar- 
Berich zu erſtatten, ift, wie verlautet, jo gut 

€ beendet. Der Bericht in feiner endgülti⸗ 
gen Geſtalt wird zuerſt dem Ausſchuß des Rates 
und danach dem Ratsplenum auf ſeiner Juni⸗ 
agung erſtattet werden. Erſt dann wird der 
nhalt des Berichts bekanntgegeben werden. Es 
wird nicht erwartet, daß irgend welche ſehr 
fühlbaren Veränderungen im Verfahren 
empfohlen werden. 


— 


8 


ajen in feinem ganzen Um⸗ 


deulſchfeindliche Kundgebung. 


Studenten ziehen vor das deulſche Generaltonjulat. — Skürmiſche 
Szenen vor den Räumen des „Bojener Tageblaiis* — Muſterhaftes 
Verhalten der Polizei. 


Poſen, 3. Mai. Vorſicht wurde die Straße innerhalb kurzer Zeit 
Am Donnerstag abend hat die ſyſtematiſche geräumt, und die Rädelsführer — es find wie 
Hetze der Poſener Preſſe einen Erfolg gehabt, der immer nur einige wenige Schreier — wurden 
erwartet werden mußte und der nur darum zu abgeführt. Nach Feſtſtellung der Perſonalien 
ernſteren Zwiſchenfällen nicht geführt hat, weil wurden die Führer wieder in Freiheit geſetzt. 
die Poſener Polizei mit einer muſter⸗ Noch lange Zeit ſtanden die heftig diskutieren⸗ 
gültigen Schnelligteit und mit einer den Maſſen an der Caponnisre, bis dann mie» 
lobenswerten Pflichterfüllung den Schutz derum der Zug formiert wurde und der Abmarſch 
der bedrohten Gebäude und Menſchen vollzogen begann. ; 
hat. Der „Kurjer Poznanſki“, der von den bejtia-| Die Demonſtranten zogen durch die Pofener 
liſchen Hunnen und ſonſtigem Vieh ſprach, das Straßen bis zum Plac Wolności. Auf ihrem 
nur die Knute verdiene und mit der Peitſche und | Wege gingen fie an die Zeitungsſtände, um die 
dem Knüppel zu regieren ſei, hat die Gemüter dort vorhandenen deutſchen Zeitungen zu ent⸗ 
ſo ſtark in Wallung gebracht, daß man zu Kund⸗ fernen, desgleichen wurden in verſchiedenen Re- 
gebungen ſchritt. Die erſten Demonſtranten ſtaurants die deutſchen Zeitungen zerſtört. 


waren die Poſener Studenten, die eine i i 
A i 2 Am Tage des Nationalfeiertages, am 3. Mai, 

Verſam , 
ſammlung in der Univerfität veranitaltet zogen nach dem Umzug einige Vereine mit Fah⸗ 


a an an, Bi par nen in der Mittagsſtunde vor das deutſche Ge- 
formierte 210 ion RT neralkonſulat, um dort gleichfalls die „Rota“ und 
ſich ein Demonſtrationszug, der durch die Nationalhymne abzufingen ; 


die Poſener Straßen zog, um fih zum deutſchen 

Generalkonſulat zu begeben. Kurz nach 6 Uhr] Die Stadt iſt heute in der Hauptſache ruhig 

zogen die Studenten geſchloſſen durch die Tier⸗ geblieben, und bei der Bereitſchaft der Polizei, 
die mit allen Mitteln Ordnung und Ruhe auf⸗ 


gartenſtraße und an den Räumen des „Poſener 
Tageblattes“ vorbei. Einige beſonders ſtürmiſch recht erhalten will, iſt anzunehmen, daß es zu 
ernſtexen Zwiſchenfällen nicht mehr kommen wird. 


en Herren, löſten fih von dem Zuge 
und begannen eine wilde Katzenmuſik. Dabei den . 
gann man die verſchied zie X ume Der „Kurjer Pohnanſki“ bringt in feiner 
e eee ee , Morgenausgabe eine Darſtellung der Zwiſchen⸗ 
fälle vor dem „Poſener Tageblatt“, und aus ſei⸗ 


1 9 5 er 125 6 Es iſt gelun⸗ 
en, die Holztafeln und Aushängeſchilder, di 5 
Holz find, herabzuſchlagen und en . e nem Bericht kann man deutlich herausleſen, daß 
Der Zug ging dann weiter bis zum General⸗ ihm das Herz [hwer ift, wen wien penpe ee 
con 25 a oi bildete dort eine Gruppe, wobei 8 50 solot. e pipa e p Ar 
natürli ie neugierige M 0 ziviliſierte u ivierte „Kurjer“ gefreut, wenn 
ugierige Menſchenmenge immer bei uns in Poſen ähnliche Dinge vorgekommen 
wären wie in Königshütte, in Kattowitz und 


größer Ian Vor dem Gebäude brachten die 
enten nun nach eini i il- 2 fz 

ch einigen ſtürmiſchen und wil Bielitz, wo die Ueberfälle, Verprügelungen und 
Bombenattentate kein Ende nehmen wollen. 


u eig an 2 Generalkonſul ein 
ändchen in Geſtalt der w i 

f „Rota“ und der Natio- Gegen dieje Dinge hat natürlich unſer Poſener 
Blatt eine geradezu erſtaunliche werhörigkeit 


Een ge Polſka nie zginela“. Darauf 
wurde der Berju i 

ſuch gemacht, wieder den Zug zu und Dickfelligkeit an den Tag gelegt. Es berichtet 
einfach darüber kein Wort und ſchweigt ſich in 


len Mast aber pra gelang nicht mehr. In diğ- 

en Maſſen zog das Publikum die Tiergarten: |... 

trake hinunter, um noch einmal vor dem „Poſener aka Messe ee 
hinzuweiſen, daß eine feindliche Kundgebung 


Tageblatt“ zu demonſtrieren. Die großen Tore 
eine feindliche Kundgebung iſt, mag ſie von pol⸗ 


ee e waren inzwiſchen K A 
worden. Die Menge — z 
nge — es waren etwa 1000 Per niſcher oder deutſcher Seite ſtattfinden. 


ſonen — nahm eine drohende Haltung an, und 
einige beſonders ſtürmiſche Heißſporne verſuchten 
das Tor zu erklettern, um in den Betriebshof 
zu gelangen. Einige Redner verſuchten Geſpräche 
an die zum großen Teil nur neugierigen Maſſen 
zu richten, die zur Wiedervergeltung mahnten. 
Es dauerte jedoch nur Minuten, da war die Poſe⸗ 


In dieſem Bericht wird die muſtergültige Hal: 
tung der Polizei ſcharf angegriffen, und es wird 
darin behauptet, daß die Polizei mit Kolben auf 
die Menge eingeſchlagen habe und dergleichen 
mehr. Das ift un wahr! Wir haben die 
Haltung der Polizei genau beobachten können, 


ner Staatspolizei in Laſtautos und zu Pferde] und wir müſſen fa i i 

i in u 1 7 gen, daß die Polizei ſich muſter⸗ 
eißienen, um bie dichtgefüllte Tiergartenſtraße | gültig verhalten hat, dafür gebührt ihr der 
zu räumen. Mit Energie, aber doch mit taktvoller] Dank aller Poſener Bürger. 


— — —— (ꝶꝗ-ã—œQä?w — 


polniſche Vorwürfe für Dr. Hermes been werden muß, it vas aielbemujte aer 
Warſchau, 4. Mai. 


1 durch die Anwendung an er 
on in 
„Il. Kurjer Codzienny“ zweifelt daran, ob 


eterinärvorſchriften einzuſchränken. 
ermes, der inzwiſchen nach Berlin abge: 


Genf hatten ſich bei den internationalen Bera⸗ 
reiſt iſt, ſich wirklich um die Weiterführung der 


Schwie ; ne für d % N er ha 

wierigfeiten für die Einführung einer folen 

mühe. Er außer bene gen mit Polen be⸗ 0 l 
„deter ubert feine „ſtereotypen Zweifel“ in 


fonbiumgen ‚er Bo ne nen ſter 
3 b [ine andlungen in Warſchau, deren Aufgabe in erſter 
1 Auslo gen: „Der deutſche Bevoll⸗ 
mächtigte für die ‚Qendelsvertragsverhandlun en 


inie darin beſtand, die in dieſer Hinſicht be- 
zwischen Pol ſtehenden Schwieri leiten zu bejeitigen, haben 
a 8 en u Zeutiöland hat Warſchau nicht die von oln cher Seite erwarteten Ergeb⸗ 
5 5 ein mehrtigiger Aufenthalt hat auch niſſe gejon: r. Hermes iſt wieder nach Ber⸗ 
iesmal auf der ganzen Linie verjagt. Län 
gere Zeit war Herr Hermes nicht nach Warſchau 
gekommen, und im Laufe der Monate ſeiner Ab⸗ 


lin abgereiſt, und man weiß nicht, wann er zu⸗ 
rückkehrt. on Berlin aus begibt er ſich nach 
weſenheit find die Verhandl i 
Teilnahme vorwärts Beier Wa ‘ns 


Genf, um als 7 buch der Reichsregierung on 

den beginnenden Beratungen der Wirtſchaftskom⸗ 

e Eiran. miſſion des Völkerbundes teilzunehmen. Man 

teilnahme des deutſchen Geſandten Rauſcher oder kann nicht umhin, die Bemerkung zu machen, daß 
von Sonderdelegierten, wie z. B. des Direktors 
des Wirtſchaftsdepartements im Auswärtigen 
Amt, Ritter, u. a. Nach dem Eintritt der 


Herr Hermes, ſo oft er internationale Beratun⸗ 

gen oder Kongreſſe vor ſich immer vorher 

te a. { unerwartet nach Warſchau kommt, um einige 
Zentrumsminiſter in die Reichsre ierung ijt Herr 
Hermes wieder an die Oberfläche gelangt und 
kam nach Warſchau zur Fortführung der Ver⸗ 


Tage angeblich zu verhandeln und dann ſeinen 

N Partnern bei den internationalen Beratungen 
andlungen. In maßgebenden politiſchen Kreijen 
325 man ſich der täuſchenden Hoffnung hin, daß 


einzureden, daß er wirklich mit Polen verhandle. 
diesmal die Verhandlungen mit perta Hermes 


Das ift nämlich heute die einzige Eignung 
des Herrn Hermes für irgendwe 1 internatio- 
ein Reſultat zeitigen würden. Leider haben ſich 
dieſe Hoffnungen nicht erfüllt. a 


nalen Verhandlungen. Man muß ſich fragen, ob 
ine der Hauptſchwierigkeiten, die nochmals 


Der 
Dr. H 


at, 


s deshalb zweckdienlich ift, ihm von polni- 
ſcher Seite 8 der internationalen Mei⸗ 
nung ein ſolches Zeugnis auszuſtellen.“ 


Zum Bedenken! 


R. S. Nachdem der Verſailler Friede ein 
einiges, großes und ſtarkes Polen be⸗ 
ſtätigte, das von den Mittelmächten ge⸗ 
gründet wurde und das nur beſtätigt 
wurde, weil Rußland zuſammengebrochen 
war — wie uns Herr Paleologue be⸗ 
ſtätigt —, hat Polen arbeitend begonnen, 
ſich das Haus einzurichten. Wir aner⸗ 
kennen die Arbeit und den Fleiß, wir an⸗ 
erkennen das Streben in jeder Weiſe, das 
Fortſchritt bedeutet, aber wir laſſen uns 
das Recht nicht nehmen, ſchwarz zu ſagen, 
wenn die ſtrahlende Sonne ſchwarze Flecke 
hat. Wir haben in den letzten Jahren an 


maßloſer Deutſchfeindlichkeit vielerlei er⸗ 


lebt. Wir haben erlebt, wie unſere 
Optanten ausgewieſen wurden, wie man 
die Anſiedler annulliert hat, wie man das 
Liquidationsrecht ausübte, wie das Schul⸗ 
weſen immer mehr zuſammenbrach, wie 
unſere Seelſorger den Weg zu ihren Kin⸗ 
dern nicht mehr finden konnten, weil man 
ihnen Schwierigkeiten machte. Die Bei⸗ 
ſpiele hierfür ſind bekannt, ſie ruhen in 
den Akten und Interpellationen im Sejm, 
ſie ruhen vor dem Völkerbund, dem Haager 
höchſten Gericht und dem gemiſchten 
Schiedsgericht in Paris. 

Wir haben in dieſer ganzen Zeit in der 
ai elebt, dak alle Stürme unjerer 
zeit vorübergehen und daß nach dem 
härteſten Winter die Frühlingsſonne auch 
die empfindlichſten Keime zur Blüte treibt. 
Wir haben manchen Sturm über uns da⸗ 
hinbrauſen laſſen, wenn man unſere Brü⸗ 
der in Polniſch⸗Oberſchleſien verprügelte, 
wenn man ihre Theaterveranſtaltungen 
ſprengte und Frauen und Kinder ſchlug. 
Der Saal des „Graf Reden“ in Königs⸗ 
hütte iſt mehrfach demoliert wor⸗ 
den, wie uns die Erinnerungen aus dem 
Jahre 1923 zeigen, aus der Zeit, da Polen 
längſt beſtand, da es Oberſchleſien beſaß 
und die Genfer Konvention unterzeichnete, 
die allen Deutſchen Freiheit verſprach. Ja, 
wir ſahen die Bombenattentate in Bielitz 
und anderen oberſchleſiſchen Städten, wir 
haben die Ueberfälle auf unſere Abgeord⸗ 
neten vernommen, wir haben erlebt, wie 
man den Abg. Franz und verſchiedene an⸗ 
dere ſo geſchlagen hat, daß ſie nur mit 
großer Mühe dem Tode entrannen. Und 
wir haben darüber ſachlich berichtet, 
ohne Haß, nur mit einem Gefühl der 
Bitterkeit im Herzen. Die polniſche Preſſe 
hat zu allen dieſen Zwiſchenfällen ge⸗ 
ch wiegen, hartnäckig. Sie hat einfach 
keine Notiz davon genommen, und ſie hat 
nur, wenn einmal irgend ein kleiner Krach 
in Deutſchland paſſierte, der meiſt eine Re⸗ 
aktion war — wir entſchuldigen nichts — 
eine maßloſe Deutſchenhetze propagiert. 

Wir befinden uns in einer ſolchen Zeit. 
Die verurteilenswerte Tat in Oppeln, alle 
Blätter Deutſchlands verurteilen ſie ſcharf, 
hat der polniſchen Preſſe Gelegenheit ge⸗ 
geben, in einer Tonart, die an die finſter⸗ 
ſten Stunden erinnert, gegen Deutſchland 
und alle Deutſchen zu hetzen. Wir müſſen 
feſtſtellen, daß die deutſche Preſſe in 
Deutſchland bei den Vorfällen, wenn ſie 
die Deutſchen in Polen trafen, kaum in 
kleiner Notiz davon Kenntnis nahm. Aus 
dem einfachen Grunde, um der Ver⸗ 
ſt än digung zu dienen. Hier bei uns 
war es immer anders. Man fühlte direkt 
aus jeder Zeile, die in der polniſchen 
Preſſe ſtand, daß ein Zwiſchenfall geradezu 
willkommen war, um über die „bar⸗ 
bariſchen Hunnen“ herzuziehen, obwohl 
jedes Kind weiß, daß das deutſche Volk 
nicht nur aus Hitlerleuten beiteht. 

Die deutſche Oeffentlichkeit verur- 
teilt die Oppelner Vorkommniſſe, die an 
die Ueberfälle im Saal des „Graf Reden“ 


— 


in Königshütte nicht heranreichen, ein- 
mütig und ſtark. Die preußi⸗ 
ſchen Behörden haben ſofort ſtreng 
reagiert und den verantwortlichen Polizei⸗ 
präſidenten May von Oppeln ſofort in den 
Ruheſtand verſetzt und die zwei tom- 
mandierenden Polizeioffiziere ſofort ft ra f- 
verſetzt, in Stellungen geſteckt, wo fie 
nicht mehr ſelbſtändig ſind. Der Ober⸗ 
präſident hat offiziell Entſchuldigungs⸗ 
viſtten gemacht, und die Regierung hat 
Genugtuung und Beſtrafung der Schuldi⸗ 
gen angeboten. Uns dünkt das ein Be⸗ 
weis für den deutſchen Willen, Frieden zu 
halten. Wenn wir vergleichsweiſe daran 
denken, jo müſſen wir ähnliches vermiſſen. 
Noch heute iſt Herr Wojewode Grazynſki 
die erſte Macht in Oberſchleſien, und ſeine 
Aufſtändiſchen ſpielen im Orcheſter die 
erſte Geige. Wir werden ſeine hohe 
Stellung nicht angreifen, aber wir wiſſen, 
daß ſo ſcharfe Maßnahmen in Kattowitz 
und Königshütte gegen die verantwort⸗ 
lichen Beamten nicht unternommen wurden. 


Die Oppelner Rädelsführer werden 
treng beſtraft werden, die Be- 
ſtrafung wird ſchnell erfolgen, wir 
wiſſen das. Mehr zu tun, iſt unmöglich, 


und keine Regierung der Erde kann mehr 


tun. Warum nun dieſe maßloſe Hetzerei 
bei uns? Warum wiegelt man die Maſſen 
auf, warum führt man ſie vor die Häuſer, 
die polniſchen Staatsbürgern deutſcher Na⸗ 
tionalität gehören, um ſie zu Gewalttaten 
anzuſtacheln? Warum dieſe Forderungen 
von der Einverleibung Oſtpreußens und 
dem polniſchen Oppeln, wo nur rund 400 
polniſche Familien wohnen, während die 
Stadt nahezu hunderttauſend deutſche Ein⸗ 
wohner hat? 


Ob der Stadt Poſen, die gerade im 
Begriff iſt, die D 
zu eröffnen, dieſe Aufpeitſchung der Maſſen 
dienlich iſt, das wagen wir zu bezweifeln. 
Die Landesausſtellung rechnet — wir 
wiſſen das aus poſitiver Quelle — mit 
einem ſehr tarten Beſuch aus dem 

und ganz beſonders aus 
Deutſchland. Die Deutſchenhetze macht die 
Reiſe nach Poſen nicht gerade verlockend, 
und das zieht die anderen Län⸗ 
der mit. Bekanntlich kann man ſich im 
ganzen Oſten am beſten in der deut⸗ 
ſchen Sprache verſtändigen, weil man 
die ſlawiſchen Sprachen kaum verſteht. Alſo 
geht der Italiener, der Franzose, der Eng⸗ 
länder, der Tſcheche, der Schweizer, der 
Däne, Schwede und Norweger, der Hollän⸗ 
der und Amerikaner, die faſt alle nur 
neben ihr er Sprache deut ſch verſtehen, 
die Gefahr ein, hier als ein Deutſcher be⸗ 
handelt und „begrüßt“ zu werden. Der 
Sturm auf die deutſchen Zeitungen, die 
e gegen bat ent Tageblatt“ 

e demolierten ilder reden ei 

deutliche Sprache. a 8 


Wir wiſſen, daß der Herr Stadt⸗ 
präſident gerade dieſer Landes < Aus- 
ſtellung ſeine 


widmet, wir verſtehen, daß gerade ihm 


die Poſener Vorgänge höchſt un er⸗ 
wünſcht kommen müſſen, de t, da die 
Eröffnung vor der Tür cht Wird 


das Rückzugsſignal erſchallen, das die 
wilden Stürmer wieder zur Ordnung und 
zur Vernunft ruft? 


Í 


Barifer Blätter über die 
neuen Reparations: 
beiprechungen. 


Paris, 4. Mai. (R.) Das „Petit Journal“ 
ſagt zu den gegenwärtigen Beſprechungen der ein⸗ 
zelnen Delegierten, man könne zwar nicht be⸗ 
haupten, daß Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
neue Vorſchläge unterbreitet habe, aber er habe 
Anregungen gegeben, die man gegenwärtig prüfe. 
Es habe den Anſchein, daß der Abſtasd zwiſchen 
dem in dem Memorandum der Alliierten enthal⸗ 
tenen Ziffern und dem im deutſchen Memoran⸗ 
3 Kg ie mehr jo groß fei, 
als daß man nicht ſchließlich eine Verſtändigun 
für möglich anſehen ſollte. arg 

„Petit Pariſien“ und andere Morgen⸗ 
blätter erklären, man operiere ſowohl auf der 
Seite der Schuldner als auch auf der Seite der 
Gläubiger mit dem möglichen Gewinn, den die 
Bank für internationale Zahlun⸗ 
abwerfen werde, und zwar ſagten die Gläubiger 
zum Schuldner: Weshalb fürchtet Ihr 
euch, Verpflichtungen zu überneh⸗ 
men? Wenn eure Zahlungsfähigkeit eines Tages 
zurückgehen wird, dann wird ja der Gewinn der 
Bank für internationale Zahlungen das aus⸗ 
gleichen können. Der Schuldner antwortet dar⸗ 
auf: Weshalb fordert Ihr ſo viel, da ja die 
Bank für internaiiomnle Zahlungen durch ihren 
Gewinn leicht die Samme aufbringen kann, die 


wir nicht in der Lage ſind zu bezahlen? 


dem Straßengeſindel, Barri 
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— Poſener Tageblatt 


Unruhen in Berlin. 


der Kampf gegen die Kommunisten. 


Die Straßenkämpfe, die am 1. Mai nicht nur 
am Hermannplatz in Neukölln, ſondern ganz bez 


beser Die Polizei hielt beide Gegenden ſtark eiden Se 
eſetzt. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden er⸗ 

ſchienen überall Trupps von mehreren hundert 
Perſonen, die die Internationale ſangen 
und die Polizeibeamten verhöhnten. Nach Heran⸗ 
ziehung von. Verſtärkungen wurden die Straßen 
mit Gummiknüppeln geh Die Zuſammen⸗ 


und in der — . von 
Schüſſe gewechſelt 

bis zum Wanne die 

morgens räumte die 
mit denen ſie die Straßen geſperrt hatte, und 
in dieſer Nacht von der 
kaden aus U⸗Bahnmaterial 


verlief ruhig. Um 4 


; äubert. 
rottungen verliefen zunächſt 


verhältnismäßig 


Der blutige 1. Mai in Berlin. 


Im Norden und im Oſten Berlins kam es am 1. Mai 
demonſtrierenden Kommuniſten und der Polizei, die. mit 
äußerten Fällen mit der Waffe für die Aufrechterhaltung der Ordnung ſorgte. 
gegend des Hermannpkatzes und auf dem N 
und Baumaterial Bartitaden errichteten, kam es jogar 10 richtigen Straßen 
und 100 Verletzte ſind die Opfer der beiſpielloſen kommuni 
aus dem Norden Berlins: Demonſtranten flüchten vor der 


harmlos, dann wurde 2 in den Abendſtun⸗ 
den die Lage in Neukölln außerordentlich bedroh⸗ 
lich. Die Kommuniſten hatten, unterſtützt von 
ka den errichtet. 
Gegen 23 Uhr wurde zunächſt von den Dächern 
der Steinmetz⸗ und Ziethenſtraße ſowie eines 


chlachten. 
anrüecknden Polizei. 


Balken und die Maſchinengewehrpoſten auf 


der verlauf der Nacht in Neukölln 


worden, der Reſt der Nacht 
olizei die ſpaniſchen Reiter, 
0 12 errichteten Barri⸗ 


ort. Ebenſo wurden 
die Poſten auf den Dächern, die Scheinwerfer⸗ 


u blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
aſſerſpritze, Gummiknüppel und in b 
r In der Um- 
Wedding, wo die Kommuniſten aus ee 2 e 

9 Tote 
tiſchen Hetze geworden. — Ein Bild 


fühlt, wie man ſich nur im Haufe eines F reun- 
des fühlen könne. 

Der eine der beiden Letten ift Vize mar⸗ 
ihalli des lettiſchen Parlaments. Zu feiner 
Begrüßung war denn auch auf dem Bahnhof der 
Vizemarſchall Dabſki erſchienen. Zu dem Emp⸗ 
fang, den der . Zaleſki, wie ge- 


ſonders auch im Norden Berlins am Wedding gerfi i is meldet, zu Ehren der Gäfte gegeben hat, war inz 
r 3 erlin, 4. Mai, 7 Uhr morgens. (R.) Bis : 3 , r 
eg. haben gejieen abend erneut bnd gegen 2 Uhr nacıts waren in der Hermannftraße Der eitile Melanen wird I Kohn 


iten | den Parlamentarismus in Polen bei einem der 
zahlreichen Offiziere informiert haben, die an 
dem Bankett teilnahmen, ſofern ihm nicht vorher 
pien, als er zu Pilſudſki zu einem altpolniſchen 
„Lämpchen Wein“ gebeten war, von dieſem auch 
in dieſer Beziehung reiner Wein eingeſchenkt 
worden iſt. 


Uhr 


die 


— — 


Proteſte. 


Po 
und des Teatr Polſki hat fih nun auch das Teatr 
Nowy angeſchloſſen. 2 ; 
In Kattowitz ijt das geplante dan Ah zwi⸗ 
ſchen Schupo⸗Brandenburg und dem Policyjny 
Klub Sportowy wegen der Oppelner Vorgänge 
abgeſagt worden. 5 
n einer Prosejtverjammlung, die von der 
völkiſchen Organiſation „Nowa Polſka“ veran⸗ 
ſtaltet wurde, iſt eine Entſchließung folgenden In⸗ 
halts angenommen worden: 5 3 
„Die deutſche Minderheit in Polen erfreut ſich 
einer beneidenswerten Freiheit in der 
roßpolniſchen Bürgerſchaft, die fih der langen 
err durch die hoffärtigen 
Deutſchen lebhaft erinnert. Ein ſehr kraſſer 
Ausdruck iſt der Import jeglicher Art deutſcher 
ilme und einer Lektüre, die die deutſche „Kul⸗ 
r“ in Polen propagiert, und die verurtei⸗ 
lungswürdige Toleranz gegenüber 
deutſchen Theatervor führungen in 
olen, 
i Während die polniſchen Minderheiten in 
Deutſchland unter der Gefahr von Ueberfällen 
ihre nationalen Ueberzeugungen verbergen müſſen, 
denkt die deutſche Minderheit in Polen nicht 
daran, mit dem zu brechen, was an das Ger⸗ 
manentum erinnert. Eai 
Wir gr deshalb die Regierung auf, in 
erſter Linie kategoriſch ſtrengſte Rett: 
ſprechung für die Oppelner Bar⸗ 
aren zu verlangen, die nationale 
Freiheit der deutſchen Minderheiten in Polen 
u beſchneiden und endlich unerbittlich den 
mport Es 85 Mittel der Propagierung deut⸗ 
cher Kultur in Polen zu verbieten. 
Bei allen Unternehmungen in dieſer Hinſicht 
ſtehen wir unſeren Behörden ſtets zur Ver⸗ 
fügung, ſelbſt wenn wir mit eigener Bruſt 
die Gelüſte der raubgierigen, brus 
talen Deutſchen zurückweiſen müßten.“ 


Der wirkſchaftspolitiſche Schwerpunkt 
Warſchau, 4. Mai. Bei den 1 
die der Miniſterpräſident Switalf 


f 9 Uhr wird genau jo wie in der vergangenen i mit dem 
eo ein Defines ‚Bene 7 125 Nacht das Viertel wieder abgeſperrt werden, da Leiter des Finanzminiſterium. Matuſzewſki, 
mit feiner Abteilung über eine Stunde in dem mit einer Aufhebung des N und dem Deparſementsdirettor Starzynſti 
Haufe Hermannſtraße 209 von den Kommuniſten vor Montag früh nicht zu rechnen ift. Die Frei⸗ führt, ſoll es immer mehr zutage treten, daß der 


+ abe der G 
eingeſchloſſen und in einer ſehr bedenklichen hen 
Situation, ba bei jebem Berin, Das Fans Ba 
zu verlaſſen, den Beamten ein praſſelndes Feuer S 6 l 


N 


von den umliegenden Dächern entgegen 
Durch einen wahren 3 die Polize 

des Geſchoßhagels keine Verletzten, doch waren 
14 Karabiner dadurch unbrauchbar gewor⸗ 
den, daß ſie in den Händen der Beamten zer⸗ 
ſchoſſen wurden. 


Das Unruheviertel war heute morgen um 7 Uhr 
zwiſchen Berg- und Hermannſtraße noch vollkom⸗ 
men geſperrt. Poliziſten mit Karabi⸗ 
nern durchſuchten Verdächtige nach Waffen. 
Niemand in der Gegend kam ohne Ausweis hin⸗ 
ein oder hinaus. In den frühen Morgenstunden 
haben ſich weſentliche Zwiſchenfälle nicht mehr 
ereignet. Die Polizei dürfte jedoch am Kampf⸗ 
platz verbleiben. Die Häuſer der betroffenen 
Straßenzüge haben noch mehr als am 1. Mai 
unter dem Kugelregen gelitten. Ueberall trifft 
man auf Schußſpuren. 


Lelliſcher Beſuch in Varſchau. 


ly. Warſchau, 2. Mai. Kranz am 


; derlegten. 
Am yars Vormittag ift hier die lettiſche 

Abordnung, die aus dem Vizevorſitzenden des let⸗ 

tiſchen Parlaments, Kwieſis, und dem Chef 
des Balten f f IR im lettländiſchen 
Außenminiſterium, unters, beſteht, einge⸗ 
troffen. Die Delegation wurde auf dem Bahnhof 
von Vertretern des pamen Außenminiſteriums, 
des Seim, des Militärs und der Preſſe begrüßt. 
Kurz darauf wurden die Gäſte von Außen⸗ 
miniſter Zaleſki empfangen, worauf fie einen 


Viertel gemacht hatten und von der A 
an die ſie nicht ſo recht geglaubt 
raſcht worden waren. Kurz vor 5 
Verkehr wieder che normalen Gang. 
Straßenbahnver 
um dieſe Zeit 5 Die fliegenden 
in den verſchiedenen 
während der Nacht jeitgenommenen Perfo 
bergehend untergebra 
Morgen ebenfalls auf eh 
hafteten wurden dem Polizei 
Im allgemeinen wurde 
milde gehandhabt. Die zahlreichen Betru 
geſtern abend zeigten — in 


ing 
uch 


oben. Die 


ezahlt —, wurden von Polizeiisamten in 


zonen hineingerieten. 


und überreichte ihm die höchſte lettländiſ 


ein Frühſtück im Schloß ſtattfand. Um 5 
nachmittags ons Marſchall Biljudjti 
ausländiſchen Güfte zu einem „Lämpchen We 
wobei die Ueberreichung verſchiedener Orden 


Abend fand ſodann ein y 
dem Raut beim Außenminiſter ſtatt. 


2 und 
ie Auszeichnungen werden in beſonderen Sil 
jetons bestehen. i ; 3 


In der Zeit ſchwerſter Wirtſchaftskriſe, 


Bemerkungen. 
Iv. Warſchau, 2. Mai. 
Als Lord Revelſtoke während der Pariſer 
Konferenz eines Morgens tot in ſeinem Vette 
aufgefunden wurde, da 3 manche polniſche 
Zeitungen, daß der Engländer aus Aerger über 
die ungebeuren deutſchen Vorſchläge, die in Polen 
bekanntlich als gegen Polen gemünzt ausge⸗ 
legt wurden, das Zeitliche geſegnet habe as 
würde die polniſche Preſſe ſagen, wenn es nun 
einer deutſchen Zeitung einfiele, den plötzlichen 
Tod des Staroſten von Thorn in ähnlicher 
Weiſe auszulegen, den der Schlag bekanntlich in 
dem Augenblick getroffen hat, in dem er dem 
Wojewoden eine deutſchfeindliche Reſolution ein- 
händigte? Indeſſen hat man ſich auf den deut⸗ 
ſchen Redaktionen noch Takt genug bewahrt, 
was wir den polniſchen Zeitungsmachern gegen⸗ 
über mit Befriedigung Jenſtatie ren wollen. 


Wie die polniſche Biol berichtet, beabſichtigt 
der A ae ter im laufenden Jahr 500 ver- 
dienſtvolle Arbeiter mit beſonderen Orden zu 
dekorieren. Insbeſondere handelt es fiğ um Ar- 
beiter, die eine 25jährige Dienſtzeit hinter ſich 


mit Orden geſchmückt werden. 


polniſchen bündeten entdeckt: 
Sie iſt am Tage der Ankunft 
offizieller Berl, 


Lettla 


ielle önlichteiten voll Begeiſterun 
herzinniger Gaſtfreundſchaft. Noch nie, fa 
es, gab es zwei Völker, die 
dieſe ſelbe Preſſe noch 
Zeit über die 
ne des „bal tiſchen 
himpfte — nämlich als Lettland zögerte, 
Litwinow⸗Protokoll gemeinſam mit Polen 


umindeſt tun die beiden 
rſchauer Zeitung erklärten, ſie hätten ſich 


ſperrung, 
heise übers 
hr 


ehr durch die Hermannſtraße war 

achen 

Paige emen in denen ſie 
e 


t waren, wurden gegen 


räſidium zugeführt. 
bſperrung Nac 


nen, die ig 
meilten Betrieben wurden often» die Löhne aus⸗ 


hnungen geleitet, damit fie nicht in Gefahren⸗ 


tabe des unbekannten Soldaten nie⸗ 
„Um 1 Uhr wurde die Delegation vom 
Staatspräfidenten in einer Audienz upiongen 

1 e Aus⸗ 
Au Leihen Orden der Drei Sterne, worauf 


Medaillen an polniſche Militärs ſtattfand. Am 
eſteſſen mit anſchließen⸗ 


ſich eines tadelloſen Rufes erfreuen. 


l ſteigen⸗ 
der Arbeitsloſigkeit und wachſender Teuerung iſt 
es für die breiten notleidenden Klaſſen nur ein 
ſchwacher Troſt, daß ein paar Hundert Arbeiter 
Ird 1 Der Herr Hans 
delsminiſter ſcheint aber zu glauben, daß man 
aug auf dieje Weiſe „Wätihaftspolitit“ treiben 


Die m Regierungsprejje hat einen neuen 
r 


weier lettländiſcher 


5 m ſich ſtärker zueinander 
hingezogen fühlten, als Polen und Lettland. Daß 
vor ganz kurzer 
ntrigen und perfiden Machen⸗ 
wergſtaates“ 


. ae — hat man längſt vergeſſen. 
Letten jo, die einer kehrs 


werpunkt der Wirtſchaftspolitik beim Indu⸗ 
ſtrie- und Handelsminiſter Kwiatkowſki 
liegt, der rſitzender des Wirtſchaftskomitees 
werden „ TA? 

Die Gelegenheit ijt da 

Poſen, 4. Mai. Daß das Lager des großen 
Polens auf „günſtige Gelegenheiten“ ge⸗ 
lauert t, um nach einem unwillkommenen 
Winterſchlaf wieder mit aller Macht hervorzu⸗ 
brechen, davon zeugen neue „Organiſationsver⸗ 
ſammlungen“ in Schildberg uſw. 


Aufdeckung eines großen inter⸗ 
nationalen Kreditbeiruges. 


Paris, 4. Mai. (R.) „Journal“ meldet, daß 
am 29. und 30. April eine Anzahl Perſonen, die 
wahrſcheinlich zu einer internationalen Bande 
ehören, in Rom, Mailand, Lugano, Berlin und 

ien bei gewiſſen Großbanken falſche Kredit⸗ 
gt vorgewieſen haben. Es follen etwa vier⸗ 
zig derartige Kreditbriefe in Höhe von je 20 000 

rancs ausgezahlt worden ſein. Als die Zah⸗ 
ungsmitteilungen der geſchädigten Banken ein⸗ 
trafen, wurde der Schwindel entdeckt und eine 
trenge Anterſuchung angeordnet. Nach den bisz 
erigen Nachrichten ſollen drei Männer und zwei 
rauen die Betrügereien verübt haben. Ein 
ranzöſiſcher Polizeikommiſſar iſt abgereiſt, um 
in den genannten Städte- eine Unterjuchung 
einzuleiten. Geſchädigt ſein ſollen vor allem 
amerikaniſche Banken. 

— — - 


Chinas Wunſch nach Aufhebung 
des Exterritorialität. 


der 
der 


nen 


* 


nte- 
den 


ihre 


Uhr 

die 
in“, 
und 


ber⸗ er 4 T Ads sedaj: 
tigung der Beſchränkungen der chineſiſchen gericht» 
lichen Souveränität ausdrückt, die dem Lande 
durch die alten Verträge mit den fremden Mäch⸗ 
ten auferlegt worden Mo. ‚Die Note bezeichnet 
die Exterritorialität als ein Vermächtnis des 
alten Regimes, das nicht nur für die heutigen 
Verhältniſſe nicht mehr anwendbar ſei, ſondern 
auch ſo nachteilig — das protte Wirken der ge⸗ 
richtlichen Verwaltungsmaſchinerie jei, daß ſein 
Fortſchritt als Mitglied der Familie der Nar 
tionen unnötig verzögert werde. 


— . — 
Die neuen amerikaniſchen 
Einwanderungsveſtimmungen. 
London, 4. Mai. (R.) Die Aufhebung der 
neuen Einwanderungsbeſtimmungen 
für die Vereinigten Staaten wurde geſtern von 
der Handelskammer der amerikaniſchen Bundes⸗ 
haupkſtadt Washington in einer Entſchließung 
gefordert. Weiter wurde verlangt, daß alle Be⸗ 
enden des 8 Handelsver⸗ 
ar ers in Bezug auf Europa vefei 


nd, 


und 
eint 


das 
zu 


vom tigt 


Augenblick der Grenzüberſchreitung ſo wohl ge⸗ 


ſen, 4. Mai. Den Proteſten des Teatr Wielti 


4 


F 


gen, wodurch 
aus dem 


Sonntag, 5. Mai 1929 


Pofener Zageblatt 


Polen und Leifland. 


Annäherung. 


Seit Beginn dieſes Jahres vollzieht ſich 
zwichen Polen und Lettland ein immer weiter 
lortſchreitender An näherungsprozeß, der 
gegenwärtig in der Ankunft einer aus führenden 
polniſchen Persönlichkeiten beſtehenden Delega- 
iton der Warſchauer „Vereinigung für polniſch⸗ 
teitländiſche Annäherung“ in Riga wieder einen 
beredten Ausdruck findet. 


„In den erſten Nachkriegsjahren waren die Be- 
ziehungen zwiſchen Polen und Lettland ſehr 
lreundſchaftlich geweſen. Polen verfolgte da- 
mals den Plan der Schaffung eines großen 
baltiſchen Staatenbundes, dem auch die lett⸗ 
ländiſche Außenpolitik anfangs ſehr wohlwollend 
gegenüberſtand. Als jedoch der 1 
Konflitft und ſpäter das Abſchwenken 
gitnlands von folen Bündnisplänen die 
erwirklichung eines großen Blocks der Rand- 
ſtaaten unmöglich machten, ſchwenkte auch die 
lettländiſche Außenpoliktt allmählich von den 
Warſchauer Blockbeſtrebungen ab, zumal befürch⸗ 
tet werden mußte, daß ein ſolcher Block unter 
Führung Polens ſowohl in Moskau als auch in 
Berlin fe 
den, 

Als dann im Jahre 1926 in Lettland ein 
Lintskabinett unter Führung des Sozialdemo⸗ 
traten Zeelens ans Ruder kam, wurde hier 
der nach Polen neigende Kurs vollſtändig unter- 
bunden und eine erſtändigung mit 
Sowjetrußland und Deutſchland ſo⸗ 
wie mit den Nachbarſtaaten Litauen und 
Eſtland angeſtrebt. Ein 8 fe darauf kam 
mit dem Bürgerblod der noch jetzt amtierende 
Außenminiſter Balodis zum Regieren, der 
längere Zeit hindurch in der Frage der außen⸗ 
politiſchen Orientierung Lettlands — Zurück⸗ 
haltung übte Noch im vorigen Herbſt waren 
die Beziehungen zwiſchen Lettland und Polen 
nicht nur recht flau, ſondern es kam ſogar zu 
manchen erniteren Konflikten, deren einer faſt 
zur Unterbrechung des Eiſenbahnverkehrs zwi⸗ 
ſchen den beiden Nachbarſtaaten geführt hätte. 
Nur gegenüber Litauen = ſich damals eine 
gewiſſe Gemeinſamkeit der Intereſſen Lettlands 
und Polens geltend, vor allem bezüglich der von 
beiden Staaten dringend gewünſchten, von Li⸗ 
tauen verweigerten Wiederaufnahme des Ver⸗ 
kehrs über die Wilnagrenze. Im Februar 1929 
bot dann die Aktion Litwinows zur be⸗ 
ſchleunigten Inkraftſetzung des Kellogg- Pattes 
der überaus geſchickt arbeitenden polniſchen 
Diplomatie die, Gelegenheit, wieder einmal mit 
Lettland politiſch zu ers. asaras Bis zuletzt 
verhielt ſich Lettland gegenüber dem polniſchen 
Wunſch nach einer gemeinſamen Anterzeichnung 
des Litwinow⸗Protokolls ablehnend, um dann 
ger allgemeinen Ueberrajhung plötzlich im letzten 
Augenblick ſeinen Delegierten zur gemeinjamen 
Unterzeichnung zu bevollmächtigen. nige Tage 
na ieſem großen Erfolge konnte Polen nun 
auch mehrere wichtige Verträge mit Lettland, 
einen Handels vertrag, eine Eiſen⸗ 
bahnkon vention uſw. zum ein brin» 
mancher nee e | 
8 Wege geräumt wurde, nlängft ha 
ann der neuernannte polniſche Geſandte in Lett⸗ 
land, Ar zyſzewfki, in einem Interview ſich 
über die rai e der Handelsbeziehungen Lett- 
lands zu Polen Über die zu Sowjet⸗Rußland oder 
zu Litauen geäußert und gleichzeitig auch ſeiner 
Fa = usdrud gegeben, dak Lettland 
im polniſch⸗litauiſchen Konflikt mit Polen zu⸗ 
jammenarbeiten werde, ohne daß ſeitens 
de ee Ae e en 

n eu ner Korrektur unterzogen 
worden wären. 1 dog 
etzt iſt zum weiteren Ausbau dieſer wieder⸗ 
5 bahnten * 1% die erwähnte 

2 Q a einge: 
troffen und glänzend aufgenommen worden. ſur 
Delegation gehören einige Senatoren und Sejm- 
abgeordnete, 


hr mißfällig würde aufgenommen wer⸗ Ukr 


Kamenetzki, der Direktor des polniſchen 


einige Wiſſenſchaftler und Wirtſchaft 


A andels⸗[der frango 
und In ee age auer ti, und und der in Riga anweſende Genera 
er —, aljo „Alliance Francaiſe“, Abbe, geladen waren. 


eine ſehr anſehnliche Vertretung. Die Delegation 
will vor allem die wirtſchaftlichen und kulturellen 
Beziehungen beleben, doch iſt dem Beſuch gewi 
auch die politiſche Bedeutung a 7 7 55 A 


mußte es auffallen, daß zum Empfang der Dele⸗ 
gation beim Außenminiſter außer den Gliedern 
der polniſchen Geſandtſ 79 auch Vertreter 

ſiſchen Ale ba Bt (9 


ſekretär der 


Worüber die polnische Preſſe ſchreibl. 


Klagen über die Anaufrichtigkeit der 


tſchechiſchen Politik. — Man droht der 


„Sanacja“ mit einem Sedan. — Der Schrei aus den Amtsakten. — Zur Tagung 
der polniſchen Biſchöfe — Schlechte Ausſichten für die polniſchen Eiſenbahnen. 


In längeren oder kürzeren Abſtänden beklagt 
ſich die polniſche Preſſe bereits ſeit dem Jahre 
1918 über die Anaufrichtigkeit der 
1 Republik gegen⸗ 
über Polen. Darüber können gelegentkiche Ban- 
kett⸗ und ſonſtige Reden über Brudervolk uſw. 
nicht hinwegtäuſchen. Die Gebiete, wo ſich dieſe 
angeblich unaufrichtige Politik zumeiſt äußert, 
find das tſchechiſche Teſchner⸗Schleſien und die 
aine. Es erregt in polniſchen Blättern An⸗ 
ſtoß, daß die tſchechiſchen Politiker der polen⸗ 
feindlichen Propaganda der ukrainiſchen Emigra⸗ 
tion zuviel Wohlwollen ſchenken. 

An der Spitze dieſer Unzufriedenen 1 
der „Iluſtrowany Kurjer e deſſen Miß⸗ 
ſtimmung gegenüber allem ſchechiſchen bereits 
b en eworden iſt. Letzthin nimmt das 
Blatt die Gründung eines „Ükrainiſchen 
Nationalrates“ in Prag zum Anlaß, um 
ſich wiederum über die 8 nterliſt“ der Tſchechen 
zu beſchweren. An der Spitze dieſes Rates ſteht 
der Sozialiſt Szapowal, der zum tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Geſandten in Warſchau, Gir ſa, angeblich 
nahe Beziehungen unterhält. Dieſer ufra niſche 
Rat = ein Generalſekretariat gegründet, das 
eine Art von Regierung „in partibus infidelium‘* 
ſein ſoll. Das Sekretariat wiederum hat ein 
Manifeſt erlaſſen, in welchem von „einer nahen 
Befreiung der Ukraine aus polniſcher, ruſſiſcher 


und rumäniſcher Herrſchaft“ die Rede iſt. Hier 
fällt dem „Il. Kurjer“ auf, daß in dem Manifeſt 
Karpatho⸗Rußland, das unter tſche iog Ober: 
ur liegt, nicht erwähnt ift. Na njidt des 
lattes joll es ein Dank für den Schutz fein, den 
die Tſchechoſlowakei der edc migration 
gewährt. Diej. Schirmherrſchaft ift aber eine 
grobe AR 5 Unehrlichkeit der 
Tſchechen gegenüber Polen und Rumänien. 

„Das polniſche Volk — ſo klagt der „Il. Kurjer 
Codz.“ — hat ſich niemals der Täuſchung hin⸗ 
gegeben, daß die tſchechiſche Politik uns gegen⸗ 
über ehrlich oder auch nur korrekt ſei. 
Beſonders wo es fih um ukrginiſche Fragen han- 
delt, da tun die Tſchechen alles, um zu beweiſen, 
daß der Traum von einem tſchechiſchen Korridor 
über Oſtgalizien nach Rußland noch nicht aus 
den Köpfen hehe Politiker gewichen 
it. Die = choſlowakei, welche formell 
fee g eziehungen zu Polen unterhält, 
ordert eine Organiſation, die gegen die Grenzen 
der polniſchen ec gerichtet iſt. 

Wir haben das Recht und die Pflicht, in Prag 
anzufragen, was dieſe Hilfe bei der Grün⸗ 
dung des „Ukrainiſchen Nationalrates“ be⸗ 
deuten ſoll. Wir verlangen einen klaren 
Standpunkt, was man dort anſtrebt und weſſen 
Intereſſen man dient.“ 

+ 


& 


ui 
er, deren Beſatzung den 


Waller halten konnte, nach vieler Mühe 


{ 
glaälicherwelſe gerettet hat. — 
Rettungsaktion. 


eee 


Ein deutſches Schiff rettet einen italieniſchen Militär flieger. 
m Hafen von Rhodos keusch ein italieniſches Flu 


ug infolge Motordefekts ins Meer. Der 


m Hafen liegende deutſche Paſſagierdampfer „Oceana“ ſetzte ſofort eine Motorbarkaſſe zu 
ee : se 1 5 5 der ſich nur noch u größter Anſtrengung iber | in sider 
92 njer Bild zeigt die ben 


Bürger zu tun hat, müßte ſich auch 


Til Sci 


Von unerreichter Wirkungsweise 


Wer die oppositionellen polniſchen Blätter ftu- 
diert, hatte reichlich Gelegenheit, ſich an Prophe⸗ 
zeiungen von einem baldigen Ende der „Sana⸗ 
toren“ zu gewöhnen. Man iſt dabei zu einer 
wahren „ aft gelangt, denn es wird 
buchſtäbli eine Gelegenheit vorübergelaſſen, 
auch auf Grund geſchichtlicher Lehren, zu zeigen, 
wie haltlos das Regime des Marſchalls iſt. 
Vor einer Woche fand in Paris die Enthüllung 
eines Denkmals für den polniſchen National⸗ 
dichter Adam Mickiewicz ftatt. Die Feier 
hat natürlicherweiſe in Polen reichen Widerhall 
gefunden. Doch für die oppoſitionelle Preſſe muß 
auch Mickiewicz als ee für die „ſa⸗ 
nacja“ dienen. Der „Robotnil“ freut ſich näm⸗ 
lich, daß der jüdiſche „Naſz Przeglad“ an Rat- 
ſchläge erinnert, die der polniſche Dichter Napo⸗ 
leon III. erteilt hat. 


„Der Naja Przeglad“ — jo meint „Nobotnit“ — 
„hat gut daran getan, einige Zitate aus der poli⸗ 
tiſchen Schriften von Mickiewicz zu wählen, die 
man ſehr gut auf die gegenwärtige Lage in Polen 
anwenden kann. Mickiewicz belehrte Napo⸗ 
leon III., wie er zu regieren babe, um nicht nur 
das franzöſiſche Volk, ſondern auch das Ausland 
für ſich zu gewinnen. „Wer weiß, wenn Napoleon 
und ſein Gefolge dieſe Ratſchläge befolgt hätten, 
ob es dann zu einem Sedan gekommen wäre?“ 
äußert das jüdiſche Sogar Doch Napoleon hat, 
ſtatt die zweite Republik zu befeſtigen, einen 
Staatsſtreich verübt und fie zum Kaiſer profla= 
miert. Er regierte zwar über 20 Jahre, doch 
Sedan konnte er nid! vermeiden. Auch unjere 
Sa nac ja“ wird früher oder ſpäter ein Sedan 
treffen.“ ; 


Die „Epola“ befaßt ſich in einer ihrer letzten 
Ausgaben mit den Stößen rückſtändiger Amts⸗ 
achen in den polniſchen Behörden und Aemtern. 

as Blatt hört Bi wie die Papiere nach 
Erledigung ſchreien, doch der Bürokratismus iſt 
für dieſes Rufen taub. Die Beamten können 
nicht das richtige Verhältnis zu ihren Amtsakten 
15 85 die ja alle Nöten und Sorgen, mit denen 
ch der Bürger an die Behörde wendet, ent⸗ 
halten. Der Beamte müßte ſich in den Schrei 
aus den Akten menſchlich hineinfühlen. Die 
„Epoka“ ſtellt ſich das ſo vor: 


„Unter den Anſprüchen, die man an einen Be⸗ 
amten ſtellt, welcher mit den Angele moe der 
er befin 
daß der Beamte ein Gefühl dafür asc 0 
ſein Verhältnis zu den Papieren ein menſchliches 
oder nur ein „bürokratiſches“ iſt. Er muß die 
Augen der Papiere ſehen, er muß den Schrei der 
Akten hören. Es wäre ja geſpenſterhaft, doch 
dieſer Vorgang müßte 9 im Gewitien des 
Beamten abſpielen. Es handelt % ec um 
eine höhere Art von Moral, die nicht nur 
darin beſteht, daß der Beamte keine Schmier⸗ 
gelder nimmt, nicht ſtiehlt und ſich keine Ueber⸗ 
griffe zuſchulden kommen läßt. 


Ein zyniſches, gleichgültiges Verhältnis, ohne 
Gefühl und Gewiſſen, bereitet nicht nur viel Leid 
und Unrecht, aber es 5 55 auch aus den ver⸗ 
1 jehen und Vorſchriften einen Haufen 

iderſin f. Es gibt Geſetze und Vorſchriften. 
denen nur der Beamte ihren Sinn bewahren und 
retten kann, wenn er die ihm zugewieſenen Sachen 
n erledigt. Wenn er ſie hinaus⸗ 

iebt und ſich nicht beeilt, wird aus der Vor⸗ 
rift ein Unſinn. Das ijt tatſächlich bei vielen 
ngelegenheiten der Fall. 


* 


Wie aus den Tagesmeldungen bekannt ift, fand 
e in Poſen eine Tagung des polni- 
piſtopats ſtatt, in der die laufend Fragen 
er Kirchenpolitik in Polen beſprochen wurden. 


— 


Journalisten. 

Von Joſeph Roth. 
Der Polizei- Reporter Heinrich G. 
Heinrich G.. : 
eue en Dann von einem freundligen, run: 


den, heiteren Angeſicht und einem behäbigen Kör⸗ 


l ie Schnelligkeit zu beſitzen 
per. Er ſchien weder die — einen tinite 


Direktor eines Puppentheaters halten können, 
auch für einen Säneliphotographen für verliebte 


vor dem 
g zu einer panoptifalen Schreckenskam⸗ 


beide Hände auf dem Rücken; dermaßen, daß es 


her die 


Himmel ſieht. So ließ er ſich von ſeinen vorüber⸗ 
gehenden Freunden überraſchen, 


G. ein Polizei⸗Reporter⸗ übte ſeinen 8 


dung treten wollten, zuerſt zu beobachten und 
dann zu überraſchen. Auch um einen Freund an⸗ 
suiprehen Jegi a ihre ſchwere Hand auf feine 
nungsloſe Schulter, als wollte ihr Mund ſchon: 
„Im Namen des ekes...“ jagen. Aber fie 
ließen nur ein mächtiges „Hallo!“ erſchallen. 

rg È G. wandte ſich nicht um. Er w im 
aufe des eg fo oft rn ſeine rechte 
Schulter erhielt ſo viele freundſchaftliche Schläge, 
ſein Ohr vernahm jo häufig das freund chaftliche 
„Hallo“, daß er eher verwundert geweſen wäre, 
einmal eine Viertelſtunde vor einem Schaufenſter 
iM ſtehen, ohne a re zu werden. Ohne 
einen Blick von der eibe zu heben, ſagte er 
zu jr gewandt: „Grüß Gott!“ Der andere 
wartete. Erſt eine 1 Weile ſpäter wurde 
er von Heinrich G. bejehen und agnoſziert: „Ah 
das iſt der Anton! Ich dachte, das wär der Nane 
Du haſt aber genau dieſelbe Hand. Eine Laune 
der Natur!“ n ſetzten ſich beide in Be⸗ 
wegung. Nach dem erſten Schritt zog Heinrich G. 
eine nackte Zigarre aus der linken oberen Weſten⸗ 
taſche. Er hielt die Zigarre ein wenig vor die 
Augen, drehte fie und ſagte: „Delikate Havanna!“ 
Dann ſchenkte er ſie ſeinem Freund. 


Saft alle ſeine Kollegen trugen Aktentaſche 
und gingen mit eiligen Schritten über die Straße. 
Er allein Is wit langſam dahin — und trug 
er gelegent 1“ eine Taſche, jo waren keine Pas 
iere und Zeitungen darin, ſondern Lebensmittel, 

öne blutige Ratten und herzerfriſchende 
Möhrchen und flatternder Blätterſalat. Denn er 
beſuchte gern die morgendlichen Märkte, von allen 
Händlern gegrüßt und freundlich mit einem 
Finger ſalutierend. Man brachte ihm alles ent- 
gegen. Er brauchte nicht zu wählen. Blieb er 
wortlos, einen Finger am Hutrand, die Jigarre 
wiſchen den Lippen, vor einem Händler jtehen, 
0 wandte 10 . um, ging zu feinen Körben, 
holte eine Ware hervor, packte ſie ein und legte 
fie ſelbſt in Heinrich G.'s Aktentaſche Heinrich G. 
zahlte. Alles ſpielte ſich lautlos ab. Andere Kun⸗ 
den mußten warten. i 

Seine Kollegen hatten beſtimmte Büroſtunden. 
Heinrich G. arbeitete unterwegs. Manchmal be⸗ 


trat er ein Kaffeehaus, ſalutierte, ging in die 
Telephonzelle, itech a 


Namen, a 
feine Sätze. Angeräbt o lautete eine Meldung: 
April, Henriette Kralik ermordet 15 

efunden, Polizei, Spur, Tagelöhner Richard 
Haber, 32 Jahre, einmal Einbruch vorbe⸗ 

raft, abgelhafft, ufentbalt, ungefeblig ” Er 
ittierte ein Duken Morde, Raubüberfälle, Ein⸗ 
brüche in Banken und Privathäuſer, popet die 
Foarte wieder an und verließ das Kaffeehaus, 
einen Singer am Hutrand. Woher erfuhr er alle 
Grauſamkeiten? Er entzog fie der Luft, in der 
ſie gelegen waren, den chaufen rn vielleicht, 
er entnahm ſie dem „Hallo“, mit dem ihn ſeine 
Freunde begrüßten. Am Vormittag ging er zur 
Poli ei. Der Poſten vor dem Eingang ſalutierte 
und bekam pon Heinrich G. eine Zigarre. In dem 
langen, halbdunklen Korridor, in dem die weißen 
Reiben der Türknöpfe aus Porzellan leuchteten, 
öffnete Heinrich G. eine Tür nach der anderen, 
ſteckte den Kopf durch den Spalt, während gleich⸗ 
eitig ſein Stock, von der Linken am Rücken ge⸗ 
alten, ein paar lebhaftere Wedelbewegungen 
machte, als hätte er eine unmittelbare e 
giſche Beziehung zu der Zunge und zu den ippen, 
die „Guten Morgen!“ in die Büros hineinriefen. 
„Guten Morgen!“ kam es zurück. Die Tür 9185 
ſich wieder, eine andere ging auf. Manchmal — 
es war nicht zu erkennen, aus welchen Gründen — 
trat Heinrich G. in eines der Zimmer und blieb 
ein paar Minuten. Pfeifend, mit geſpitzten Lip⸗ 
pen, die einen komiſchen kleinen roten Fleck im 
Geſicht bildeten, trat er wieder in den Korridor. 
Das Liedchen, das er pfiff, ließ erkennen, daß er 
etwas Beſonderes erfahren hatte. Er ging zur 
nächſten Tür: „Guten Morgen!“ ſagen. ann 
ſtieg er in den zweiten Stock, unaufhörlich ge⸗ 
grüßt, unaufhörlich ſalutierend auf der Treppe, 
die von Auf: und Abſteigenden bevölkert war. 
Im zweiten Stock, wo die Korridore etwas heller 
waren, wiederholte er ſeinen Morgengruß an den 
Türen. Durch einen anderen rückwärtigen Aus⸗ 


gang verließ er das Gebäude. Auch hier ſalutierte 
ein Poſten. Und auch dieſer bekam von Heinrich G. 
eine Zigarre. 


Zu einer Br Abendſtunde, wenn die ande» 
ren ſich anſchickten, nach Haufe zu gehen, beſuchte 
er die Redaktion. Er trat in I immer, das 
weit und kahl war, entzündete die Lampe, ſetzte 
ſich an den reibtiſch und zerknüllte den dicken 
Haufen von Papieren, die ſeit dem Morgen auf 
ihn gewartet hatten. Es waren Nachrichten von 
der Polizeikorreſpondenz, die er alle ſchon kannte. 
Er kam von den Quellen, nichts Neues konnte er 
noch erfahren. Die Papiere beleidigten 765 faſt. 
Längſt hatte er alle Nachrichten „dem Blatt ge⸗ 
eben“, die ſie enthalten mochten. Und wahr⸗ 
en enthielten fie nicht einmal alles, was 
er wußte. Der Tiſch war leer. Das Tintenfaß 
trocken, die gen roſtig und zerbrochen. Hein⸗ 
rich G. ſchrieb nicht. Er brauchte nichts zu ſchrei⸗ 
ben. Er ſaß vor ſeinem leeren Tiſch, zog eine 
Schublade auf, entnahm ihr eine Handvoll „deli⸗ 
kater Havannas“, ſch ug die Lade wieder zu und 
7 das Zimmer. Wie er am Vormittag durch 


alle Türen der Polizei „Guten Morgen!“ ge⸗ 
rufen hatte, ſo rief er jetzt durch alle Türen der 
Redaktion: „Guten Abend!“ Die Redaktions⸗ 


boten im Vorzimmer bekamen Havannas. Dann 
telephonierte Heinrich G. in ein Reſtaurant. 
güni Minuten ſpäter brachte ihm ein Kellner das 

endeſſen auf einer rieſigen Platte. Es dampfte. 
Ein dichter weißer Schaum rann über die Ränder 
des gläſernen Bierkruges. Der Kellner bekam 
eine Havanna. 

Und nichts weiter geſchah. Und nichts mehr 
habe ich zu ni a So, wie oben beſchrieben, 
war Heinrich G., der Polizei⸗Reporter. 

(Frankf. Ztg.) 


— — 


Beſtell⸗Kupons im Bäderverkehr. Soweit wir 
das ine und ausländiſche Werbeſchriſttum iber- 
ſehen, haben ſowohl die Verwaltungen unſerer 
Bäder und Kurorte, wie guch der großen Frem⸗ 
denverkehrs⸗Organiſationen bisher immer ver⸗ 
ſäumt, ihre Werbeſchriften mit einem Beſtell⸗ 


N 
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Entgegen verſchiedenen in letzter Zeit geäußerten 
Stimmen, als ob die Poſition der katholiſchen 


Kirche in Polen geſchwächt jei, ſtellt der „Dziennik 
Poznanfti“ feft, a ii Zustände in dieſer Hin- 
het gut jind. er polniſchen Kirche harren 


ſogar große Zukunftsaufgaben, und zwar die Ver⸗ 
einigung des öſtlichen Ritus mit Rom. Das 
Blatt entrollt der 
folgendes Bild: 

„Wenn man die Lage der katholiſchen Kirche 
in Polen ohne übertriebenen Optimismus, doch 
auch ohne unbegründeten Peſſimismus bewerten 
will, ſo iſt feſtzuſtellen, daß ſich die Dinge 

ünſtig geſtaltet haben und die Beratungen 
er polniſchen Biſchöfe unter glücklichen Auſpizlen 


über den Verlauf Tagung 


vor ſich gegangen ſind. Anſere Oberhirten find 
frei von Sorgen, die in anderen Ländern die Ent⸗ 


wicklung der Kirche behindern, und konnten im 
Frieden des Geiſtes ſich den Fragen ihrer Sen⸗ 
dung widmen. 

Die Aufgaben, welche der polniſchen Kirche 
izn find wichtig und verſchiedenartig. Ohne 
e auf uzählen, wollen wir nur eine erwäh⸗ 
nen. ie iſt heute vielleicht noch nicht aktuell 
und wohl auch nicht Gegenſtand der Beratungen 
in Poſen, aber ſie wird in Zukunft beſtimmt alle 
Kräfte des hang Katholizismus mobili⸗ 
ſieren. Wir meinen die von Paßt Pius XI. 
oft berührte Frage der Gewinnung der Chriſten 
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öſtlichen Bekenntniſſes für die römiſche Kirche. 
Es beſteht kein Zweifel darüber, daß die Kirche 
in Polen auf Grund der Tradition und der all⸗ 
gemeinen Sachlage dazu berufen iſt, dieſes ſo 
wichtige Werk zu verwirklichen.“ 


In letzter Zeit wurde viel über den Ausbau 
der polniſchen Eiſenbahnlinien geſprochen. Dem 
gegenüber ſtellt jedoch der „Kurjer En feſt, 
daß für die nächſte Zukunft an einen Ausbau des 
Eiſenbahnnetzes kaum zu denken iſt. Die 
Gründe hierfür ſind dem erwähnten Blatte zu⸗ 
folge die: Verluſte, welche die Eiſenbahn infolge 
der „Erhöhung Fröſte erlitten hat und die ſogar 
eine Erhöhung der Bahntarife zu einer brennen⸗ 
den Notwendigkeit machen. Im Verlauf des 
Auffabes folgert der „Kurjer Polſti“: 

„Die praktiſchen Chancen für den Bau neuer 
Eiſenbahnlinien ſind letztens ſehr gering. Man 
wird fogar die nötigen Inveſtitionen, die mit der 
Rationaliſierung des Verkehrs zuſammenhängen, 
durch eine Erhöhung der Tarife decken müſſen. 
Die 7 Lage erfordert weiteſt⸗ 
gehende Sparſamkeit und Einſchränkung. 
Daher kann auch an einen großzügigeren 
Ausbau des Bahnnetzes ohne Beteiligung von 
ausländiſchem Kapital, das zu Biefen 


jo | Zwecken gewonnen werden müßte, nicht ge⸗ 


dacht werden.“ 
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Eine Alpentragödie vor Gericht. 
Der Abſturz des Berliner Primaners Karl Bratz bei einer Beſteigun 
Juli vorigen Jahres beihältigte deht das Schöffengericht in Berlin⸗Schöneberg. 
der Hilfs⸗Zeichenlehrer Walter 


— me 


2 Das polniſche Stenerfyitem. 


Mir leſen in der ſicher den re e zerſtört. 


des Matterhorns im 
Angeklagt waren 

ei ehm und der Student und Sportlehrer ilhelm Gider, die 

durch Fahrläſſigkeit den Tod des jungen Bratz verurſacht haben ſollen. Im Prozeß, der ins⸗ 
fündig in Bergſteigerkreiſen große Aufſehen erregte, wurden moere Alpiniſten als Sachver⸗ 


Bariau, 26. April ine Hen üb dem nor, dab ri e rimane, mor gneri war, 

y a . r í eine Fahrläſſigkeit des Führers erblickten. as Gericht verurteilte den Angeklagten Behm zu 

%%% uas | BA ale enge Me" Drang oee Menges wurde Pelarjptoden. — Unfe 
j i h n 5 i i i 5 
rückt im Zuſammenhang mit der Einſtellung des | den Steuern von der Sate des Steuerſyſtems KO BR nes) und Behm (rechts) im Gerichtsſaal 


Kabinetts zu den Parlamentsarbeiten die Frage 
einer Aenderung des Steuerſyſtems 
als aktuell wieder in den Vordergrund. 

Es ſteht te, daß wir wohl das ſchlechteſte 
| Steuerſyſtem unter den europäiſchen Län⸗ 
a dern haben. Es wird nicht nur von den. Wirt- 

î Den o fritifiert, ſondern auch von objet- 


eugen, denn ihr Urſprung liegt in einem entz 
[pretenden An Ip y 


rehen der Steuerſchraube, wofür Vermögensabgabe 


er hohe Prozent aß, an zwangsweile eingetties obwohl die e Binon nt ch in der Landwirtſchaft angeſiedelt oder 


1 : ehr zweifelhaft iſt und mehrmals ſelbſt Finanz- in Bergbau und Induſtrie beſchäftigt wird. Die 
benen Steuern ein Beweis ijt. Wir ſehen, daß e ter 1415 Entwürfen nber dle a Bea ahl 5 anaie Ausländer hat 
trotz dieſer Ueberſchüſſe der Wirtihaftsorganis: dieſer Steuer eingekommen jind. ; 
mus einer Heilung bedarf, “ % unterliegt feinem Zweifel, 81 die geplante 
Wenn die Notwendigkeit einer Beflerung außer | ftändige Vermögensſteuer in wirtſchaftlicher Hin- 
Zweifel ſteht, ſo muß man ſi fragen, weshalb iht halio fein muß, und trotzdem rührt 
die Reform 3 durchgeführt wird. Es man an eine unitete Quelle für Staatseinnah⸗ 
ihien, daß der Miniſter Czechowiez als her⸗ men, ſtatt ſich eine ausreichende normale Steuer⸗ ati € 
vorragender Kenner des Steuerweſens wenigitens quelle zu ſichern. eziſtieren wollen. Das Hauptinſtrument dieſer 
die notwendigſten Aenderungen vornehmen würde, Der ene trägt einen Teil der Ver⸗ 1 ijt der Schulunterricht: eine 
aber er ijt zurückgetreten, a. ein einziges antworkung dafür, wenn die nötige Reform der Statiſtik des Vereins polni cher Lehrer vom 
P zu hinterlaſſen. Warum ift das Steuergefehgebun nicht durchgeführt wird. Als Jahre 1926 ſtellte feft, daß es in dieſem Jahr 
Bu biet 17 Aube pn fe Ait ble Are grundlegende omente der Tätigkeit des Lk 410 0 Da won di 
eitsgebiet auf Hinderniſſe ſtößt, die vor í i n gegenwärtigen Le⸗ Frankreich gab, nur polniſche Klaſſen, un 
7 2 Binan F g dak nur ein Drittel der olni, en Kinder die 
Möglichkeit hat, dieje Klaſſen zu beſuchen; für 
40 000 polniſche Kinder waren nur 80 polniſche 
Lehrer vorhanden. Auch heute iſt es nicht viel 
alſchen 1 82 — onſt Tome e pol⸗ 
m muß auf breiter niſchen Arbeiter in Frankre rund zur Unzu⸗ 
Balis 3 e dchf ng nicht Feiedenpeit Es wird Beſchwerde darüber geführt, 
darauf beſchränken, daß man in einzelnen Steuer⸗ daß die vertraglichen Minimallöhne hr einge: 
ejegen aus dem Zuſammenhang losgeriſſene halten würden und die polniſchen Arbeiter viel 
en erungen vornimmt. chlechter An pes 1 . 
weifellos iſt es erwünſcht, die Ausarbeitung hn BIETER 
da 3 — ervorragendſten Ken⸗ Bedingungen arbeiten müßten. Gang unpaltbare 


; übert "und die Not- | Zöhn Arbe beſtehen in der 
nern des Finan 152 15 peitto der Wirtſchafts⸗ Candwirtſchaft, 2 die L 


is 1926 von 1,5 Millionen auf 2,5 Millionen er⸗ 
höht. Bei der von Frankreich mit allen Mit⸗ 
teln des übten fin en und n 
Terrors BT Aſſimilationspolitik ift es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Polen gezwungen find, ihre 
Nationalität aufzugeben, wenn fie überhaupt 


tiven Forſchern unter den Kennern des 
inanzrechts, und zwar nicht nur von den Seinen, 
ondern auch von Fremden, die ſich mit dieſer 
le haben. Es werden ganz allgemein 
die Mängel dieſes Syſtems betont, die nicht nur 
; darauf beruhen, daß die wahren Intereſſen des 
Er Staatsfiskus vernahläfligt werden, daß 
2 das Syſtem nicht den Erforderniſſen des Wirt- 
: ſchaftslebens angepaßt wird, ſondern vor allen 
A ingen 2 = die Steuern ungerecht 
verteilt find, daß die kleinen Landwirte nicht 
3 nur im Verhältnis zu den größeren Landwirten, 
Ei ſondern zur All emeinheit, durchaus nicht aus⸗ 
j g ; le die Bevölkerung, die von Lohnarbeit 
a privilegiert find, 
Zur Deckung der ſehr beträchtlichen Verluſte, 
die der Fiskus megen eines ſchlechten Steuer⸗ 
| s trägt, um d 


allen Dingen a 1 Nas 
tur find. Die geſetzgebenden Körperſchaften 
ſtehen dem Gedanken eines Syſtemumbaus iber- 
un unfreundlich gegenüber. Das biss 
erige Syſtem ift aber jo diskreditiert, daß eine 
weitere Vertiefung der zn enden Mängel unter 
den obwaltenden Verhältniſſen unmöglich er⸗ 
ſcheint. Man müßte aljo in rationellerer Rim- 
kung gehen, indes ijt die hier beſtehende Irratio⸗ 
nalität gerade bequem und taktiſch, wenn es ſich 
um demagogiſche Rückſichten handelt. x 
Denten wir an die gat, als Herr Wladyſlaw 
der elun Miniſterpräſident war. 
der Geſundung der Staatsfinanzen war damals 
ſo populär, un Zn Grabſti hatte eben deshalb 
eine jo große faktiſche Gewalt, daß er eine Wens 


ensbedingungen zu betrachten: 1. Ausarbeitung 
eines Entwurfs für den Umbau des Steuer⸗ 
Igftems, 2. die Fähigkeit, ſich allen Gelüſten, die 
e Aufrechterhaltung des mangelhaften Steuer⸗ 
8 48. en, entgegenſtellen zu können. 

e 


1 e Lücken in den Finanzein⸗ 
ften auszufüllen, greifen wir gu außerordent⸗ 
Vermögensab aben, die für unſere Ver⸗ 
iſſe rad nd. Die Exiſtenz dieſer 
Steuern, die auf der Beſchlagnahme eines Teils 
2 des Vermögens der Bürger beruhen, bejagt, da 
K 80 — Mabn iodh A end find, Br 
man die Einnahmequelle t erfaſſen muß. 

Unter folgen Umjtänden kann keine e davon derung des Steuerſyſtems hätte durchführen 


x ei eat. 9 in einer jar das Wirt- f 1 m & tat es aber nicht, weil er offen- 
* i ar auf Hinderniſſe ſtieß, 
3 rtſchaftsniveau leidet darunter am meiſten. nicht A Kraft halte. „ Bas 
| die Steuerangelegenheiten aus den Vollmachten 
des Staatspräſidenten rag und man lehnte 
[ogar Teid) in erſter bung die Geſetzesvor age 

er die Grundſteuer ab. Dieſes Geſetz enthielt 
im Sinne der — 9 7 der Miſſion des Prof. 
Kemmerer berechtigte Beſtimmungen über die 

ufhebung von Ungleichmäßigkeiten, was im Hin⸗ 
i intiinfte des 
des Gteuer- 
iedereinbrin⸗ 


1 


Die Parole ohnhöhe bis um die 
wend als bei den die gleiche 
e tigen. ? 
2 9 er Duc brun des Geſetzes muß eine beit leiſtenden Franzoſen. 
rückſichtsloſe Strenge, die in gleicher Weiſe auf Wenn die eise Arbeiter mit ihrer ſozialen 
die Steuerzahler, die die Gebote der Steuermoral Stellung in Frankreich unzufrieden ſind, ſo ſcheint 
A andererjeits, wie die sen her gesen 
hobenen Vorwürfe beweijen, ihre Qualität nicht 
erade die beſte zu ſein. uf beiden Seiten 
bereit aljo Unzufriedenheit und Spannung. 
an fragt nach der Notwendigkeit und den 
Gründen. Neben wirtſchaftlichen Motiven ſpielt 
hier beſonders der nationale Geſichtspunkt, die 
olitiſche Alliance mit Frankreich, eine ee 
Rolle. Es gelang zum Beiſpiel der nationaliſti⸗ 
en Propaganda, einen Ben Teil der polni- 
Iden Grubenarbeiter in 1 5 wo na p: 
en achtziger Je ren bis zum Kriege etwa 600 
Polen angeſiedelt hatten, teilweiſe zur Auswan⸗ 
derung nach Frankreich zu bewegen. Die polni⸗ 
gr andarbeiter ziehen freilich auch heute noch 
e Saiſonarbeit in Deutſchland der Auswande⸗ 
rung auf längere rila in die franzöſiſche Indu⸗ 


die zu überwinden er übertreten, wie auf die Finanzbehörden, die die 
echowicz wurden geltenden Rechtsvorſchriften nicht reſpettieren und 
i in den wirtſchaftlichen Verhä ie nicht 

orientieren, entſcheiden de 


ſein.“ 


die Lage der polniſchen Arbeiter 


in Frankreich. 


Neben Italien liefert Polen der franzöfi chen 
Volkswirtſchaft die größte Anzahl von Arbei⸗ 
tern; gegenwärtig arbeiten rund eine halbe 
Million Polen in ranteeid, 8 15 000 
in der Vorkriegszeit. So rgd t fih die iiber- 
4 3 e, daß gerade der typiſche Natio⸗ 
nalitätenſtaat Polen din eigenen Arbeiter in 
Maſſen nach Frankreich abſtößt. Denn wenn auch 


der attor 


Steuergeſetz⸗ 

ng wohl noch kraſſer, und die Willkür der 
ng läßt eine oig Budgetwirtſcha 

der produzierenden Werkſtä zu. 

Dan der 

auch ſehr blick auf eine Vermehrung der 

en de = | Staatsfistus und eine Beſſerun 


* na 
= wichtig und beda Bellen 


fung Wenn wir hier einige Hara eriſtiſche 
omente hervorheben, dann tun wir es nicht 
eine ſchon lange l Theſe 
beweiſen, daß nämlich das Steuer⸗ 
reformbedürftig ift, ſondern des- 
3 wir daran erinnern wollen, daß jeder 
der Weiterdauer dieſes Syſtems eine Ver⸗ 
ng der Krankheit bedeutet, die langſam, 


ſyſtems angezeigt war. 
gung der 


ſtrie⸗ und Landwirtſchaft vor, ein Beweis für die 
verſtändnisvolle Toleranz Deutſchlands im Gegen⸗ 
rund 200 000 I zum Aſſimilationsfanatismus der 2 — 


Im Sejm widerſetzt man ſich nicht der weiteren 
Eintreibung der einmaligen außerordentlichen 


die Hälfte der Einwanderung, die im Durchſchnitt 
der Jahre 1920 bis 1927 jährli 
Arbeiter betrug, nur Brent Saiſon nach 
reich geht, ſo iſt zu beach 


rank⸗ſogar gegenüber ihren engſten politiſchen 
älfte Freunden. 


n, daß die andere 
oder Anfrage⸗Abſchnitt zu verſehen, wie er in der 

x 1 vieler anderer Wirtſchaftszweige 
| on nejt ne ppn Nutzen eingeführt ift. 
8 in der ildlichen Verkehrspropaganda 
der weiz hat man bisher auf dieſes einfache 
Mittel verzichtet, die Reiſeluſtigen zu einer eifri⸗ 
ren Beſtellung der Werbeſchriften anzuregen. 

A m fo begrüßenswerter ift es, daß eine 90 90 
N eg yon damit den Anfang gemacht hat. 
1 Das grohe Nordſeebad eg: (auf der größ⸗ 
À ten deutſchen Nordſee⸗Inſel Sylt) bringt in die- 
ar em Jahre ein ſehr anſchauliches, reich bebilder⸗ 
EA — Rn Faltslalt eraus, das mit A Dop- 
? del⸗Kupon verfehen ijt, der einmal der Beſtellun 
ausführlichen, ilderreichen Kurſchrift un 
zum anderen Anfrage dient über den kür⸗ 

ten und billigſten Reiſeweg nach Weſterland. 

f ährend das Faltblatt zur Maſſenabgabe be⸗ 

; ſtimmt ift an jenen Teil des Publikums, der 
a ohne feſtes Reiſeziel erſt allgemein ſich unterrich⸗ 
ten will, dient die ausführliche 5 A 
die durch den Kupon eingefordert werden kann, 
der eingehenden Unterrichtung über das in Be⸗ 
j tracht gezogene Bad und fördert die letzte Ent- 
a een. — Wir hören, daß die Badeverwaltung 
; eſterland mit der Einführung des Kupons ganz 
dal Wiewohk Wünſche des Publikums erfüllt 

hat. iewohl das neue Faltblatt erſt ſeit kur⸗ 

m von etwa 1500 Reiſebüros und Auskunfts⸗ 

tellen des Reiches 125 j Fan in täglich het 

eben wird, wird je on in täglich ſtei⸗ 

ee Maße die Bilderkurſchrift Kuss 2 on 

i der adeverwaltung angefordert. Das 
Weſterländer Faltblatt wird in allen Reiſebüros 

und Verkehrs⸗Auskunftsſtellen koſtenfrei abge- 

erer Die durch Kupon (oder Schreiben) ange- 


ur 


Zum 60. Geburtstag des Tondichters 
Hans Pfitzner. 

Am 5. Mai begeht der berühmte s f Opern⸗ 
und Liederkomponiſt Profeſſor Hans jiener 
feinen 60. Geburtstag. Von feinen Werken feien 
„Der arme Heinrich“, „Paleſtrina“ und die 
tate „Von deutſcher Seele“ genannt. 


. 
Die RAundfunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 


in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Atc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


ans 


Bilderkurſchrift kann zwar nur von der 

9 ain 5 werden, aber ebenfalls 
loſtenfrei. Die Bilderkurſchrift iſt eine feſſelnde 
Lektüre heimatkundlichen Charakters, die jeden 


Das zum 13. Male ausgetragene tſchechiſche Bergrennen auf der 5,6 Kilometer langen Str 

Königſaal nach Jilowiſcht bei Prag brachte den deutſchen Vertretern einen großen Erfolg. >a 

der Haupttiafie errang Hans Stuck⸗Sterz A er) vor Caracciola⸗Berlin den Sieg und 

ſtellte mit 2 : 45,8 Gefunden einen neuen Strecken⸗Rekord auf. — Anſer Bild zeigt einen der Teil 
nehmer in einer Kurve. 


I 


pi ift. Ihr Haar ift weiß 


Sonntag, 5. Mai 199 


Wollen und Können. 


meS gehört zu den ſchmerzlichen Erfah- 
in ngen menſchlicher Ohnmacht, daß Wollen 
il d Können jo oft auseinanderfallen. Da 
N reicher Mann, er könnte ſchon irgend 
en armen Menſchen ſeine Bitte erfüllen 
it ihm helfen, aber er will nicht. Da 
~ eine ſorgende Mutter am Bett ihres 
indes. Sie möchte wohl helfen, ach, fte 
ae wer weiß was darum, aber fie kann 
aut, und die Bitten des armen Kindes, 
Gan ſeine Schmerzen zu lindern, ihm ſeine 
elundheit wiederzugeben, können keine 
rfüllung finden! 
pott Lob, daß es eine Stelle gibt, wo 
ollen und Können eins ſind! Herr, ſo 
u willſt, kannſt du mich wohl reinigen!“ 
1. |pricht der Ausſätzige zu Jefu (Matth. 8, 
m4). Er hat recht! Fe 
e Liebe, darum iſt in ihm das heilige 
ollen, all Angſt und Not zu ſtillen, die 


die Macht vom Vater, Seine Werke 
fe: tun. Das gibt uns die Zuverficht, in 
einem Namen zum Vater zu gehen und 
zu bitten um Rat und Hilfe, um Leitung 

u Weiſung um Gnade und Barmherzig⸗ 

kit in der kauſendfachen Not des Lebens. 
nd wird dürfen gewiß fein, daß ſolches 
itten nicht vergeblich iſt. 

Alder Sonntag Rogate ruft zum Gebet. 
ber das Gebet hat nur einen Sinn unter 
er Doppelporausſetzung göttlichen Wollens 

d Könnens. Der Gott, zu dem wir 
eten, ift der Gott der Liebe, wel 

WUL daß allen Menſchen geholfen werde. 


a von uns bewußt. Und Jejus Chriftus keit bei 
au 


NÒ alles Gebet it Appell an feinen guten 
"Mädigen Willen. Und der G 


h ott, zu dem 
ir beten, iſt der Gott der Macht, „deſſen 
ioter Arm die Welt und was drinnen 
95 erhält“, der Gott, von dem der Glaube 


rn schaffen, was Er 
keat ift Appell an die Allmacht Gottes, 
96 auch armes menſchliches Flehen zu er⸗ 


vermag 
beunſer Glaube ift, wenn er echt ift, immer 
tender Glaube. Gebet ift die Spra 


| Pojener Tageblatt 


ſus Chriſtus iſt 4 


du, wenn du in meiner Anweſenheit „ſo etwas“ 
wagſt! Dieſen Gaſſenhauer“ — ihr rotes Münd⸗ 
chen wurde ganz ſpitz — „haſt du wohl von der 
ordinären Perſon, der Kaffeekanne, gelernt. Ich 
ſagte es ja gleich, dieſe Umgebung paßt nicht für 
dich, und böſe Beiſpiele verderben gute Sitten.“ 
Theo ſchwieg. Er wußte zwar genau, wie unge⸗ 
recht dieſe Beſchuldigung war, denn die Kaffee⸗ 
kanne war ein braver Ehemann, dem ſeine Frau, 
die Milchkanne, es gewiß verboten hätte, ſo etwas 
zu ſingen. Aber Theo wußte, Reden war Blech 
und Schweigen Platin. Darum wartete er, bis 
ſich die Wogen der Erregung etwas gelegt hatten. 
Als ich nach einer halben Stunde zurückkehrte, 
war dies geſchehen, und Theo ſummte friedlich: 
„Als der Großvater die Großmutter nahm, da 
waren ſie Braut und Bräutigam.“ K. Sch. 
—— 


Die 10 Gebote für den Muttertag. 


1. Nimm der Mutter am Sonntag alle Arbeit 
ab, damit ſie einen Bee hat. 
2. Stelle früh leuchtende Blumen auf den 


„Schicke ihr, wenn du fern von ihr weilt, 
einen Brief, eine Karte, füge eine Aufmerkſam⸗ 


4. Gehe zum Friedhofe, wenn dort deine Mutter 
liegt oder eine andere Mutter, die zu deinem 
Verwandtenkreiſe gehört, und ſchmücke das Grab 
mit den Blüten des hlings. 

5. Horche um in der Nachbarſchaft, wo eine 
Mutter Not und Sorgen leidet, beſuche ſie, ſage 
ihr tröſtende Worte. ; 

6. eißt du eine Mutter im Krankenhauſe, 
im Siechenhauſe, ſuche ſie auf und mache ihr eine 
kleine Freude. 

7, Sprich auch mit deinen Spielkameraden 
darüber, wie Ihr die Mutter am beſten ehren 
und erfreuen könnt. 

8. Nimm einer Mutter, gleichviel ob jung oder 
alt Faiten ab, geleite und ſtütze fie, 

9. Wirb jetzt am Muttertage ſelbſt für den 
Gedanken, ſetze ihn in die Tat um und ſorge, daß 
es auch andere tun. 

10, Nimm dir feſt vor, deine Mutter und alle 
deutſchen Mütter auch in Zukunft ſtets zu achten, 
u ehren und zu unterſtützen immer und alle 

age — wie am Muttertage Sorge dafür, daß 
auch andere es tun. Dann wird der Muttertag 
ein Segen für das deutſche Volk werden! 


Pfarrer Hugo Margull . 

Am Montag, 29. April, verſchied nach langem 
ſchweren Leiden im Alter von noch nicht vierzig 
Jahren der Pfarrer der Gemeinde Droſchkau, 
Kreis Kempen, Hugo Margull. 


e lebendigen ömmigkeit. Alle nit Kr. Karthaus, geboren und wollte ſich gu- 
mmigkeit aber Gewißheit vom nächſt dem Miſſionsbienſte widmen. Zu dieſem 
Pollen und Können Gottes. Darum kann 3 .. nex a 
k hoffen auf die Gottesantwort, in der a 1 bi rend des Krieges, an dem er 


1 


re hindurch tätig. m 25. Januar 1922 
wurde er in * er geiſtlichen Amte ordie | 


D. BIau=®Bofen. 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n, den 4. Mai. 


mitzuleiden, 
Otto von Leirner. 


. . 


weiten, mit winzigen Blümchen beſticten Anzug 
Mertwürdigerweiſe ſitzt das Schnäuschen — p 


Nein, der Mund — nicht an dem kleinen Kopf, 


t Rokotozeit an und trägt deshalb ein weites, 
Brokat 
2 gepudert; über⸗ 

upt, was Puder und Schminke betrifft, ſteht 

keinem der feſchen Girls von 1929 nach. Ihre 
karten, ſchlanten, weien Hände heben fiğ wir- 
den 9sdoll von dem dunklen Braun ihres 

ab. Sie trägt immer eine Kette aus winzigen 
ft tlen. Innen ift fie mit Watte ausgepol⸗ 
ert und hält ſehr warm. Das ift ja ſchließlich 


ic ihre Aufgabe, denn ich will nun endlich ges 


den, daß Fräulein Nanette die Teepuppe 
ur Theo die dazugehörige Kanne ift. Die 
„ben find Verlobte. Mademoiſelle Nanette ift 
En altem Adel, und fie hält ſich immerhin doch 
di etwas er als Theo, trotzdem 
Adler eden 


a end, wenn Theo und Nanette auf dem Tiſche 


laben, fängt Theo an 
deer ale oft ſogar ſelbſt gedichtete. Denn 
t 


traten. Sie ift natürlich la auf ihn, ber 
Wees da fie ja der — — yeg eash Lieder 


enknoſpe“. Wenn er guter Laune iſt, ruft er 
0 Netten; das mag fie ſehr, doch liebt fie es 
It, Nanni genannt zu werden. Man kann es 
| verſtehen, fie ift doch eine Gräfin. 
Dörte ich, wie die beiden ſich zankten. Theo hatte 
ch j 

den 
entrü 
loby „Aber Netten,“ 


jammerte er, „ich kann doch nichts dafür, es kam 
Vr gerade jo in den Sinn.“ „So?! Na, weißt 


niert. Im re elang es ihm, doch 
an das lei de ner Wünſche 2 8 und nog 
Miſſionar nach Südafrika ausgeſandt zu werden. 
Aber ſchon nach drei Jahren kehrte er als kranker 
Mann, mit ayer RER ee be⸗ 
haftet, zurück. Trotz ſeines Leidens konnte er, 
der ſo gern tätig war, wieder eine der vielen ver⸗ 
waiſten Gemeinden unjeres Gebietes, und zwar 
Droſchkau bei Reichtal, Kreis Kempen, überneh⸗ 
men. Aber die Wiederkehr ſeines Leidens er⸗ 
laubte ihm in den letzten Monaten nicht mehr 
die Ausübung ſeines Amtes, bis er jetzt endlich 
erlöſt worden iſt. Der große Pfarrermangel in 
unſerem Gebiet wird nicht nur der Gemeinde 
Droſchkau, ſondern auch dem ganzen Kirchengebiet 
dieſen neuen Verluſt wieder febr fühlbar machen. 


— — 


Steuern im Mai. 

Das Finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß 
im Mai nachſtehende Steuern zu zahlen ſind: 

1. im Laufe des Mai die 8 e Steuer 
von ee und einigen ländlichen 
Immobilien für das ein ahresviertel die⸗ 
es Jahres, ſowie die Lokalſteuer und die 

teuer der unbebauten Grundſtücke 
für dasſelbe Jahresviertel. 

2. Bis zum 15. Mai die ſtaatliche G ew erpe- 
umſatzſteuer von dem im April d. J. erziel- 
ten Umſatz der eee andelsunter⸗ 
nehmen der Kategorie I—V, die vorſchriftsmäßige 
Bücher führen. 

3. Bis zum 15. Mai die ſtaatliche Ge- 
werbeſtener von dem im Jahre 1928 erziel- 
ten Amſatz See, zwiſchen dem für 1928 ver⸗ 
8 teuerbetrag und dem Betrag der für 
dieſes Jahr zufallenden Borausge lungen) von 
ſämtlichen Handels und Induſtriebetrieben, und 
war in t Höhe der in den zugeſtellten Zah- 
ungsaufforderungen angegebenen Summe. 

i frat: en 1. sisi; bie, it 5 5 1 i ch 7 5 im . 
er in halber e des für das 
Johr 1928 veranlagten Einkommens bzw. der für 


bezügen, Penſionen 

Lohnarbei 
Ueberdies find die Rückſtände aus der Vermö⸗ 

N ſowie alle diejenigen Steuern und 
entenzahlungen jowie Stundungen fällig, deren 

Zahlungsbedingungen in den Mai fallen. 

ETTORE DAO / / · A TETTEST A 
Wohlbeleibte Menjen können durch gewiſſen⸗ 
a Gebrauch des natürlichen g 
itterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang oprie ne 

ſtrengung erzielen. e fachärztliche Be⸗ 

richte beſtätigen, daß auch Nieren⸗ und Gicht: 


leidende, Rheumatiker, Stein⸗ und Zuckerkranke 
mit der Wirkung des Ffanz Joſel⸗ aſſers ſehr 
u verl. in Apoth. u. Drog. 


zufrieden ſind. 
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Jung bleiben heißt Orlolg habe s 


Das Madchen von heute, das selbst arbeitet, triumphiert durch den schöneh 
Teint auch im einfachen Kleide, Es weiß, daß der jugendliche Teint das 
Entscheidende ist, Tägliher Gebrauch von Elida Favoritseife in Verbin- 
dung mit Elida Favoritcreme, der neuen wundervollen T. 
erhält die Haut schön und gesund 


Elida Fayoritseife ist so mikl und derbar durch Ä 
Ft hehe ee d Best 


Elida Favoritcreme verschwindet sofort in der Haut, überzieht ste mit einem un- 
sichtbaren, matten Hauch, verhindert Rauheit und Röte, Ebenso zart und vornehm 
parfumiert wie Elida Favoritseife, 


Beginnen Sie morgen mit der richtigen Hautpflege! Kaufen Se Elida 
EL DNA SEIF 


Die Stare. 

; (Nachdruck unterſagt.) 8 
Jetzt ſind die Stare ſchon eine ganze Weile ſchen zu ſchnabulteren gibt. 
der Stare im erſten Sommer ſind die Wieſen, wo, 
e ee pe reiche Beute zu ergat⸗ 


ijt. 

Im Herbſt kommt für die Stare die Zeit der 
Mauſer, die Jungen legen das mattgrüne In⸗ 
gendkleid ab und bekommen einen ſchwarzglän⸗ 
zenden Federſchmuck wie die Alten, und alle Fe⸗ 
dern ſind mit weißen Spitzen verſehen, ſo daß ein 
Star im Herbſt ganz anders ausſieht als die 
kohlſchwarzen Geſellen, die uns im Frühling zu⸗ 
erſt unter die Augen kommen, denn die weißen 
kan er a . ſich im gg hei Winters ab. 

Der Star ift ein hervorragender Vogelſtimmen⸗ Auch der Schnabel der Stare ift im Herbft gang 
imitator, und man jagt ihm nach, daß er klappern ſchwarz und er erſt ae die eee Wh- 
kann wie der Storch, zwitſchern wie die Schwalbe, ay vn. nieht 835 1 > 
und flöten wie die Drofiel und die Nachtigall. S. ae a N a 150 Er rm es 

Zu Anfang Mai ift die große Eierlegezeit für | S fp... Aie nayrang 
den Star gekommen; dann muß das Neft gerüſtet eg Bag 1 = en *. reden 
ſein und fein ſäuberlich mit Strohhalmen ge⸗ auti aze f 907 50 Bi 5 i ei 
polſtert, damit das Weibchen es mollig und bes | Mdliheren Ländern, aber in milden Wintern 
quem hat für das Brutgeſchäft. Man muß der bleiben viele auch bei uns und kommen ganz gut 
Starin zugeben, daß fie eine fleißige Brüterin ijt | durch . 8 as 
und ihre großen blauen Eier ſehr ſorgfältig be⸗ ein Zugvogel, 4 A 


handelt, während Meiſter Star mit Sang und mitbringt. Hans Viktor Brennide, 
Schalle feiner Eheliebſten die Zeit vertreibt, vier —. 
zehn Tage ſpäter ſchlüpfen die Jungen aus, wenn Wir e Unjhaffung und als 
man acht gibt, hört man ſie piepſen, und wenn enkwerk: 

ſie erſt ein paar Tage 1 Ins) reden fie jhon | Neudammer ehe Ap 5 Aufl. 1929. 
neugierig die langen Hälſe, ſobald jemand an warts mi Peji 
dem Neft vorbeigeht, und ſperren gierig die gel- nak IR E 42 rg I bie Bu is 
ben Schnäbel auf. Das einzige Intereſſe dieſer Buchhandlung der Drukarnia Concordia S. Mie 
kleinen Vogelkinder richtet ſich, wie bei den klei⸗ Poznan, ul, Zwierzghntecka 6, 

nen Menſchenkindern, auf das Eſſen. Ja, ſie find 

ſo unerſättlich, daß ſie den Alten kaum Zeit laſſen, pa ht mli folgende Autokarten: 

auch ſelber einen Happen von den leckeren Spei- | Ravenjteins Rad- und Autokarte von 


Ala 


wieder da, wenn auch das unwirtliche Frühlings⸗ 
wetter ſie nicht recht zur Geltung kommen ließ. 
Dennoch iſt es uns nicht entgangen, als das 
Starenpaar ſein altes Neſt, ein Loch im Baum, 
wieder bezog. Sobald einer von uns ſich im Gar⸗ 
ten blicken ließ, um die Beete zu hacken, die 
Samen zu ſäen und die Zweige zu beſchneiden, 
ertönte das Flöten des e als wollte es 
uns nach der langen Abweſenheit begrüßen, und 
der kleine ſchwarze Kerl hüpfte munter auf ſeinem 
Aſt umher. Er trillert und pfeift ſo unermüdlich, 
als wüßte er, daß ſein Geſang dem Menſchen die 
Frühjahrshoffnung in das Herz gießt. 


fen, die fie ihnen herbeiholen, zu ſich zu nehmen. „von Mitteleuropa 1,75 
„Mehr, mehr!“ piepſen die Starentinder. Ihr 1 Rad: und Rutokarte von 550 
Hunger ift beſonders groß, wenn die Federn zu Dieſelbe, aufgezogen auf Leinwand a 
wachſen beginnen. Raveniteins Rad: und Automobillarte 
Die unangenehmſte Arbeit für das alte Staren⸗ (Bromberg „ 4.80 
paar iſt, das Neſt in dieſer Zeit ſauber zu halten, Dieſelbe von Danzig, Weſtpreußen und 
denn die kleinen Starenkinder ſind ja auch nicht ichſelland r „ 6.— 
„ſtubenrein“. Deshalb mijjen die Alten im eee . 
Schnabel die Exkremente der jungen Tierchen 171. ce 
hinaustragen. Eine der erſten Erziehungsauf⸗ Warſchan uw. j vy 450 
gaben, die fte fih angelegen fein laſſen, ift daher, Mit poln. Beihriftung: x 
dak fie die Jungen lehren, den Schwanz aus dem ojen— Bromberg „ 3,50 
Eingangsloch herauszuſtrecken, damit das Neſt anzig— Bromberg „ 3,50 
ſauber bleibt. Bojen 5 „ „ 420 
Ende Mai ſind die jungen Stare herangewach⸗ 1 3 Continental dla automobi- 7 5 
ſen und flügge, laſſen ſich aber immer noch lieber getom, geh: » um 
von den Eltern füttern, als daß ſie ſich ſelber u. d. m. A, 
ſchon auf die beſchwerliche Nahrungsſuche bege- Buchhandlung Concordia, Poznan 
ben, Bald darauf aber verläßt die ganze Staren⸗ Zwierzuniecka 6, 4 


Sweite Seilage zu Nr. 103 


> Pofener Tageblatt = 


Wer beißt an? 


Die kluge Hausfrau sicher nicht, 


Blütentage. 
(Nachdruck unterjagt.) 
Wieder find die Tage gekommen, denen unjere 
Sehnſucht während der langen Winternacht galt, 
die Tage des Blühens, von denen Guſtar Falke 
ſagt: 


Kitchliche Nachrichten für die Epangeliſchen Posen“ 
St. Petrikirche. Donnerstag (Himmelfahrt 
10 Uhr: Gottesdienſt mit Vorbereitung und af l 
ſchließender Abendmahlsfeier, Haeniſch. j 
Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. — Song“ 
tag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. 


„Blaue Luft und Sonnengold, 


Farben, Düfte, Jubelfülle, rs . Ev. Jungmädchenverein. Sonntag 414: Son, 
Jedes latt it 8 denn sie weiß ganz genau, daß sie tagsverein. Montag 7%: Jüngere Gruppe. Mitt“ 
Jede Knoſpe bricht die Hülle.“ sogenannte Zugaben doch teuer woch 7%: Mütterabend.“ Freitag 8: Lauten 


Schüchtern nur wagten die erſten Frühlings⸗ 
blüher — Schneeglöckchen, Märzbecher, Himmels⸗ 
ſchlüſſel, Anemonen — ihre Blütenkelche zu ent⸗ 
falten; aber nun bricht das Blühen mit Macht 
los. „Es blüht das fernſte, tiefſte Tal — nun, 
armes Herz, vergiß die Qual!“ ſagt Ludwig 
Uhland. 

Weiße Bänder ziehen ſich die Berghänge ent⸗ 
lang, der Schwarzdorn hat hier ſeine Blüten ent⸗ 
faltet Ein kräftiges Gelb ſetzt der Ginſter mit 
ſeinen Blütenſtauden hinein, und der Weißdorn 
miſcht ſein Roſa in die Sinfonie der Farben. 
Ein einziger Blütentraum iſt der Obſtgarten: die 
Frühobſtbäume begannen ihn, der Kirſchbaum, 
der Apfel⸗ * Birnbaum ſetzen ihn fort. „Das 
Blühen will nicht enden!“ Wer vermag das 
Farbenmoſaik der Frühlingswieſe im einzelnen 
zu ſchildern. Hell leuchten des Gänſeblümchens 
weiße Sterne, ein mildes Violett ſpendet das 
Wieſenſchaumkraut, der Hahnenfuß ſchenkt gelbe 
Blüten in Ueberfülle, und zu Hunderten entfaltet 
die Marguerite ihre Sternkrone. 

Wohin unſer Fuß tritt und der Schritt ſich 
lenkt, was auch unſer Auge erſchaut: überall er- 
glänzt die Welt in Blüten. Im Wald, im Feld, 
im Garten, auf der Wieſe, am Flußufer und See⸗ 
rand leuchtet uns die Blütenſinfonie des Früh⸗ 
lings entgegen. Beſeligende Empfindungen durch⸗ 
ſtrömen da unſer Herz, und das Gemüt weitet 


ſtunde. Sonnabend 4%: Jungſchar. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Der Predigt 
ottesdienſt am morgigen Sonntag findet die 
mmer im e 2 Ahe in be vorm. 9% Uhr jtall- 
(Die Angabe 214 Uhr in der letzten Nummer die“ 
ſes Blattes war ein Druckfehler.) f 
EEE E EEL A ET 
Junge wahrſcheinlich ein nicht krepiertes Geſchoß 
efunden, daran herumgehämmert, wodurch eine 
xploſion hervorgerufen wurde. 


* Czarnikau, 1. Mai. Der auf dem Gut Pra. 
ſinowo beſchäftigte 17 jährige Arbeitet 
oſef Jeſſa fuhr mit einem Einſpännerwage 

aſſer für die Lokomobile. Bei Anlaſſen der 
ſelben ſcheute das Pferd. Obwohl Jeſſa das 
ferd an den Zügeln feſthielt, wurde er mit den 
Vorderbeinen des Tieres in die Bruſt getroffen, 
emporgehoben und gegen einen in der Nähe 
liegenden flug 1 wo er 
regungslos liegen blieb. Der Schwerverwundete 
it feinen Verletzungen erlegen. 


* Filehne, 1. Mai. Die hieſige Bürger’ 
f relle, die ſeit 10 Monaten unbeſetzt 
war, wurde vom bisherigen Diſtriktskommiſſat 
und Wójt in Rojewo, Kr. Inowroclaw, der von 
den Stadtverordneten gewählt und vom Woje 
woden beſtätigt wurde, übernommen. 


„Jarotſchin, 30. April. Ein tödlicher Un? 
glücksfall hat fih auf dem hieſigen Bahnhof 


zu mitbezahlen muß. Sie sieht nur auf 


Qualität und kauft deshalb den 


altbewährten 


Kathreiners Kneipp Malzkaffee. 
Es gibt nichts Besseres! 


die an Wettrennen, Konturjen uſw., mit Aus: 
nahme von Ausſtellungen und Schauſtellungen, 
teilnehmen. Bezügliche Zeugniſſe werden vom 
Landwirtſchaftsminiſterium ausgeſtellt. 


— — 


Evangeliſche Jugend. 


‚Unter den vielen Pfingſttagungen, die für 
dieſes Jahr angeſagt ſind, A auch der Reichs⸗ 
verband der Evangeliſchen Jung: 
männerbünde mit ſeiner Reichstagung ver⸗ 
treten, die er nach Stuttgart verlegt hat, um da⸗ 
mit die Feier des 60jährigen Jubiläums des 
9 A zu verbinden. 
er Reichsverban zählt 1 180 000 Mit⸗ 
glieder und umfaßt die chriſtlichen Vereine jun⸗ 
er Männer, die chriſtliche Pfadfinderſchaft, Po⸗ 


Be Pflaumen; der Firma Kycler, 
t. Martinſtr. 33, verſchiedene Sorten Leder und 
aus einem Schreibtiſch eine kleinere Geldſumme 
im Geſamtwerte von 3000 21; einer Wladyſlawa 
Kaluzewicz, Grabenſtr. 5, 2 Trauringe ge- 
zeichnet W. G. und F. K. 


X Vom Wetter. Am geſtrigen Freitag herrſchte 
ein freundlich⸗mildes Frühlingswetter, das zahl⸗ 
loſe Spaziergänger ſchon am Vormittag, ganz 
beſonders aber am Nachmittag ins Freie lockte. 
Sie hatten die lang erſehnte Freude, ſich an dem 
nun endlich doch hervorſprießenden Grün zu er⸗ 
götzen. Gegen Abend ſank die Temperatur, die im 
Laufe des Tages bis gegen 18 Grad geſtiegen 
war, wieder um mehrere Grade. Heut, Son n⸗ 
abend, früh waren bei klarem Himmel 9 Grad 


fih, ſolche Poeſie ganz in ſich aufzunehmen. Jed ber den Kamen S dentre" führt, Sein meib. 8 2 EATA beabiidtig PREE Pa enireja gi 
erfährt es jetzt bei den Gange Part) die Natur aebi Fg Eray yon de Ke Er; K 2 70 an n on 4 A Er überſchritt das Gleiſe, fah und hörte 
was Emanuel Geibel von dieſen Blütentagen ſagt: 200 000 Mitglieder. n 85 fer Ar Brain: am Montag, 6. Mai: 4.22 Uhr und 19.32 U r aber nicht, daß eine Nangiermaſchine mit nz 
»Wie Weihrauchwolten jteigt der Blumen (Saft mit diejen beiden Werbünden feht der X Der Malleritand der Warthe in Pojen bes | Wagen ee aas DE 2 tube. Se 
Gleich goldenen Kerzen famiti ER ir DE und deutſcher Bibelkreiſe und der Bund der trug heut, Sonnabend, früh - 0,80 Meter, trat auf der Stelle ein. 


Mädchenbibelkreiſe, mit etwa 40 000 en rn 


onnen, Uchriſt⸗ 


Als Jubelhymnen fluten in den Lüften iner Sun ue de ae gtope anga 


* Oſtrowo, 2. Mai. 
licher Bünde unter der geiſtig bewegten Jugend, 


Der 21jährige 
des Ortsſchulzen F. in Smardow Hld. füllte eine 


e S o 


Die Sti öglei : X Nahhıtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen A 3 0 

ie Stimmen all von Vöglein, 8 e 8 5 e unD, wa 93 1 = wird ärztliche Hilfe in 75 Nacht 5 Pr der „Bereits AAG 3 M 7 ang e enbi te m K = 142 
Der Himmel ſelbſt it tiel. herabgefunten, 4 — on lieberz Kg 11 20 5 bup se 5 15 [daft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ Schweſter mit 5 Freundin ke hielt er Letz⸗ 
Daß liebend er der Erde fih vermähle. elkſch er Jugendbünde zuſammengeſchlof⸗ straße), Telephon 5555, erteilt. terer die Flaſche vor das Geſicht. In dieſem 
Es ſchauern alle Weſen enen und dem Ausſchuß deutſcher Jugendver⸗ 


N ottestrunfen, 
Und, wie verſtockt auch, en eure Seele.“ 


— — 


Steuern für nichtangekörte Hengſte. 
Zur Ausrottung der Hengſte, die kein Körungs⸗ 
zeugnis beſitzen, wie ſolches in den geltenden Be⸗ 
ſtimmungen über die ſtaatliche Kontrolle über 
Hengſte vorgeſehen iſt, ſoll durch ein neues 
Geſetz für dieſe Hengſte eine Steuer 
erhoben werden. Dieſe Steuern werden die Ge- 
meinden in Höhe von 50 Zloty jährlich erheben, 
und zwar beginnend mit dem Kalenderjahr 1931. 
Bis dahin werden die Beſitzer von nichtangekörten 
Hengſten die Möglichkeit haben, eine Kaſtration 
vorzunehmen. Die Gemeinden erhalten für ihre 
Tätigkeit, insbeſondere aber für die Führung 
der Liſten der nicht angekörten und der Steuer 
unterliegenden Hengſte, ſowie für die Einziehung 
der Steuern 25 Prozent der erhobenen Steuern, 
während der Reſt dem Staate zugute kommt. 
Jeder Beſitzer von nichtangekörten Hengſten iſt 
verpflichtet, die Hengſte, beginnend vom Jahre 
1931, bis ſpäteſtens zum 1. Februar jeden Jahres 
anzumelden. Eine Nichtanmeldung wird eine d 
4 Gelditrafe bis zu 100 Zloty oder aber eine Arreſt⸗ 

ſtrafe bis zu drei Tagen nach ſich ziehen. Von 
der Steuer befreit ſind alle Hengſte, die Eigen⸗ 
tum des Staates ſind oder weniger als drei Jahre 
zählen, und zwar gerechnet vom 1. Januar des⸗ 
jenigen Jahres, in dem ſie geboren wurden. 
Weiter werden von der Steuer befreit Hengſte, 
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Augenblick explodierte die Ladung, und 
alle drei trugen ſchreckliche Verwundungen an 
den Augen und im Geſicht davon. 

* Pakoſch, 27. April. Der 20jährige Zimmer 
manie ipe PARA zarnecki von hier ſtürzte, 
als er ſich auf ſeinem Rade auf dem Nachhauſe⸗ 
wege befand, auf der Chauſſee e jo un 
glücklich vom Rade, daß er wenige Stunden ſpäter 
an Gehirnerſchütterung ftar b. * 


Die Bullenkörung 


Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Mai. 
Altſtadt: Grüne Apotheke, Wroclawſka 31, 
Note Apotheke, Stary Rynek 37, St. Martin» 
Apothele⸗ atajezafa 12. — Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſtiego 12. — Lazarus: St. 
Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9. — Wilda: Kronen» 
Apotheke, Górna. Wilda. 


X Rundfunfprogramm für Sonntag. 5. Mai 
10.15—11.45: Gottesdienſt aus Wilna. 12—12.10: 
Zeitzeichen. Fanfarenblaſen vom Rathausturm. 
12.15 —12.35: Landwirtſchaftl. Vortrag. 12.55.— 
13.15: Für Landfrauen. 14.45—15.15: Radiogra⸗ 

ie. 15.15—17.50: Rebielberizagung aus der 

r ilharmonie. 17.30—1 
plau , 8.20: Für die Kinder. we 
18.35: Geſangsvorträge Jadwiga Muſielewfka. Pr ji 
18.35—19: Konzert des Mandolinenflubs „Lira“. in 
19.45—20.05: Silva rerum. 20.05-20.30: Bei: 
rogramm. 20.30—22: Romantiſche Muſik. Auss 
ührende: Irena Dubiſka (Geige), Prof. Lukaſie⸗ 
wicz (Klavier). 2222.30: Zeitzeichen. ir 
nachrichten. 24: Tanzmufik aus dem Café 
Wielkopolanka. 


` X Rundfunkprogramm fü 
12: 9 geg 
turm. 12.05 —12.35: Radiographie. 
e 13—14: Shull- 

richten Nr) 


as bedeutet die Gra 9. e? 
16.50—17.05: Ueber die richtige porni] e 1 T 


g ungen non 
Eduard Szatunow (Tenor). 18.25-18.50: Haydn, 

von Janusz Nowak. 
ramm. 19.15 —19.40: Silva 
iotechniſche Plauderei. 20— 


truppen beträgt rund eine 


— 


X Das Gelände der Landesausſtellung it jeit 
Donnerstag, 2. Mai, bis zum Eröffnungstage für 
das Publikum geſchloſſen; alle Bitten und An⸗ 
träge um Erteilung von Paſſierſcheinen ſind 
zwecklos. 


nächſten Fami De ſoll eine Beſichti⸗ 

ung der Allgemeinen ze 
ergünſtigungen, die — 

oſen vorgejehen 

Einen Teil der Auf- 


find Aae ahad werden. 
en, jo u. a. gung, Einquar⸗ 


enthaltstofi J 
gum 1. Mai im grohen und ganzen beendet und 


* 8 ofer aus Poſen und raubten ihm 
f er w te die Flüchtenden, der 
15 evolverſch die abet 

Die ſtädtiſche Armendepu⸗ fehlgingen. 

der pres Profeſſor Cybie⸗ 
plom en überreichen laſſen, 
daß ſie 25 a in der XVII. Armenkommiſſion 
in Jerſitz wirkt. 

Der Ruderverein Germania veranſtaltet ſein 
Anrudern am Sonntag, dem 12 a i, nach⸗ 
mittags 37 Uhr. Im Anſchluß hieran im Boots» 
hauſe Kaffeetafel mit gemütlichem Beiſammenſein. 


Vor einigen Tagen war 
Seranomitt 


I Buchwald) abgebrannt. 
ge ‚ei er on daß en, 
er 


* Sroda, 2. Mai. Auf dem Vorwerk Boj’ 


X Das Symphoniekonzert der Poſener Philhar⸗ 20.25: ö ür er. 20.30--22: i 1 
nützliche Bücher 7CCJC000b0000„%0% ↄ [ 
für Selbſtbelehrung und Selbſtunterricht in ey e ſtatt Meg 2 — 1 52 jeißien. achrichten uſw. 23—24: Verſuchsſen⸗ 20 000 Zloty. j 
ä mals aufmerkſam machen. res in t= | dungen, i 
ſogleich neferbar : ' Kam 1 0 1 met Szrejbrowſki, $ — — eilen LA m 28 „ u; 
Bachmann: Einfache Buchführun onntags a r an der Kaſſe. A ; eu 
Er 8 Doppelte Buchführung X Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewod⸗ 1 ER reag fg gern m. ind t rit hap RA e Er 8 Mi 
Bachmann: Deutſche Handelstorrejrundenz;. ſchaft hat feitgeitellt, daß die Preiſe für Artikel DZ n, 3. Mat. ine Gemeinde: jährigen Douglas i ir 
9 : 3 4 feier vereinigte am letzten Sonnta nachmittag nung ganz bzw. zum Teil aus. Auf telephon 
8 us: aoa rige o unſere Gemeinde in dem ſchönen Gemeinden ſchen Sinru? der Forftverwaltung Sobotka eilten 
sun: i Wai tetou. 0,52 Prozent gejunten find. auſe. In ihrem Mittelpunkt ſtand ein Bor- etwa 80 bis 100 Hilfeleiſtende herbei. Selbſt y: 
Zeller: Gut Franzöſiſch. X Das rürfichtslofe Fahren eines vom Bahn trag: „Jerusalem, die Stadt des Herrn“ von Eiſenbahnſtation Taczanow hatte ein Hilfs 


Flatow: Polterabend und Hochzeit. 
latow: Silber⸗ und Goldhochzeit. 
Fuchs: Der kleine Rechtsanwalt. 
Fuchs: Kauf von Häuſern und Geſchäften. 
Held: Obſtbau⸗ und Obſtweinbereitung. 
a Einmachekunſt. 
Kraft: Tiſchdecken, Serviettenbrechen. 
Schramm; Richtiges Benehmen. 
Schulze; Gut rechnen. 
Uebelader: Gut Deutſch 
Uebelacker: Geſchäftsbriefſteller. 
Uebelacker: Briefſteller für Liebend⸗ 
Uebelacker: Muſterbriefſteller. 
Freund: Geflügelzucht. 
Bachmann: Schachſpiel. 
Bade: Stubenvögel. 
Ferner à 2 Zkoty 70 Groſchen 
Held: Blumenpflege im Zimmer 
Bade: Der Kanarienvogel. 
Wolter: Reichskurzſchrift. 
Alexander: Rundſchrift. 185 
Bühler: Lehrbuch der Mer rini u a. m. ri! 
Nach auswärts mit Portozuſchlag. vorſchriften 268 Perſonen. 
zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhendlung] X Diebſtähle. 3 5 
der 21 n Concordia Sp. Alc., Poznan. mund Zimer, St. Martinſtr. 14, von einem 
Zwierzyniecka 6. [Wagen in der Großen Gerberſtr. 2 Kiſten mit 
US TEENS AA —w - 7 © 


Für die schlanke L'nie, be Magen- 


hoje kommenden een ariy veranlaßte Don⸗ 
nerstag nachmittag gegen 3 Uhr einen doppelten 
Unfall eines Motorradfahrers. Der Kraftwagen 
P. Z. 11432 zog nicht rechtzeitig feine Bremſen 
auf der Caponniere an und fuhr den Motorrad: 
fahrer von hinten an, jo daß er vom Rade herab» 
geſchleudert wurde. Der Autoführer wollte dann 
ohne ſich um ſein Opfer zu bekümmern, ſchleuni it 
das Weite ſuchen, fuhr aber dabei den Motorrad⸗ 
fahrer zum zweiten Male an und warf ihn vor 
den Kraftwagen, ſo daß der Chauffeur nunmehr 
zu halten gezwungen war und ſeine Feſtſtellung 
erfolgen konnte. Der Motorradfahrer hat ver- 
chiedene ſchmerzhafte Verletzungen davongetra⸗ 
zen; das Motorad wurde beſchädigt. Der Bor: 
gang iſt angezeigt worden. 

X Brandbericht. In der Nacht zum Freitag 
gegen 2 Uhr entjtand in Glöwno in der Leon 
Roſtaſchen Kohlenſäurefabrik Feuer. In einer 
halben Stunde war das Feuer gelöſcht. 

X Zur Beſtrafung aufgeſchrieben wurden im 
April wegen Uebertretung der Wagenverkehrs⸗ 


111381 


und Darmstörungen, krankungen 
des ‚erzens, der Blutge!!sse, Nerven, 
des . oifwechsels und der Becken- 


organe der Frauen, 


Geſtohlen wurden: einem Ed⸗ 


errn org von Wedemyer- Eiſenach 
Der Vortrag war umrahmt von Gemeindegefang, 
Gedichten und Liedern unſeres Lauten⸗ un 
Jungmädchenchors. i 


Bromberg, 3. Mai. Ein tödlicher Un- 
er ereignete fih in Hoheneiche. In dem 
teatlihen Forſt befindet ſich eine Stelle, 
grobe 3 endliche und Ar⸗ 

fs um die Gtelle, 


nziehungskraft auf 


; mpige Stun⸗ 
hat der 


ngen Rakoczy 


fommando gejandt. it Aexten und Spa, 
verſuchte man das Feuer einzudämmen und auf 
en Brandherd zu beſchränken. Es beſtand j 
ie Gefahr, a das Feuer den Hochwald er riff, 
der dann vollſtändig 8 wäre. an 

einer bald eintretenden Aenderung der Wind 
richtung und der umfichtigen Vorſichtsma regelt 
ber a ee wurde weiteres Unheil ver“ 
ütet, Der Schaden foll trotzdem ſchätzungsweiſe 
0 000 Zloty betragen. 


* Wollſtein, 29. April. Die Geſamtkoſteln 
des neuen Elektrizitätswerkes 

laufen fih auf 400 000 Zloty. Da die bisher ge“ 
nehmigten Anleihen nur 300 000 Zloty betragen, 


— una m ann mens num 
FUER DARMLEIDENDE, die an Verdauung?‘ 
itörungen, Verſtopfung, Hämorrhoiden und deren Folge 
erſcheinungen wie Kopſſchmerzen Schwindelanfälle uf 
leiden, 


be Hunyadi Janos 


natürliches Bitterwaſſer als das idealſte Heilmittel er 
wieſen. Normaldoſis: 3, Glas täglich früh nüchte“ 
genommen einige Wochen hindurch. Inform: Mich 

Mandel, Poznan, Masztalarska 7, Tel. 1895. 


~ 


Haus-Kurem! 
In Apotheken und Drogerien, 
Proschüren gratis: 
Michael Kaume 


ei 
Boeopzunanun, Masztalarska ot, % 


Sonntag, 5. Mai 1929 


Weltſrieden und Feldherrnhut. 


He London. Das britiſche Kriegsminiſterium 
Di beben eine neue Verordnung über die Kopf- 
1 für Generale, Brigadiers und General⸗ 
unolfisiere herausgegeben, mit der Beſtim⸗ 
Feld daß all dieſe Militärs bei Manövern und 
onddienſtübungen jeglicher Art einen ganz be⸗ 
5. eren Hut zu tragen haben. Es gibt nun in 
ji oßbritannien eine Reihe von Menſchen, die 
5 mit mehr oder weniger Recht fragen, ob denn 
Hat Kriegsminiſterium Seiner britiſchen Maje⸗ 
bon keine anderen Sorgen hätte. Die meilten 
Bla uns, ſo ſchreibt zum Beiſpiel ein liberales 
ahr halten, ſoweit ſie das dreißigſte Lebens⸗ 
5 r überſchritten haben, einen Weltkrieg in den 
unölten fünfundzwanzig Jahren zumindeſt für 
es wahrſcheinlich. Was jol man aber, jo fragt 
dor zu N neuen Verordnung ſagen? Man 
ei die Sache nicht auf die leichte Schulter 
ehmen! Sie klingt wie eine Herausforderung 
es Völkerbundes, eine Durchbrechung des Wa⸗ 
Pingtoner Abkommens und eine Vernichtung der 
eſte deſſen, was vom Locarnopakt noch übrig 
geblieben ist. Schafft ſich ein Ziviliſ einen 
euen Hut an, ſo kann es ihm ſchlimmſtenfalls 
baſſieren, daß er eine neue Bekanntſchaft macht. 
0 er ein neuer Feldherrnhut, das fann aller- 
and wirklich Schlimmes bedeuten, angefangen 
Am einem neuen Krieg in China bis zu einem 
45 riff auf die Habeas Corpus⸗Acte. Er be⸗ 
zeutet eine neue und fürchterliche Beſchleunigung 
mi der Aufrüſtung. Denn was, um Gottes 
rlen, würde jetzt das britiſche Kriegsminiſte⸗ 
Wan ‚anfangen wenn man zum Beiſpiel in 
Calbington beſchlöſſe, den ameritaniihen Gene- 
alen zwei neue Hüte zu beſchaffen? 


Das iſt zwar alles biie aus dem Wahlkampf 

en — . — De bitter, und 
muß auch in engliſchen Blättern zwiſchen 

den Zeilen leſen können. zwiſch 


„Mig Judea“: 


paf Warſchau. Jedes Volk, das etwas auf ſich 
L t, hat eine Schönheitskönigin, die zwar nicht 
sen Titel Majeſtät, ſondern nur die Därgerli e 
Aceichnung „Miß“ trägt, aber nicht minder 
Öniglihe Ehren“ genießt. So hat kürzlich die 
„Miß Hungaria“ den europäiſchen Schönheits⸗ 
preis erhalten. Dieſer Ruhm hat die polniſch⸗ 
lüdiſche Zeitung „Salz Pefegled“ in Bar] 
dacht chlafen laſſen, denn — daß unter 
: an lindern Ifraels in der polniſchen Haupt- 
badt gleichfalls geeignete Anwärterinnen auf 
ieſe neue europäiſche Königswürde vorhanden 
eien. Nach einer knappen Umj hatte 
das Geeignete gefunden in der Perſon eines 
ulein Oldak; dieje junge Dame, eine Rebekka 


Poſener Tageblatt 


Geſchichlen aus aller Vell. . 


Die bolſchewiſtiſche Badewanne. 


. . Der amerikaniſche Schriftſteller 
Theodor Dreiſer bereiſte unlängſt Rußland 
und ſtieg in Moskau in einem Regierungshotel 
ab, wo er ſich ein Zimmer mit 
Eines Tages bekam nun die Badewanne 
Dreiſers ein kleines Gebrechen, das 

unmöglich machte. 
i n den Schaden mit einem 
Srraubenzieher und einer Zange jofort wieder in 
nung gebracht, in Rußland aber muß 
ordnungs mäßigen 


wutentbrannt im Hitelbüro an und 
erhält die Auskunft, daß die Reparatur Sache 
der Inſtallateure ſei und nach den ſtrengen Ge⸗ 
werkſchaftsgeſetzen nur von dieſen aus- 
| : Am nachmittag fanden 
ſich denn auch drei Perſonen mit den 
rſchiedenſten Werkzeugen ein, Dis 
kutierten lebhaft und verſchwanden nach zwei 

durch Anbringung 
els den Schaden be⸗ 
í Frage Dreiſers warum 
dieſe kleine Operation eine 
g nötig gemacht habe, wurde ihm von der Hotel- 
eſcheid, daß er ſich in einem Regie⸗ 
otel befände und alle derartigen Arbeiten 
t „Dem Kommiſſar“ gemeldet wer- 
den müßten, der ſeinerſeits „die zuſtändi⸗ 
gen Departements“ d 
Es war eben eine bolſchewi⸗ 
tiſche Badewanne. 


Ein ſlaatliches Hemd geffohlen. 


Martin Obermeier verbii 
taatsgefängnis zu Graz ſeine Freiheitsſtrafe. 
ſein, daß ihm die Verpflegung nicht zuſa 
elleicht konnte er die etwas ſchwüle Luft 
Kittchens nicht vertragen: jedenfalls rückte der 
Einbrecher eines Tages aus, ohne ſi 
die Einwilligung ſeiner ſtaatlichen 


geführt werden dürfe. 


Amerika hätte ein eines Gummiſt ö 


Dreiſer klingelte dem Zimmerkellner, 
der den Schaden beſichtigte und mit dem in Ruß⸗ 
land am häufigſten gebrauchten Wort ver⸗ 
ſchwand: „Sejtſchaß!“ 
mittag iſt die Badewanne noch un⸗ 
reiſer begibt ſich am nä 
i prechenden Hotelangeſtellten, 
i; Hotel einen 
Ingenieur beſitze, der ſich „beſtimmt noch 
heute“ der Sache annehmen werde. A ch 
mittag findet Dreiſer acht Perſonen 
immer verſammelt, die fi |? 
beraten. Die Konferenz dauert geſchlagene 
inuten, und am nä 
Schaden immer noch nicht 
Dreiſer die Sache aber doch zu toll. Er ruft 


ſeinem Bade 


hi 


Dritte Beilage zu Nr. 103 


holen. Die ſteckbriefliche Verfolgung blieb er- 
gebnislos, dagegen kam bald ein ſauberes Paket 
an die Adreſſe der Gefängnisverwaltung: Martin 
ſchickte ſeine Sträflingsjacke mit der ſtichhaltigen 
Begründung zurück, daß er p vorläufig nicht be- 
nötige! — Wenn da einer glaubt, die Verwaltung 
wäre von ſo viel Aufmerkſamkeit gerührt ge⸗ 
weſen, irrt flachen aber gewaltig. Im Gegenteil: 
die unerſättlichen Leute nahmen es dem ausge⸗ 
brochenen Einbrecher verflixt übel, daß er die 
ebenfalls dem Staate gehörende — Unterwäſche 
nicht mit abgeliefert hatte. Die Staatsanwalt- 
oft erhob allen Ernſtes gegen Obermeier die 
nklage wegen Anterſchlagung. Allerdings in 
ſeiner Abweſenheit, denn vorläufig ließ ſich der 
Mann, der Deutſch⸗Oeſterreich um ein Hemd und 
eine Unterhoſe ärmer gemacht hat, nicht er⸗ 
wiſchen. 


Miß Europa in Nöten. 


(y) Budapeſt. Verſchiedene Leute behaupten, 
die ungariſche Hauptſtadt wäre, als der Sohn 
Lord Rothermeres, der „drachentötende 
Siegfried“, wie ihn die überſchwengliche Magya⸗ 
renſeele nannte, die ee Grenze über⸗ 
8 1 hatte, nicht in ſo heller Na und 

egeiſterung geweſen wie bei der Rückkehr Böske 
Simons, der Miß Europa, von ihrem Siegeszug. 
durch zwei Welten. Es ſei dahingeſtellt, ob die 
kleine Böske wirklich das ſchönſte Mädchen An⸗ 
arns, geſchweige denn das ſchönſte Europas ſei. 

uf jeden Fall jubelt man in Ungarn jedem zu, 
der den Namen und das Elend dieſes Landes 
außerhalb ſeiner engen, grauſamen Grenzen be⸗ 
kannt macht. Nur geht man bei dieſen Dingen 
manchmal etwas zu weit. Und man mag ſeine 
eigenen Gedanken bekommen, wenn man in der 
Budapeſter . ſpaltenlange Be⸗ 
richte darüber lieſt, wann Böske Simon erwacht, 
was ſie von acht bis 24 Uhr und darüber hin⸗ 
aus tut, welche Briefe ſie bekommt, was ihr Se⸗ 
kretär ſagt — a hat natürlich einen Sekretär —, 
was ihre Mutter ſagt, was ihr Bruder macht, 
wie ihre Kleider und Schuhe beſchaffen find uſw., 
uſw. Wie geſagt, man mag dabei ſeine eigenen 

edanken bekommen und mag ſich auch erinnern, 
daß Miß Europa bereits an ihrem erſten Tage 
in Paris erklärt hatte, daß ſie zwar ſehr zufrie⸗ 
den, aber auch ſehr müde fei. 


Sport im Parlament. 


(p) Bukareſt. In einer rumäniſchen Zeitung 
wird die letzte politiſche Rede Averescus folgen⸗ 
dermaßen kommentiert: 

Sport im Parlament, das iſt das 
Neueſte in unſerer Innenpolitik. Averescus letzte 
Rede war beſtimmt mehr ein ſportlicher als poli⸗ 
tiſcher Erfolg. Denn Averescu hoch an Jahren 
hat in ſeiner ſtundenlangen Rede eine bewunde⸗ 


an Wuchs und Ausjehen, wurde nun „Miß Ju⸗ rungswürdige Ausdauer bewieſen. Das ift ; 3 
dea“, und der Vorſitzende der ſchauer i⸗ — finden wir — jedenfalls anzuerkennen, denn je 
Ihen Gemeinde, der Abgeordnete bitein, be- viele der zuhörenden Senatoren, die an Jahren E 
grüßte fie als „ skönigin im bedeutend jünger als Averescu gay, jollen 1 
Namen der füdiſ N K [bei feiner Rede zum Scl afen ſein, SA, 
Der Erfolg dieſer ſymboliſchen Handlung A i sl 3 während Averescu bis zum Schluß aushielt. 2 
einigermaßen überr 5 ib Iudea? oder e 2 55 
‚gielmepr räulein Dldat 5 ir feine. nene A PETES 1118 Ae AUF 55 oN ) l Der ee e i 1 
Ber heit, ſondern im il — Gegen» j HE IKMARK BE. ar DR I 2 London. Zu dem bekannten engliſchen sur 
tand heftig Anſtoßes bei 5 — jüdiſchen s 9 8 - BR, . . erome K. Jerome kam eines Tages y: 
Gemeinde. In einem Dringlichke tsanträg übere NUM der Agent eines Lotterieeinnehmens und verz 1 
3 man Abgeordneten einen energiſchen i ſuchte, Jerome zur Abnahme eines Loſes zu be⸗ Eh. 
Proteft, weil die Wahl einer Schönheitskönigin AN wegen. „250 000 Pfund können Sie auf dieſes Bi 
und ige vr ung durch ein Mitglied der Ge- À l J ſchm . Glütsortef 3 e rd 5 
meinde i Meh E 0 i wan en üdsbrief lockend⸗triumphieren ogi 
grabe. ir, und Religiofität unter- Marke. < > vor 58 5 1 Sin, um er. 1 
S TRINA N . i - 7 f erome: „Wahrhaftig, und?“ — Der * 
liche Dat M, Ade den mieber in bas biz er⸗ aa ais ; gent: Auf en Wort, und nicht einen Penny a 
und iji zu ibtem tiefen Reibmejen nicht wehr im- de | Aon: in 2, Monaten” . rome: „Das f S: 
saha Ba . erfolgreich zu ton- ; | ade, bénn kann ich das Los nicht nehmen, denn 5 N 
; ; jr eg : ; ö ich brauche das Geld in ſpäteſtens 14 Tagen!“ 3 

: x PA 

; ? Bluſen in allen Variationen, Farben und For⸗] Bei den Hüten hingegen entſcheidet alleir die | Handelns in anſchauender Erkenntnis als Richt⸗ UN, 

Stichworte für die kommende men. Für Sport und Vormittag trägt man die Kleidſamkeit und die farbliche und forn.Cihe | weifer für das eteteben gejagt iſt, verſuchten a 
Sommermode: einfache Bluſe unterm Rod, ſoll das Koſtüm Unterordnung unter die Geſetze der herrſchenden andere je und je aus der Entwicklungsgeſchichte ta 

y 7 hingegen eine elegante Note betommen, ſo wird Mode. Die grope Beliebtheit des kleinen Hutes des Rechts herauszuleſen. Der Verfaſſer weiſt i 


Bolerojäckchenkleid aus Kra . 

. Blujen ſind wieder uber. e enſeide. 

Wieder Weſten zum Jackenkleid. 

Die Samtjacke, Frübling, Filz 2. 

. Strohhüte im Frühlin „ Velour⸗ 
Sammethüte zum Hodlommer. ut. und 


Zu Nr. 1. Die — Mode hat uns 


eine halblange, auch kaſakartige Bluſe über dem entſpricht unbedingt ſeiner Zweckmäßigkeit. Dieſe jedoch die Möglichkeit nach, eine klare Grenze * 
Rock * Sir Rachmſag und Stadt ⸗ kleinen Glocken, Echten und EN find zus 1 5 het und Anrecht feſtzulegen. In bie A 
bum ngt man neben Schwarz und Weiß gleich kleidſam und unauffällig. Bedingt durch zum we durchgreifender ahrheilsliebe nennt 7 
leuchtende Töne, wie Rot, Gelb, Blau und Grün.] den rieſigen Umfang der winterlichen 775 trazen | er die Dinge beim rechten Namen und ift mit fei- 5 
Meiſt find fie aus Crêpe de Chine oder Créepe waren je zu einer Winzigkeit zuſammenge⸗ nem Buch ein Beweis, daß menſchliches Denten 79 
Georgette gearbeitet und werden in Taillenhöhe ſchrumpft, die MoN nur durch ſeitliche Verlänge⸗ | iH durchaus nicht immer in Irrwege zu verſtricken Ai 
überm Rock von einem Gürtelchen aus Gros» rungen oder Garn turen Form erhielt. Der Hut braucht. Die vollkommene Vereinigung einer 7 
grainband, geflochtenem Leder oder dem Stoff des Srübjabrs aus weichem, farbigem Filz ges geiſtſprühenden, äußerſt ſcharfſinnigen Perſönlich⸗ 5 


ge 


alſo doch wieder etwas wirklich Neues und Hüb⸗ des oſtüms unterbrochen. Sehr fein wirkt auch ſchnitten, bevorzu fi i ij g 
3 5 * z 5 | 5 gt die etwas größere Gloden- e t das in rückſichtsloſer 89 
ſches gebracht: Das Fünen nd de Frauen die Bluſe, die farblich zum Karo oder Streifen: und Schutenform. Es ift fait ſchwer, unter fol Aufeichtigteit Ha 1 A as 10 
en MAE TEE qur irklich Hüb) ie Stmen,|jaden des Koſtüms paßt. Wählt man dann den weichgeſchwungenen Linien anders als bübjd) | Gerechti leit müht, läßt eine fachwiſſenſchaftliche en 
und dieſes Neue mug hen welt — in prat Dut auch noch genau fend, jo wird man auszuſehen. Helle, lebhafte Farben treten wies Abhandlung von gewichtiger Bedeutung eritehen RN 
Och iſt, wird unſere eee Sen 12 dieſem immer korrekt gekleidet jein, ohne ang au der ans Tageslicht: Blau, Rot, Braun in allen die, und darin liegt der beſondere Wert dieſes y 
aner pier fonte Ja * ehe 82 deren wirken. Neuerd ngs trägt man zum Jackenkleid, Tönungen. Daneben dominiert der bunte Exote, Buches, auch menſchlich auf jeden von tiefiter * 
e at weren ne au] Der Beg gatge das wieder ſehr viel geſehen werden wird, weil je bunter, je bejjer. Als einziger Aufputz ein Wirkung ist. Verfaſſer unterſcheidet ſcharf die 8 
lle Jumperkleid he rsat a er ini leid es immer der paſſende ä einer gut Band oder eine Schleife. Filz wird, außer zum verſchiedenen Stufen des Verbrechertums: die Aa 

eint eigens für die Genera 1 ennen | primitiofte Art, die raubt und dann flieht; der K 


Siehe Keen, 55 als 1 . et piat eg im nn í as 
o 3 ; en, eidene, m anten oder machen, und m m, fo paradox das au i i : Ya 
nett, kleidſam und ſchick iſt es, dabei immer ein⸗ — je loſſene ten find heute mag, Velour und | a rel emeine para iger aus feiner Tat feinen Y 
lach und ein wenig ſportlich gehalten. Dem goureauté für in i ommer. Helle men und kalten Winden, iſt Stroh Trumpf Im 91 8 mwi - nicht ergriffen 8 et 5 
berſönlichen Geſchmack iſt teine Grenze geitedt, Weſten zum Koftüm, dunfle hingegen zum Kleid⸗ Sommer wird man zum duftigen Nachmittags⸗ keiten n 2 al zum nur Rechtswidrig⸗ % 
e erſcheinen ee Re an den. ir dunkle Sadeftleider nimmt man ſie oder Abendkleid zielenntobe, wundervolle Mo⸗ er 0 0 wa ud Don en 5 

eſter Seide bis zu Jerſey, en weiß t 19 ſeitlich ge⸗ delle aus weißem und ſchwarzem Roßhaax ſehen, zu fliehen. ae r 98 


und ig netten Frauen erfunden zu fein, jo 
] 


7 

liſchem Tuch. Auch die Farbe ift keinem Zwang knönft und 5 i f % 
z ? mit vieredigem Ausſchnitt. Da fe federleicht, mit aufgeſteppten Sammetſchleifen R Fa 

leicht von gelitten Händen felbft gu arbeiten | ober egen Bondgernifuren und. kee. | 7019: 1, den ehtligen, offenen, Rectsbruh ber 7 


unterworfen, neben der joe Zuſammen⸗ 
4 nd, werden f 5 rl Unbeholfenen. und. Hemmungsloſen, 2. die vers Era 
eſt ch auch leicht durchſetzen. Dunkle ſchwungenen Rändern, wundervoll anzuschauen ftedte Zuwiderhandlung, 3. Unxechtsakte, durch 1 


ellung von Marine und Lind ſieht man alle 


n fte ji 
öne von Roſtbraun bis hellbeige und grau, en in ſchlichter Form bilden eine hübſche zu den großgeblümten Chiffontoiletten ſommer⸗ - f 5 
; ho berdem die bunten iter, Raros und Otrei- . zum buntgemuſterten 3 licher A endeleganz. Aljo: ae, bunter Erste 5 ap und ine Fuſtiz als Schützer des e 
ne, die fo amüſante Wirkungen erzielen, ia nå rrira supine befremdend, ift die offene, ein» | (echt oder gut imitiert) für den Tag, weicher Rechts 8 , er? 4, das Unrecht der pri- BEN. 
uartig ijt das Jädhentleid aus einjarbiger ern Hr ederweſte zum Lauftleid aus klein⸗ Filz für den Sport und großer, ganz grober ABEL PAR 810 er der tojejten und eee KR: 
mer gemuſterter Seide, bei denen das äckchen T Fa Jerſey oder Chinakre p. Farben: für den Abend! si. voller als alle anderen Unrechtsakte. Daraus pi 
** et, dem Kleid angeſchnitten iſt. 5 NR und Grün. Die Bej aus Woll⸗ | ie t zwingend, u der Rechtsbrauch als Aus⸗ g 
it handelt fi hier meiſt um ein kleines Kleid Ab dat dufte g garniert, leicht bluſig getragen, n fluß eines gegenſeitigen Vertragsabtommens 999 
K glockigem Rock, langen Aermeln, rundem ra, al. am Gürtel eine Schle e, die ſich immer etwas Gtarres, Ergänzungsbedürftiges ZUR 
deragen und einem im Rücken loſe herabfallen⸗ lt. Nen h oani am Kleidfragen wieder: Büchertiſch. Nit“ miik Ein Maß dafür ijt die ungeheure 
n Bolero. Die Kragen- und Aermelgarnituren 2 Am Ehe iſt die einfache, gerade Iut von Geſetzen der letzten Zeit: Ergänzungen Ja 


auem oder dunkelbraunem |a Dr. W. Brönner: „Unrecht, von dem nicht die zur Juſtiz, tragijeh in der Halbheit ihrer Aus⸗ 


Paljen ſich mit ihren zarten Rüſchen⸗ oder Battiſt⸗ : : N r U 
1101 15 mmet mit buntem, ſtarkfarbigem Futter, das Nede, iit, Ergänzungen r Para Schriften wirkungen! Aber, jo lautet die Schlußfolgerung Br: 


Lſätzen der leichten, beſchwingten Form an. 


eriöſer if o 8 i in einem großen, zur Maime und Aufſätze über den Anſpruch, das Unrecht und die notwendige Ergänz if R:n 
Sagen ne grepene then ausläuft. Ser i gehört orn a R den Schaden abjeits der Justiz, zugleich ein Arhiv e als . ad des Geſeges 1 (H 
länger und der Koſtümjacke ähnlicher It und und ein heller Hut. s der Unrechtskunde, herausgegeben und im Fair- das allein den geſetzmäßigen „gerechten“ Ablauf Ba 
Dik mi 8 ſeidener Einſteckbluſe getragen Die um Pe | 5 den Vormittag I Berlin⸗Kohlhaſenbrück, verlegt vom im V N Lehren . 
wird. Und hiermit kommen wir zu während der lange ür den Abend if : eines Beweiſes bedürften, könnte dieſes Buch ein N 
Punkt 2, zur Bluſe. Man hat ſich in dieſem 125 So kommt niemand zu kurz, e Das Buch erinnert in feiner mutigen Stellung- | wien! Ma 5 Nachweis für die Kintigteit des Es. 
Stübjahr wieder auf die fo lange in Acht und den ſchlanken Waden und Feſſeln, noch die, denen nahme zu heute am tieokten von weitem umgan⸗ Satzes jein: Wir beſſern die Zeit nicht und nicht A 
mut getane beſonnen. Alle führenden Pariſer alle alorien und Turnü Fi 


ragen an Kants Kategoriſchen Im era; unſer Volk, wir beſſern denn uns ſelbſt zuerſt! 


glichen 


odenhäuſer zeigen in ihren neuen Kollektionen] haben. s mit dieſem Grundgeſetz men 


ungen nichts geholfen Pal 
145. Alfred Petrou. 
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Wasehgarnituren 
Küchengeräte 
Geschenkartikel 


Stary Rynek 46 


„Harder“ 
a a ; die unübertroffene, 100 fach in Polen 
glänzend bewährte 7 
i PER SR Hackmaschine 
y i h i Aw für jeden Boden, z. Flach-u.Tief-Hacken 
SUNN 4 Type „K* fur A 
18 5 von 32.— Klein- u. Mittel- 
5 Matratzen bare, | 
98 48 F Sportwagen 
È 5 2 m. Verdeck v.70 vo Rn 3 E 
=G t Kinderwagen F 
re 5 Waschständer a 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Charlottenburg, haben wir die Zucht- 
leitung unserer Herden Herrn Schäfereidirektor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29, übergeben. 


Unsere diesiährigen Bockauktionen finden statt wie folgt 


'streut jeden Dünger vom kleinsten ! 
bis zum größten Quantum gleichmäßig. $ 
Leicht zu reinigen. Einfach zu bedienen. 


- 


Verwendbar auch f. Reihen-Dün gung, 
also Universalmaschine, 


Bester Düngerstreuer für 


J Kopfdüngung, Reihendü 
ı. Dabrowka Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7, Besitzer v. Colbe, å Holari kitien, 3 
Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. YON 
2. Wicherze Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Telephon Chełmno 60, $ — 


Besitzer v. Loga, 


Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 


3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziadz, Bahnstation Jablonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. Lisnowo 1, 
Besitzer Schulemann, 


Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags. 
BeiAnmeldungstehen Wagen zur Abholung auf dn Bahnstationen! 
Entgegenkommende Zahlungsbedinosungen! 


Bild zt „Voss“ mit Ein- 
richtung Reihen-Düngung, 
@eneralvertretung für Polen: 


HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznań, Przemysłowa 23, 


Damen-Mäntel, | s nene sweiráveige |— —— 
Neben i., Hate. an dw agen. Sämtliche Malerarbeiten 


Besuche eiligst emp je cug Rapant. Sn UL AMOS, e zu Bien dna, onen, it f. Fre 
das neu eröffnete Geschäft 1 8 
. Radioamatenre!! Moderne 
für Damen-, Perren- FR; 
und Kinderkonfektion Hl ee f 4 R Ç D N 8 


» L O UVR F 13 ki e eng mn ar e g 


„ES. Kaczmarek 
5 z RS ; . Ratten tote m. Pestbaz., * 
Poznań, Półwiejska l5.(Eckeul.Kwiatowa). re eg 
Setzte Reuheiten! u. Malccklego 15 I. 


&rstklassige Ausführung! 
Konkursenziose Preisel 
Dir bitten um den Besuch unserer@eschöftsräume ohne Kaufzimang! 


Nerven-Sanatorium Dr. Curt Sprengel 
or Kurort Obernigk 7.45% 


Kräftigun nd Entziehungskuren (Morphium, 
Alkohol en.) Malariakuren, Psychoanalyse. Psy- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für 

nisch u. psychisch Kranke. Das ganze Jahr geöffnet. 


Gk 
a Patent 
nii Aan III MRIH 
. 
. 
Erfinder und alleinige Fabrikanten 
NITSCHE & SKA 
Maschinenfabrik 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


Die beste 


p: Wyrzysk 


_Bock-Auktion 


= 
Gleichzeitig Verkauf 


E kar Maseh.-Fahrik, Poznań, Przemysł. 28 
Kunstdünger. Einzelverk. 


B. Hildebrandt 
Poznat, u. Pede %] Suatkartoffeln 
Telefon 1471 ‚8 fe’ ia“, krebsfeſt, H ; 
n . Bae a EAE RR von ca. 45 Jährlingsmüttern — 
Berufskleidung. ofort lieferbar Stammschäferei anerkannt von Wielkopolska Izba - Rolnioaa - Poznan 


Î 
Saalzucht Lekow, nn). 


me Lait 


für Magazin und Verſandverkauf in 
Poznan werden geſucht. 

Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan. 

Zwierzyniecka 6, unter 788. 


eue Wasehanstalt 
Plätterei, Gardinenspan- 
nerei nimmt sämtliche 
Aufträge zu niedrigsten 


Preisen entgegen. 
Sierpinska, Piekary 3. 


Schuhe 


Defter eigener Erzeugung, 
Maßarbeit und fertige, zu 
mäßig. Preiſen, ſowie Schuhe 
mit Gummiſohlen fertigt an 
und beſſert aus 


Musie, Sw. Marein d. 


Sonnabend, den 11. Mai 1929, 13 Uhr 


Gleichzeitiger Verkauf von gesunden Ia 
Jungebern und Sauen der Stammzucht - Edelschwein (Typ Yorkshire) 
anerkannt von Wielkopolska. Izba Rolnicza Poznan 


Cornwall, vom Auslande import. Eltern 
Wagen und Auto zu allen Zügen Station Osiek. (Autoverkehr Osiek-Lobzenica) 


E. Kujath-Dobbertin, 'rPobrzyniewo, p.Wyrzysk, s 
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beſchloß Stadt 
wein ob * Stadtperordnetenverſammlung, eine 
zunehmen aatliche Anleihe von 100 000 Zloty auf- 
die an 5 r In dem nahen Karpitzko wurde 
te er Lanbſtraße ſtehende Dorfſchmiede 
ere Bubenhänden arg zerſtört. 
ſaſſungs nie Löcher wurden in die maſſive Um⸗ 
nacht 3 geriſſen, ſo daß die Schmiede zu⸗ 
aeg unbrauchbar iſt. Die Beſitzerin, die 
Hande, völlig verarmt iſt, erlitt durch dieſe 
ndtat einen großen Verluſt. 


Wollſtein, 3. Mai i j 
HEET „3. Mai. Die deutſche i z 
8 le. veranſtaltete mit re eA dlk 4 Er 
Shine Bühne am Sonntag im Saale des 
Fh 1 nhauſes einen außerordentlich gut be ud): 
rn "ierbaltungsabent. Das a 
geiſter zu u. a.: Aufruhr der Frühlings⸗ 
uſtigen Eind der Frühlingsblumen und einen 
Lehrkraf inakter Die Barbierſtube“ Von den 
kleinen 8 Schule eingeübt, brachten die 
lande d arſteller ein ſo abgerundetes Spiel zu⸗ 
Der zweite ee Beifall ihnen zuteil wurde. 
rat z eil war der „Deutſchen Bühne“ ein- 
in die in bekannter Weiſe Hervorragendes 
Ude und wel Einakter „Unter vier Augen“ von 
atte jie is Auge der Mutter“ von Knurz 
tarten 8. ufführung gewählt. Sie fanden 
Jeuskapelle In den Pauſen konzertierte die 
de inge und trug ebenfalls zu dem guten 
ben Nen als uu a, ge Veranſtalter tön- 
es s materiell mi i 
5 uns recht zufrieden fein. n 
Wreſchereſchen, 2. Mai. In Wabi i 
das jera brannten der Fran Mar . Neat 
und die e Familien bewohnte Wohnhaus 


Sport und Spiel. 


F. C. Nürnberg, der die ſüddeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft bereits in der Taſche hat, ſpielte in Prag 
vor 20 000 Zuſchauern gegen Sparta unent⸗ 
ſchieden 2:2, 

Nach den letzten Meldungen iſt Schmeling 
nach Kanada abgereiſt. Ende Juni wird voraus⸗ 
ſichtlich der Kampf Schmeling Paolino ſteigen. 

Den 4. Allpolniſchen „ 
lauf über 7½ Kilometer gewann Piet kie⸗ 
wicz (Warſzawianka vor den Vereinskollegen 
Sarnecki und Kuſocinſki. Zeit des Siegers 22:06. 
Die beſte Zeit erlangte 8 (Polonia) 
im 2. Lauf (1927) mit 19:12. Sawaryn, der vor⸗ 
jährige Sieger, belegte den 7. Platz; eine kleine 
Ueberraſchung. Die Zahl der Teilnehmer (234). 
ſtellt einen Rekord dar. Nur 6 haben den Lauf 
nicht beendet. 

Der berühmte ſpaniſche Torwächter Za mor ra 
begeht in dieſem Jahre ſein 10jähriges Jubiläum 
als Fußballer. 


Wettervorausſage für Sonntag, 5. Mai. 

— Berlin, 4. Mai. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Trocken und meiſt heiter, mäßig 
warm bei füdnlihen Winden. — Für das übrige 
Deutſchland: Auch im Süden Beſſerung des Wet⸗ 
ters, ſpäter im Weſten etwas Gewitterneigung, 
Zur Aufklärung von Diebſtählen bedient fih die abeſſiniſche Polizei häufig der Mitarbeit eines tagsüber mäßig warm. 
nieder. Scheune im Werte von 10000 Zloty Diebſuchers, des ſogenannten „Lebaſcha“, defen geheimnisvolle Fähigkeiten an die europäiſchen 
ſache de Ein ſchadhafter Schornſtein ijt die Ur⸗] Hellſeher erinnern. Der abeſſiniſche Diebſucher — meiſtens ein junger Burſche aus einem ganz be⸗ 

S Feuers. ſtimmten Stamm — nimmt, am Tatort angelangt, einen berauſchenden Trunk zu fih und 8 

brannteonke. 1. Mai. In der Nacht zum Freit führt dann mit verbundenen Augen an einer Art Leine we Auftraggeber auf die Spur des Geſchäftliche Mitteilungen. 
U, Strzeledem Beſizer In der Täters bis zum Diebesgut. Pe wid behauptet, daß Das eue bes ch een zahllofen| — Das jüngke Rind der Mode — bie Runftieibe 
uchgang | mit ihrem Leuchten, Fließen und Glanz — herrſcht 


Gude lecta zwe $ b 4 —— Fällen zu einem Erfolge geführt hat. — Unſere Zeichnung zeigt den „Lebaſcha“ auf einem 
Schaut ee agii Sn ventar, Mite m überall — ſei's im Theater, Konzert, auf Bällen, 
9 nd e 5 85 à F | 
bargeßn beträgt 20 000 loty. Auch die ach der Kirche. Alle Schränke in den beiden Aus Kongreßpolen und Galizien. eee e ni Sh er pa 7 pie 
Sakriſteien wurden am Sonnabend mittag, zu] * Balfau, 30. April. In der angrenzenden Naturprodukt a Schönheit gleicht, iſt erſtens 


gerettet we gerieten in Brand, doch konnte i : 

det werden. n ſie welcher Zeit der Einbruch entdeckt wurde, er⸗ Förſterei Karzemka hatte fih unter falſchem Na | pifi ; iht : 
helleß tte, 3. Mai. Eingebrochen wurde am en aufgefunden. Ferner haben die Diebe, | men eine neue Dienſtmagd eingeführt, deren ie ne . — 
der thee als die Frau des Kantinenwirts in die ſich an den Ausgangstüren befindenden höl⸗ Papiere ihr angeblich verloren gegangen waren. iſt Kr dieſe arten Sachen geeignet, weil ſie alles 
da x eiterbar ernen, mit Schlöſſern verſehenen Opferkäſten Nach drei Tagen kiyayi die neue Küchenfee ie in 1 pe Schönheit koyida läßt und dabei 


8 acke in Dembowitz auf kurze Zeit Aab. ] 
aus ver h ze Zeit aufgebrochen, in ihnen aber, da fie jofort nach den i . Bun 

VCC 
en Spitzbrpolizei konnte noch am ſelben Tage ete Geld erbeutet. Ebenſo war auch die Revi⸗ von 200 Zloty. Die polizeilichen Ermittlungen d Drücken in kalter Perfilli d 

; : ~ ion“ in den Spinden nicht d ergabe f „chen un rücken in alter Perſillöſung, nachdem 
Eigentümer 8 und die Sachen dem folg 1 a Baden die Spitzbuben ee 1 1 DON Feen ee das Stück vorher an einem verdeckten Zip 

At —.— nich Er —— — rten PAAR e — — kalt e Be Gas 8 

us der Woj nichts mitgenommen. Offenbar ſtand den Ein Rei alt u de = x 

* jewodſchaft Pommerellen. r kli ü i Briefka de riftle auffriſchung einige Tropfen Kücheneſſig bei. Durch 

VCC 5 ih ften r Sh ifti itung. Einrollen des Stückes in feuchtigkeitaufſaugende 


iie gaben Einbrecher der evange⸗ * Graudenz, 29. April. Selbſtmord durch nur werftäglich von 12 Fis 1317, N 
Si n Kirche einen Beſuch abgeſtattet. Erſchteßen beribti auf dem Staatsgut Aufwertung. In welcher Höhe die Kreisſpar⸗ Näſſe. Dann breitet man das Stück auf wei 


e dra - ; 1 . 
das pongen durch ein Fenſter an der Trinkefeite, Schönau, Kreis Graudenz, der 25jährige dort kaſſe Guthaben aufwertet, ijt uns nicht bekannt. Tücher aus und tajt es in Form ge le 5 
unſtſei 


Sonndzaudenz, 30. April d 

Onnah „April. er er Nacht zum s i h 2 

ir : eee e Va hie (Oh hen weiße Tücher entfernt man die noch anhaftende 
bee und Ofennähe, trocknen. 


e ei : Bra 
ouies einſchlugen, in das Innere des Gottes: als Reitknecht beſchäftigte Kazimierz Zarada Sie tun am beiten, perſönlich einmal bei der in 


ed, > 2 $ 
und durchſtöberten dann ſämtliche Räume aus unbekannter Urſache. Kreisſparkaſſe vorzuſprechen. bügelt man links mit mäßig warmem Eiſen. 


at Ife nsr fre @ IN ur 7 Da Ya a u "> 2 


Bekanntmachung! 


ich en meinem Austreten aus der Firma Polauto Poznań, Przemystowa 25, habe 
Mai 1929 eine neue mit den modernsten Bearbeitungsmaschinen u. Werkzeugen 


ausgestattete Automobil-Reparaturmerkstatt unter der 


D0000009000909098® 


Par nassia: 


Firm 60 EIO enn 2 
ma „Auto-Industria‘ Foznai, ul. Mostowa 23 , L- Le: 
G 2 Orig. u. I. Nachbau, 3 
bestrebt sein t auf meine 20jährige Praxis in der Automobilbranche, werde ich stets BE ent 922 
Ich Ba Reparatur zur vollsten Zufriedenheit meiner Klienten auszuführen. 3 sitefert och ’@ 
as mir bis dahin geschenkte Vertrauen auch weiternin u bewahren 2 Saatgutw. Koerherrode 2 
i Hochachtungsvoll — 1 Nun imm. 4 
N Pawel Hellwig 2 pow. Grudziądz. H 
66 Garaże i Warsztaty rep. samoch. ®0000000000000® 

= uto-Industria Poznań, ulica Mostowa 23. 


AUTRE | ll 
M Uu d All. . lll lle eee eee @ inati 


er e — S en 
> Henbels 
tn e e — — 


—— aeee e m a a 


Ato puizí und rengt olles! 


Kartoffeln 


Hindenburg von Camecke 


ſehr ertragreich und geſund. Erlrag im vorigen 
Jahre bei völliger Trockenheit auf leichtem Boden 
169 Btr. pro Morgen, feſtgeſtellt durch die Poſener 


Universitälsaula, Sonntag, 5. Mai, mittags 12 Uhr s FILHARMONJA PDZWANSKA 


Dirigent: Zygmunt Latoszemski 

HONJE 9 KONZERT Solist.: Prof. Zd. Jahnke Violine 
SINP u. Frl. Magd. Lipkowska Klavier. 
Ouvertüre „Tannhäuser“, C. Franck, Symphonie d-moll u. Symphon. 


Variationen für Orchester u. Klavier, Violinkonzert von Max Bruch. 
Kartenverkauf b. Szrejbrowski, ul. Gwarna 20, Tel. 56-38, Sonntags ab 10 Uhr an der Kasse, 


— À Landwirtſchaftskammer, hat abzugeben unverleſen, Verkaufe ſchuldenfreies 1E eee eee, 
J — ſolange der Vorrat reicht, mit X EOR G neger — Erſtklaſſiges 
: ©eh-, Sport- ehr gut. maſſ. Gebäud., gui. 
ausernsinl Fasen 3,50 Ul pro 50 Kg ab Feld. J 8 e. Lose 
Ain nehme ſchon jetzt Aufträge ? „ | Rindv. Lage Schleſien Laus zur I. Klasse der 1 rra 
mit Anſchlagkolben Kal. 2 f. d. nächſte Saiſon z. medrig. 222 baner Kreis. Preis. 98000 19. staatl. Klassenlotterie 
3mm, fait neu, au erkaufen Zimmer Preiſe an. Eigene Werkſlar . | K Rittergut Lofniemwo RM. Anzahl. 30000 RM. y, Los 21 10,— fast neu, preiswert zu ver- 
Veit Offerten nit Preis an +; Magazyn Futer 1 Odzieży j ? R. Selbſtk. m. der nachweißb. 5 „ 20, kaufen. Off. erb. a PAR. 
ür die Dauer der Aus: B. ankie wic p. Faltowo, pow. Gniezno. erf. Anzahl. woll ſich meld. 0 Poznai, Aleje Marcinkow- 
25 3 : an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. empfiehlt F. Rekosiewicz, | skiego 11, unter Nr. 60 


Annoncen osmos 1 
. t= Erped. Kosmos ellun zu vermieten ulica 


p. zo o., Poznaß, Zw e⸗ 


À Poznan, W 
Ydyniecta 6, unter Nr. 777 a jelka 9. 


Eingang ul. Szewska. Jo. o., Poznan, Zwierzun 6] Staatl. Kollektur 


unter Nr. 774 in Rawicz. 


Wyſpi nskiego 16. p. 1. 


Ag 
R 
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Generalvertretung der Kölner Akkumulaiorenwerke 
Gedanken - 


“lertragung 


AKKUMULATOREN 


für Radio und Auto aller Wagentypen 
sowie sämtliche Ersatzteile. 


Reparaturwerkstatt! Ladestation! 
H. Maske d. m. b. l. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 32, Tel. 75-25. 


Hallo! Glückliche Loſe Hallo! 


zur 1. Klaſſe der 19. Staatslofterie jind bei 
mir zu haben Ziehung am 23. und 24. Mai 1929 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im 
Glücksfall 750 000 z}. Preis / Los nur 10.— 21, 
% Los 20 zł, / Los 40 zł. Die Beſtellungen werden 
fofort ausgeführt und das Einzahlungsblankett auf PKO, 
zum Los beigefügt. St. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. 
Bydgoſzcz, ul. Dluga 1, Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580. 
Zu haben ſind auch Loſe der See⸗Liga, wobei man eine freie 
Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. 
— 


zur Í. Klasse der 
19. Staats-Lotterie 


kaufen alle in der volkstümlichsten und glücklichsten 
Staatl. Lotterie-Kollektur Westpolens 


W. KAFTAL i Ska. 


Katowice, $w. Jana 16 
Filiale: Król. Huta, ul. Wolności 26 
Filiale: Bielsko, Wzgórze 21 
P. K. O. 304761 


Haupttreffer: 


21.750000 


außerdem 92500 Gewinne im Gesamt -Riesen-Betrage von: 


28212000 Złoty !! 


Jedes zweite Los muß unbedingtgewinnen! 


Preise der Lose: 
1, LOS 10.— l., ½ Los 20.—z1.,!/, Los 40.- Zl. 


In den vorigen Ziehungen fielen bei uns Gewinne im Riesen- 


180000001 


Tausende Bereicherte und welche ihr Glück bei uns gefunden 

haben, sind ein lebender, unwiderlegbarer Beweis unserer 

gewinnreichen, glückbringenden Beliebtheit und Verbreitung. 

Wir können ohne Bedenken die Behauptung wagen, daß, wer 
mit Geduld die Reihenfolge abwartet, 


in unserer Kollektur immer gewinnen muß?! 


Infolge der großen Nachfrage. nach unseren gewinnreichen 
Elnckslosen, muß man sich mit Bestellungen beeilen, 
Orig. Spielplanlisten kostenlos. 


Richtige wahrheitsgemäße Reklame, 
die eine Hausfrau über die Vorzüge 
einer bestimmten Ware aufklären soll, 
ist auch weiter nichts, als eine be- 
sondere Art „Gedanken zu übertra- 
gen“. Denn daß es für Sie, verehrte 
Hausfrau, viele Vorteile hat. z. Bsp 
nur die berühmt-gute .Koltontav- 
Seife“ Schutzmarke Waschbrett zu 
kaufen, können Sie doch nur dann 
wissen, wenn Sie entsprechend über- 
zeugt werden! Eine Extra-Marke. 
wie „Koltontay-Seife“ darf nicht einer 
unbekannten, gewöhnlichen Kernseife 
gleichgestellt werden. Es ist im 
Gegenteil wichtig zu wissen. daß 
„Kollontay-Seife“. hergestellt aus fein- 
sten Pflanzenfetten, nicht nur absolut 
rein, fein parfümiert und neutral ist 
sondern daß diese Seife auch stets 
nnverpackt, also billiger geliefert 
werden kann. 


Spezial - Repara- 
turmerkstaft 

f. Waagen sämtlicher 

Art und Grösse 

Neue Waagen u. Ge 

wichtestets vorrätig 


ul. Polwieiska 25 
(Brama Wildecka) 
Telefon 27-32. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
fur Posen u, Pommerellen : Kaczynski i Ska, Poznan, Wlk. Garbary 21 
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Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches, 


Im der ganzen Welt bekannt. 


— 


* 


Tauch heraus femelader und reidihaftiger politischer, 
kuftureiler und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


Bestellschein ra 
an die Kollektur W. Kaftal i Ska., Matomice, ul. św. Jana 6b. 
Hiermit bestelle ich für die 1. Staatl. Klassen-Lotterie 
— * Lose à 10 zt 

W Lose à 20 zt. 
— 1/, Lose à %0 zi. 
Den Betrag werde ich nach Erhalt der Lose mittels der durch 
die Kollektur beigefügten Zahlkarte überweisen. 
Genaue Adresse: 
Name und Vorname: 


Billi 


in großer Auswahl av £ 


Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Weaaysuw Reichelt 


į Poznań, Stary Rynek 90 r nenon Rainasses 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Ver enge geistige Fuhung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten afle Wünsche erfüllen, Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
saht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstefle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


Merino-Fleischschaf-Stammschäferei 
Rataje, pow. Wyrzysk, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznań. 


Bock Auktion 


am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachmittags 2 Ahr. 
Auf N Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowo- 
Krainskie zur Abholung bereit. 
Aulobusverbindung Osiek-Lobzeniea-Rataje zu allen Zügen. 
Zuchtltg.: Schäfereidir. Witold Alkiewicz, Poznafi, Jackowskiego 31 


Gräflich von Limburg⸗Stirum ' ſche Güterverwaltung 


Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Naklo - Chojnice 
und Osiek (Strecke Nakto—Pila), Poft BobZenica (Lobſens). 


NEN 
& N 


WEINE u. SPIRITUOSEN 
KAROL RIBBECK 


A INH: ALEKSY LISSOWSKI 


Billigste Einkaufsquelle! 


wrana 3. W. GROSZKIEWICZ 3 17 


Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, Inietts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 


En detail! 


En gros! 


. 
1% — 


(> 


Die Konfektionsgeschäfte bon 
Poznan, Wodna I 
K. Fr u K Rogozno, St. Rynek 


find in ganz Großpolen wegen der Güte ihrer Stoffe, des erſtklaſſigen Schnitts, 


+ 


8. 
(2 


Q 


0,9, 
RR 


, Schuhwaren %, 


in größter Auswahl für Herren, Damen 


a ae ar "Sie rc ee, nes Brennscheren, Kämme, Bürsten u. Minder kauft man gut u. billig bei e w j 
nach Maß ausgeführter Anzüge u. Mäntel für Herren, naben Manikürartikel, Parfümerien 5E x 

und Rinder ans Bielitzer Stoffen. billigst Telesfor Szubarga aer ben 
Garantiert reelle Bedienung! Chriſtl. Unternehmen ! St. Wenzlik, Poznań 2 N 
Für die Herren Beamten beſonders günftige Zahlungsbedingungen! ae | Stary Rynek 35, Eingung ul, Ratuszowa AK po 


bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma era) u 


1 Fabrikate , Flogther“ 
Be „Lanz, Wolf 
in verschiedenen Größen. 
i N 6 bis 12 pierdißi 
$ ndlich ausrepariert und 
G gA E 9 grü ausref 


garantiert betriebslälrig 


habe gunstig abzugeben 


nn an. Górna Wilda 47 u. Gofebi 
n "etat ar Stary Rynek 56.) e 


am yslowa? 


u» ar Handelszeitung des Posener T ageblatts Sonntag, 5. Mai 1929 


Die Die neuen Höchstzinsen. 


Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.925, 


Posen. Dem Kaufmann Teofil Koczorowski ist} geren Preisen als gestern umgesetzt. Auch am Liefe- 


durch Bestimmungen über den Geldwucher werden Zahlungsaufschub bis 5. Juli gewährt worden. Ge- | rungsmarkt war die Tendenz schwächer, Umsätze | Goldrubel 4.625, Czerwoniec 1.72 Dollar, 100 Dollar 
ohen, eine soeben im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 28) ver- | „ ichtsaufsicht: Czestaw Lausch. ul. Pocztowa 22. | hielten sich in engsten Grenzen. Weizenmehl ist ver- im Kabelverkehr zwischen Banken 892, Nicht amt- 
Kr lichte und mit dem 30. April 3 i Posen. Der Firma Salomon Mornel ist der | schiedentlich in den Offerten um etwa 25 Pfg. er- liche Devisen: Belgien 123.86, Belgrad 15.68, Buka- 

ait x Is. in] Zahlungsaufschub bis 26. Juli verlängert worden. mässigt, eine Geschäftsbelebung wurde jedoch hier- |rest_5.29, Oslo 237.90, Helsingfors 22.425. Spanien 


127.54, Kopenhagen 237.83, Riga 171.25, Danzig 173.04, 
Berlin 211.45, Montreal 8.83, Sofia 6.43. 
Fest verzinsliche Werte. 


durch nicht herbeigeführt. Roggenmehl wird nur ziem- 
lich knapp angeboten und ist im Preise gehalten. Hafer 
steht ausreichend zur Verfügung, die geforderten 
Preise werden vom Konsum nur zögernd bewilligt. 
Gerste ruhig. 


Posen. Der Firma M. Neumark. Stary Rynek 90, 
ist Zahlungsaufschub bis 11. Juli gewährt worden. 
Gerichtsaufsicht: August Klebba, Matejki 65 a. 

Posen. Der Firma Stanislaw Zimny i Ska. 
wird der Zahlungsaufschub bis 24. Juli verlängert. 


lust, Setretene Verordnung des Finanz- und des 
die es abgeändert, Gleichzeitig verlieren 
1927 2 prung vom 7. 9. 1926 und die vom 26. 11. 

8 Jültigkeit. Der Hauptinhalt der neuen ver- 
Zeki st die schon vor einigen Tagen von uns an- 


ndizte F 3 z y 

z L -rhöhung des gesetzli "| Posen. In dem Verfahren gegen Karol Rzepecki, Vieh und Fleisch Warschau, 2. Mai. Am heu- Dollarprämien-Anleihe II. Serie (5 

die süsses von 12 auf 13 en 5 Wielkopolska Księgarnia Nakladowa, hat das Ge- | tigen Rindermarkt wurden für 1 kg Lebendgewicht 8 Saat. Konvert-Anfeihe (100 43 Sp 7 

der p Stigen Bestimmungen, z. B übe die K a richt das Vergleichsverfahren eröffnet. _ loko gezahlt: Rinder 1.30—1.50, Kälber -1.70—2, | 6% Dollar-Anieihe 1919-20 (100 Doll.) 84.50 | 84.50 

N Kredittätigkeit der Banken die Sea one | Posen. Der Firma Rosenkrantz ist Zehlungs- Schweine 2—2.80 zł bei Auftrieb von 1300 Stück. _ 88% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr) 102.50 | 102.50 

ne anken, die Spesensätze usw., aufschub bis 19. Juli gewährt worden. Gerichts. Prag, 2. Mai. In den Prager Fleischhallen wie e ee ee Be TU 0225 101.25 
92.00 


für 1 kg geschlachtete Ware einschl. Steuer gezahlt: 7% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-21) == 


; end 4 
Wortlaut 8 erfahren haben, lassen wir hier den] aufsicht: Feliks Biedzifiski, ul. Strusia 8. 7% Stabilisiern 

1 er neuen Verordnung im ganzen folgen: Posen. Die Firma Bolesltaw Hahn, Stary | Kälber 10—14, in besonderen Fällen 14.50, polnische | — — . — . 
beiasse zuternehmungen, die sich mit Bankgeschäften Rynek 71/72, hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläu- | Schweine. in Polen geschlachtet 11.50—12, Speck 16.75 industrieaktien. 
und n, sind verpflichtet, per 31. 3., 30. 6., 30. 9 bigerversammlung am 6. Mai, 11 Uhr, Sad Grodzki, | bis 18.70, Inlandsschweine 13—14, in bes. Fällen 14.50 


bis 15, polnische Schweine 14—15.30, in Polen ge- 
schlachtet 11.50—12. Notierungen für 1 Kg Lebend- 
gewicht: Bullen polnische 7.20 tschech. Kr. Markt- 
verlauf ruhig. 

Gemüse. Warschau, 2. Mai. Grosshandelspreise 


Zimmer 23. 

Exin. Kaufmann Josef Janiszewski hat Zah- 
lungsaufschub beantragt. Gläubigertermin am 8. Mai 
um 13 Uhr Sad Grodzki, Zimmer 1. 


(Ver. 1% eines jeden Jahres fol i 

a aus alase) re gende Nachweise 
höchsten ausbedungenen und vereinnahmten 

Assätze und Provisionen ar i 


Polska Nafta 
Nobel-Stand, 


TER 


8111111112 


N Grätz. Kaufmann Wilhelm Gutsche hat Zah- - — 
; a Diskont von Wechseln, lungsaufschub beantragt. Gläubigerversammlung am | des Warschauer Gemüsemarktes vom 30. 4. in Zloty he 7850| 79.50 255 ER 
N Debetrechnungen offenen Kredits, 6. Mai, 10 Uhr Sad Grodzki, Zimmer 20. für 100 kg: Wruken 10—12, rote Rüben 16—18, harte | Puls 5 2 Mi pop — 22.75 
4. Hu befristeten Krediten, Kalisch. Firma „Markus Holtz i Ska.“ hat] Zwiebeln 1. Sorte 40—54, 2. Sorte 30—36, Weisskraut | Spies — pre Montay 180.00 
von Krediten gegen Verpiändun w Zahlungsaufschub beantragt. Gläubigerversammlung | 42—50, rotes Kraut 42—45, Mohrrüben 21—30, Herbst- | Strem BR = Orthwein i 
1 Dapieren und Waren des Wort. 2 15. Mal. 11 Uhr Sad e A patirni er V Ban: Dabr. | — 99.00 Ostrowieckie 89.00 | 90.00 
vo — arthaus. irma ranciszek edrowski, „ Meerrettich für £ » Spina r g czność | — — arowozy — — 
ao Krediten gegen Verpiändung von Mobilien Kurzwarengeschäft, hat Zahlungsaufschub beantragt. | 20—24. Notierungen pro Schock: weisses Kraut ital. | P. Tow. Elekt | — X Pocisk — — 
Sour usnahme von Wertpapieren und Waren, | Gläubigerversammlung am 16. Mai, 12 Uhr, Sad |in Köpfen 15—30, Radieschen 4, Salat in Köpfen 15—30. nam. Saar 2350| 2350 ch An 
M i die Höhe der für die Versicherung der Grodzki, Zimmer 15. Butter. Warschau, 2. Mai. Die Grosshandels- Kabel 1 = aapa ed 225 re 
X Obilien, deren Auibewahrung und Schätzung | Wronke. Kaufmann W. Lipecki. In dem Ver- | preise der Warschauer Butterkommission sind noch ab | Sita i Światło | — 5 Urais pt 2 
erelnnahmten Entschädigung einzeln aufgeführt fahren wird eine Gläubigerversammlung am 15. Mai, |22. März unverändert für 1 kg: ausgesuchte Sorten | Chodorów FE ma Zieleniewski. = 
6. muss, 10 Uhr., Sad Grodzki, Zimmer 1. stattfinden. 6 zł, Tafelbutter 5.40, gesalzene 5.60. Czersk ` — — Zawiercie — — 
von Garantien Thorn. Kaufmann und Landwirt Marein Masiek| „Wilna, 2. Mai. Magistratsnotierungen für 1 kg im — — Borkowski — — 
wurden „ die für Exportzwecke erteilt | hat Zahlungsaufschub beantragt. Gläubigerversamm- | Kleinhandel: nicht gesalzene Butter 4.50--5,50, ge- Goslawice — — Br. Jabikow. m — 
7. von G . lung am 13. Mai, 11 Uhr, Sad Grodzki, Zimmer 4. salzene 44.50. — — — Syndykat — — 
auf yo entien, die in Form eines Indossaments 3 Eier. Warschau, 2. Mal. Grosshandelspreise | W. T. F. Cukru | — SA riesen 2 
b) der Wechseln erteilt wurden. und anderer: für 24 Schock franko Lager Warschau 190—210 21 bei | pirjey ia 45.00 rý — — E 
Ge: Höchstgebübren, die einmalig bei folgenden Märkte. abwartender Tendenz. Lay = — 25 — MT, 
Schäiten vereinnahmt werden: Getreide. sen, 4. Mai. Amtliche Oele und Fette. Lublin, 2. Mai. Rapsöl 2.35 | w — Majowski ma m 
` beim Ink ; i tr. Station P bis 2.40, Leinöl 2.40 für 1 kg, dumpfer Raps 92—95, | Drzewo - . - ów - |- 
2, asso, Notierungen 1 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań Pei 
hei Bö K A i Leinsaat 82—84, Rapskuchen 49—50, Leinkuchen 65 zł 
Eike rsenaufträgen, Transaktionspreise : R für 100 kg. Tendenz schwach. 
diese 4 Ausstellung von Akkreditiven. Roggen 30 to. 32.85, 15 to. 82.95 Wilna, 2. Mai. Leinöl im Waggonhandel über Tendenz; behauptet, 
Ständige, us weise müssen für jedes Quartal den zu- Richtpreise: 10 to netto ohne Fass: 1.90 für 1 kg, Firniss im Amtliche Devisenkurse: 
des fol N Finanzkammern im Laufe der ersten 5 Tage Weiten 41.25—48.25 Waggonhandel über 10 to netto 2.10 zł. Tendenz ruhig. 
2 y 8 Quartals vorgelegt werden. Als Datum | Mahlzerste.. h 32.50—33.50 eier pab lin, 2. Mai. fon ee ang; A N E È p 5. * ER, 
es sung wird d > VVV 3 ist die Nachfrage immer noch klein. Notiert wir ol rje! e riel. 
Sin as Datum des Auigabestempels | raugerstte . .. 33.50—35.50 fur 1 kg im Kleinhandel: Karpfen 6.50, Karauschen 359.50 | 357.70 


geschriebenen Brie an 

n 2. 'Zeichnis enthält. „ 
Achyej, J Vermögensvorteile, die bei den In dem 
` 0 Sinne des $ 1 aufgezählten Kredittätig- 
en 1 wurden, dürfen den Satz von 13 Pro- 
'hrlich nicht überschreiten. 


, ee tegsa 310079200 
Roggenmehl (70% nach amtl. Typ 47.00 

Weizenmehl (65% 7 . 66 00— 70,00 
Weizenkl eie 26.00 27.00 
Noggenkleie 24.50 — 25.50 


6.25, Schleie 6.50, Hecht 5.75, andere Fischsorten 2.50 
bis 3.50. Tendenz behauptet. 

Leder. Wilna, 2. Mai. Grosshandelspreise der 
Gerberei Derma in Wilna: leichtes Rohmaterial 206%, 
schwere Sorten 200 zł für 100 kg nur gegen Bar- 
zahlung, leichtes und mittleres Sohlenleder 1.05 Dollar | Prag 


y Rapskuchen ..esssess.ssoeess 43. 0—44.00 
ers orschritt bezieht sich nicht auf die Be x a oa 2 für 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.28 Dollar, 2. Sorte 1.25, Rom 
— der 5 — . E es g . er, 29 5 Sorte 1.22 zen 4 x kg nen Begleichung mit 
ebüh: usch ken 00 — 43. Zweimonatswechseln. endenz ru 8 
10 o seen he eh Welderbsen zerensaroseneneee. 40,00 — 48.00 Metalle und Metallwaren. "u a * chau, 2, Mai. 


Das Handelshaus A. Gepner notiert Richtpreise für 
1 kg in Zloty: Bankazinn in Blocks 11.50, Hüttenblei 
1.40, Hüttenzink 1.45, Antimon 2.25, Aluminium 4.40, 
Zinkblech Grundpreis 1.78, Kupferblech 5.80—6.70, 
Messingblech Grundpreis 4.50—5.50. 

Kattowitz, 2. Mai. Der Preis für Roheisen ist 
mit 220 zł für 1 to loko Ladestation unverändert. 


—— 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


*) Ueber London errechnet, 
Tendens: fest. 


Danziger Börse. 


Danzig. 2. Mai. Devisen: London 25.01 bis 
25.015, Berlin 122.057 — 122.363, Warschau 57.72—57.86. 
Noten: Zloty 57.75-57.89. Im Privathandel wird 
gezahlt: 100 Qulden 173.10, New York 5.17, der Zloty 
zum Dollar 8.94. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsblld. Berlin, 4. Mai, 18 Uhr. 
Iın gestrigen Nachmittagsverkehr und an der Abend- 


blende > 10 für Rechnungen offenen Kredits und 
Proze echnungen. Diese Provision darf aber 
ch Dr von der grösseren Seite des Umsatzes 
oder J ng des Saldos und der franklerten Positionen, 
Schnitt, „ı zeit vom Anfangssaldo des gegebenen Ab- 

ka eht überschreiten. 

8 gegen Verpiändung von Mobilien mit 
V e von Wertpapieren und Waren dürien die 
Droyigfens vorteile 13 Prozent jährlich an Zinsen und 
Widereug nicht überschreiten, zuzüglich (bis auf 
. . 1 Prozent der Kredite monatlich 
eten ee die Versicherung der verpiän- 


Viktoriaerbsen ...essssses.ss. 64.00-69.00 
Folgererbs en . . 95.00-60.07! 
Speisekartoffenun . . 1.15 7.65 
Fabrikkartoffei n 6.00 —. 6.3 
Lein kuchen . 52.00—53.00 
Sera deln.. 6600 = 10.00 
Blaue Lup inen 25.00 - 26.00 
Gelbe Lup inen 35.00 — 37.00 
Buchwelzen . 43.00 46.00 
Sonnenblumenku chen 43.00-45.00 
Soyaschro tet . 48.00-50.00 
samttendenz: schwach; gelbe und besondere 


Notierungen in 9% 


Schätz deren Aufbewahrung und Ab- ) 
Page: Sorten Kartoffeln über Notiz. 5 ne Ko urn börse setzte auf Gerüchte, dass bereits in Paris ein 
10. J. Die Finanzkammern müssen spätestens am| Warschau, 2. Mai. Notierungen der Getreide- | 10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). Provisorium zustande gekommen sei, eine kräftige 
und Warenbörse für 100 kg franko Warschau im | 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) Aufwärtsbewegung ein und die Spekulation schritt zu 


Nachweis, ies jeden Monats die oben erwähnten 
zeitig dem Finanzministerium zusenden und 

der Piihi —— Bankinstitutionen nennen, die 

755 . - solcher Ausweise nicht 
4. 

8 über die Ausübung der Vor- 
Verordnung des Fin Wucher kann aui Grund der 
Verbänden anzministers den Revisions- 

85 iaka übertragen werden. 
die solchen Verbänden an- 


starken Deckungen. Trotz des Dementis dieses Ge- 
eg blieb aber die Tendenz doch fest und die 
urse erholten sich gegen Mittag bis zu 6 Prozent, 
und mehr. Heute vormittag trat wieder eine gewisse 
Nervosität hervor und die Gewinne der Abendbörse 
gingen zum grossen Teil wieder verloren. Nach einer 
abwartenden und uneinheitlichen Vorbörse setzte zu 
Beginn des offiziellen Verkehrs eine neue Befestigung 
ein. Das Geschäft war zwar nicht sehr umfangreich, 
doch nahm die Spekulation wieder Deckungen vor, 


el; 3535.50. Weizen. 5050.50, | 8), Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-21.) 
Markthandel: Roggen in- | 2 V Oblig, à. St, 9 10808 Schw. Pr.) 
i 80% Obligat. der t Posen 10 G. -Z v. J. 1926 N 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G. 2%) v. J. 102. — 
8% Dollarbriefe der Posener 00 D) 50-4 
4% Konvertierungspfand. d. P. Läsch. (100 z — 

Notierungen je Stuck; 
60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 
"lo Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 


28—29, bessere Sorten 29.50—30.50, Leinkuchen 48 

bis 48.50, Rapskuchen 36—37. Stimmung ruhig. 
Posen, 2. Mai. Die Saatenfirma Otmianowski no- 

tiert Informationspreise für 100 kg iranko Ladestation 


Lehören, k ahlter Preise für durchschnittliche 31/, u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp.(1000 Mk.) da sie an verschiedenen Märkten Auslandskäufe 
lührten eig wähnten Ausweise zum ange- e rar Kiss 180—230, weisser 190—290, | 40% Prömien-Dollaranleih Soria 1 8 75.00B beobachten wollte. Das heute die Börse allein be- 
Vorlegen. Revisions verbünden Schwedenklee 370—425, gelber Klee enthülst 230—270, En en re u) Z [herrschende Moment war natürlich Paris. Man führte 
in Hülsen 95—120, Wundklee 190—225, Englisch-Ray- einen sehr optimistischen Havasbericht an und nahm 

G eee gras Inlandssorten 110—135. Timothy 50—60, Sera- Tendenz; schwach, mit Befriedigung zur Kenntnis, dass Amerika an einer 

Hip ener versammlungen. della 65—70, Sommerwicke 45—48, Peluschken 41—44, Industrieaktien. baldigen Einigung stark interessiert sei. Auch die 
„ liche = “ znafıski Bank Ziemian“. Ordent- | Winterwicke 8 N a 9 We 5 eig Er ee 7750 11 dem gr 
0 V. um 5 i erbsen f ange a 4.5. 2.5 . Di r war noch weiter ziemlich un- 
12 Uhr, ul. Podgórna 10 56—62, kleine Feld e Beh durchsichtig, wenn auch Tagesgeld eine geringe Ent- 


Mohn 90—95, weisser Mohn 135—140, Blaulupine 


spannung zeigte; der Satz stellte sich auf 8% bis 


100 in eigenen f 25—26, Gelblupine 36—38. kw. P — pa 3 > 2 X 
1 5 Arpi 3 . aa Lember r 2. Mai. Die heutige Börse war wegen Bie 2 — — į Herzt-Viktor.]| — — 10% Prozent, Monatsgeld auf 84—924 Prozent, Waren- 
ig, . 1 um 13 Uhr in 3 8 Or ges 3. Mai-Feiertages schlecht besucht. + 3701 pegy re 78.50B| 78.50B 0 z | wechsel ohne jeden Umsatz. Die ersten Kurse lagen 
liche He a Cukrownictwa, Posen. Ordent- Grunde wurden auch keine ern a. kit Dr 1 N Bor sE = |3-6 Prozent a ran 5 einzelue 
e Baaske Dir. m Sew. Mielyáskiego 7. | Preise und Tendenz J, enen 4444.80, | Bk, Stadhag. | — | — CCC 
2 cki, attowit z. 2. , Vta k A 1 — — t 
8 len, d. J. um 4 Une ar 5 boki et: Exportweizen 47—48, Inlandsroggen BE: PDO eee 1 2 Z letzteren regten die heutigen Generalversammlungen 
Ordeni! arbid Wielkopolski“ in Bromberg, | rosgen 38.50—39.50, Inlandshafer 35—36, Exporthafer | Browar Krot | — Fix — — lan. Salzdetfurth lagen 12 Prozent höher. Rheinische 
bag ntliche G.-V. um 3 Uhr in der Bank M. Stadt- 40-—40.50, Inlandsgerste 39—40. Exportgerste 39—40, | Brzeski-Auto — — — — I Braunkohlen waren auf guten Absatz etwas lebhafter, 
IN Et 7 Leinkuchen franko Empfangsstation 53—54, Sonnen- Cegielski H. 40.008 — — 28.00 | Deutsch-Linoleum, Schubert u. Salzer. Stöhr, Sprit- 
7... ãỹꝶ/y m ae eroh 930-1030., Tendenz suis | Rt per" = | = = | 2 Fi men amt Pronat da a Aussehen eines 
8. n e , e Be i Tan, = I — — — ; N 
Gy „Samolot“ in Posen-Lawica Lublin, 2. Mai. Die Lubliner Landwirts- und Cukr. Zduny 2 1 Gi = į Weltgrammophontrustes wieder günstiger sein sollen. 
Mas, „ um 12 Uhr in der Bank — — Handelsgenossenschaft notiert: Roggen 34. Weizen 48. Gredek Elekt — — — Z f| Glanzstoff zogen 11 Prozent an, die Jahresberichte 
cina 39. ul. SW. | Gerste 34, Hafer 32. Tendenz ruhig. g der American Glanzstoft und Bemberg, in denen 


14 
. 8. š 
| „Spölka Stolarska“ i 
y She GV. um 11 Uhr, Stary Nrncke 40% „Ordent- 
um 14, Cegielski in Posen. Ordentliche d. v 
d 12 Uhr in der Bank Związku, Fl. Wsimuter IS. 
Gy »Blawat Polski" in Posen. Ordentliche 
um 12 Uhr in eigenen Räumen, Stary Rynek. 
8 Konkurse. 
röfinungstermin. K. Konkursverwalter. A, An- 
Posen. meldefrist. G. Gläubiger versammlung. 
Ing „Dom Handlowo-Przemyslo vy“ 
folgt Viktor Lipski. Das Verfahren ist nach er- 
Posen em Endtermin eingestellt worden. 
»„Organizacja Obywateli Pracy“, 


ssere Reingewinne ausgewiesen wurden, nahm die 
örse mit Befriedigung auf. Deutsche Anleihen er- 
holten sich weiter, Ausländer uneinheitlich, der Pfand- 
briefmarkt lag ruhig, das Angebot schien zu über- 
wiegen. Nach den ersten Kursen wurde es allgemein 
schwächer, dann wieder, von Farben, Salzdetfurth. 
Schuckert, Bemberg ausgehend, fester, später aber 
wieder ruhiger und uneinheitlich. B. M. W. erholten 
sich um mehrere Prozent, Salzdetiurth 4 Proz. fester. 


Amtliche Devisenkurse. 


R Tendenz: schwach, ) 

d. Nachfrage. B. = Angebot, -+ = Geschäft * = ohne Ums. 
Der Ztoty am 2. Mai 1929. Zürich 58.25, London 
43.28, New York 11.25, Bukarest 1875, Budapest 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.25, Mailand 214.25, Wien 
79.665—79.945. 


Berlin, 4. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Weizen: 
märk. 224—226, Mai 236—236.5, Juli 243.5—243, Sept. 
249—248. Tendenz schwächer. Roggen: märk. 204 
bis 206, Mai 216%--25%, Juli 233—223.5, September 
227%-—226.5. Tendenz scwächer. Gerste: Braugerste 
218—230. Futter- und Industriegerste 192—202. Ten- 
denz ruhig. Hafer: 2 200—206, Mai 209.208. 5, 
Juli 215—214, Sept. 2144214. Tendenz: Prompte 
Verladung stetig, Lieferung matter. Mais: mixed 
213—214, Tendenz ruhig. Weizenmehl: 257⁄4—29.5. 
Tendenz ruhig. Roggenmehl: 27—28.60. Tendenz ruhig. 
Weizenkleie: 14.5. Tendenz matt. Roggenkleie: 14.1 
bis 14.3. Tendenz matt. Viktoriaerbsen: 43—50. 
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Warschauer Börse. 


Börseustimmungsbil. Warschau 2. Mai. Die 
Umsätze waren heute wiederum äusserst klein, zu 
Abschlüssen kam es lediglich in Bank- und Metall- 
aktien. Aber heute hat sich das Bild insofern etwas 


a: 
telit Verfahren ist mangels Konkursmasse einge- | Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. | geändert, da die geringen Umsätze auf starken Ma- 
Orono o tden. i i Peluschken: 25—26.5. Ackerbohnen: 22—24. Wicken: |terialmangel zurückzuführen waren. Gegen Schluss 
Das Vert Kaufmann Stanislaw Witecki. Lupinen: blau 16.5—17.5. Lupinen: gelb 22 der amtlichen Börse war sogar gegen hohe Notierun- . 
zese erfahren ist mach erfolgter Endverteilung ein- | bis 24. Seradella: neue 56—62. Rapskuchen: 1919.20. | gen nichts zu erhalten. Die offiziellen Anfangs- | London . 
Gdinge worden. 4 Leinkuchen: 21.80—22. Trockenschnitzel: 13.40—13.60. . entsprechen daher nicht der steigenden de $ 
versan „Kaufmann Josef Szram. Gläubiger- |Soyaschrot 20.40—21.20. Kartoffelllocken: 18--18,60. | Tendenz der heutigen Börse. Diese Notierungen zu- Üraguay )) 
Kan Odin lung am 11. 5. um 12 Uhr Sad Grodzei] Berlin, 2, Mai. Getreide- und Oelsaaten für | folge waren Bank Dyskontowy und Bank Zwiazku | Amsterdam 
Ado witz. i 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | behauptet, Bank Polski sogar gefallen. Von Metall- | Achenn > 
fahren", aufmanm Moses Reich. Das Ver- 248.85 Mai 235.50, Juli 244.50, September | aktien Ostrowieckie und Rudzki gefallen, Lilpop, [Brüssel . » » . 6 8 48 sasz 
Kr Orden ist nach erfolgtem Endtermin eingestellt | 249.50. Tendenz: abgeschwächt. Roggen: märk, 204 | Norblin und Starachowice behauptet, obwohl das Daug 81.92 
pen, K - bis 206, Mai 215, Juli 225, September 227.75. Tendenz: | Publikum eigentlich einen Złoty mehr bezahlen wollte. . ‚13 | 19.582 | 10.612 
K, Recht aufmann Michal Pawlak. E. 20. 4. abgeschwächt. Gerste: Braugerste 218—230, Futter- Amtlich gestiegen war nur Modrzeiöw. In anderen a e 22125 
RN Sanwalt W. Zakrzewski, Kempen. A. 15. 6., und Industriegerste 192—202, Hafer: märk. 200—206. | Aktiengruppen wurden keine Umsätze getätigt. Am Kopenhagen Rat 112.54 112.85 
oon. K G. 1. 7. 1929, 11 Uhr Sad Grodzki. Weizenmehl: 25.25—29.50. Roggenmehl: 2728.60. | Markt für festverzinsliche Werte waren im f Liszaboen 1887| 1891 
glach e nr ufmann Jeżewski. Das Verfahren ist | Weizenkleie: 14,50. Roggenkleie: 14.10--14.30. Vik- | allgemeinen keine grösseren Aenderungen zu ver-] gil... 112.59 11257 
ostyn. „stem Endtermin eingestellt worden. toriaerbsen: 43—50. Kleine Speiseerbsen: .28-—34. | zeichnen. Nur für 4prozentige Investierungsanleihe Paris 8. 6.465 
paermin am 17 Staszyk i Gocwihski. End-] Futtererbsen: 21—23. Peluschken: 28.26.50. Acker- bestand grässere Kauflust. so dass der Kurs ein Zloty | Prag p » » - Er 12.49 
Osen. am 17. Mai, 10 Uhr Sad Grodzki, Zimmer 8. | bohnen: 22—24. Wicken: 28—30. Lupinen, blau; | höher notiert wird. Dagegen war die Dolaröwka auch 28 Ne 81.35 
Jeske Oma Fabryka Bielizny, Anton 16.50—17.50. Lupinen, gelb: 22—24. Seradella, neue. | heute noch angeboten und bei schwacher Tendenz FTT 
A. 4. J. E 18. 4 K. August Klebba, Matejki 65a. 56—62. Rapskuchen: 1919.20. Leinkuchen: 21.50 8.75 21 gefallen. Für private Ptandbriete j Stockholm | . | . ; ; 1289 1122 
G. 16. 8., 11 Uhr Sad Grodzki. bis 22. Trockenschnitzel:' 13.40 14.60. Soyaschrot; | interessierte man sich heute weitaus mehr als früher, | Budapest. .| 7343 73.74 | 73.55 
H Gerichtsaufsichten 20.40—21.20. Kartoffelflocken: 18.18.60. aber das herauskommende Material war zu klein, um] Wien 59.295 59.28 
Obensaiza, D Firm à Produktenbericht. Berlin. 4. Mai. Am Produkten- | die rege Nachfrage zu decken. Am Devisen- ü ji 5 21.015 
F Franciszek Kulasie-|markt machte sich zum Wochenschluss ein Mangel an] markt ist die Nachfrage immer noch klein, die Ten- Reykjawik (100 Kronen.) 92.56 228 92.56 
Zahl. Inhaberin Viktoria Kulasiewiez, ist | Unternehmungslust fühlbar, der auf die am Weltmarkt | denz bessert sich jedoch von Tag zu Tag. Heute Riga 2 . ! 81.16 
ne nn nn e am o e 


schon konnte der grösste Teil der Devisen Gewinne 

verbuchen. Nur Paris war um einen halben Groschen 

gefallen, während Holland, New York und Wien un- 

veränderf waren. 

— eee e — — — — 

Sämtliche Börsen- und Marknotierungen sind ohne 
Gewähr, 


herrschende Unsicherheit zurückzufüh i 
Meldungen vom Auslande lauteten im 8 725 oS 
zen wieder eher schwächer, vom Inlande liegt infolge 
der Kreditrefrektionen reichlicheres Angebot von Wei- 
zen und Roggen zur Kahnverladung vor, während 
Bahnmaterial nach wie vor nur knapp offeriert ist. 
Kahnweizen und -roggen wurde zu etwa 1 Mk. niedri- 


Ostdevisen. -Berlin, 4. Mai. Auszahlung War- 
schau 47.175-—47.375, grosse Zlotynoten 47.025—47.425, 
100 Reichsmark. 211.08—211.98. 

Ostdevisen. Berlin, 2. Mai. Auszahlung War- 
schau 47.175-—47.375, grosse Zlotynoten 47.025—-47.425, 
100 Rei 241.08— 211.98. ; 


tun i 1 
Ger: gsaufschub bis 4. Juni 1929 gewährt worden. 
we 5 "saufsicht; Rechtsanwalt Znaniecki, Ino- 


Zych i 
wä st Zahlungsaufschub bis 6. Juni 1929 ge- 
at worden. Gerichtsaufsicht: Sekretär Biskup- 


* 
4 


-> Poiener Tageblatt = 


ZYSTWO WZAJEMNYCH UBEZPIECZEN 
VESTA, WR 


OD OGNIA i GRADOBICIA w POZNANIU. 
Die grösste Hayelversieherungsyesellschaft in Polen. Die vereinnahmten Hayelprämien hetruyen im Jahre 1921 l iche Ia. in Jahre 1928 z} 4244025.14. 


Schliesst Hägelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den nach dem 
System mit fester Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert. 


Hagelanträge nehmen entgegen und stellen Policen aus die Zweigniederlassungen in Bydgoszcz, Dworcowa 73, 
Grudziadz, Plac 23 Stycznia 10. Katowice, 3 Maja 36. Kraköw, Straszewskiego 28. Lublin, Krak. Przedmiescie 29. 
Lwów, Długosza 1. Poznan, Fr. Ratajczaka 36. Warszawa, Nowy Swiat 58a. 


TÜCHTIGE AGENTEN WERDEN GESUCHT. 
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` Dame mit 2 Kindern (13 
sju. 6 J. alt), ſucht 4 wöchentl. 


Eandanfenthalf 


nortarlikel! Turıyeräle 


Init voller Peuſion. Wald- 
egend. Gefl. Zuſchr mit 
5 Kosmos 
778. 


Aaanhanhananunamtnanmang ate nahm Auudadadadadneddaddadaaadd k Breis an Ann. Exp 


3 If 0 | Konfirmation |KompietteElnzichtungen von Tarnsälena.Spielplätzen. 
TRAKTOREN ara 


í Gesang- 
 nücher 


ÄNNMLIUINIRUNINIILUIMISININLIMKITILURANEINI LU 


Glänzende Zeugnisse über unerreichte f Konfirmations - 
Wirtschaftlichkeit, Leistungen und Lebensdauer. Karten 
0 Montblane 


Verlangen Sie Ofler ten u. kostenlosen Besuch 
durch die 
Generalvertretung für Polen und Freistadt Danzig: 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, sn 


Warszawa. 


Füllhalter 


B. Manke 


Poꝛnan, Wodna 8 
; Tel. 51-14. 1 


— — — Nan 


e ele 


2 
—— — — — — —— — 


Filiale Poznan, Pocztowa 10 — Telefon 52-12. Gardinen 
.Divandecken 4 
4. :ppiclie 
Metallwarenfabrik, vollauf beichäftigt. juht zwecks į Kl pi acl 
Sanierung und Betriebserweiterung tätigen U Yi 
Poznan + 


Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausrüstung 


Hebelhakmaschinen 


Original „Siedersleben-Saxonia“ 


ferner 


Hackmasehinen 


Original „Schmotzer“, 


® À 
mit größerer Kapitaleinlage. Angebote erbittet f 
Fabryka en metal, i blasz, it d. Drachen in der Hand 
Fr. Strehlau, Toruń. © JA, Gehtler Maler übersLand. 
Suchen für unſere Graupenmühle, 5 


— 
Erbſen⸗ſow. Hirſemühle einen zweiten Obermüller i 


Derſelbe muß beſonders langjährige Ekfahrungen inſz 
der Graupenmüllerei beſitzen, die deutſche ſowie Dich 
polniſche Sprache beherrſchen. Einen Lebenslauf muß 
Lichtbild, Zeugnisabſchrift u Lohnforderung erwünſcht e 


zur Auswahl! 


— 


Sämtliche 


Verlangen Sie 


Gehalt gewandte deutſch⸗polniſche 


glenolmpiſtin 


mit erſtklaſſigen Kenntniſſen beider Sprachen. 
Nur Damen, welche flott ſtenographieren und 
ſchnell Maſchine ſchreiben, haben Ausſicht auf 
Engagement. 
Offerten mit Lichtbild, welches zurückgeſandt 
wird, find zu richten an Low. Rekl. Miedz. j. r. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


unter „DFS.“ 


2 


Buchhalterin 


U 
gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgriffe, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten, 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 
Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Leon Zurowski 
Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik 


Poznań, ul. Raczyńskich 3/4 (amBernhardiner- # 
platz.) Telefon 1087. 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 781, 


Suche für ſofort einen tücht. 
jüngeren 


Verkäufer 


mit guten Branchekenntniſſ. 
Angebote mit Zeugnisab⸗ 
ſchriften. Bild und Gehalts⸗ 
an ſprüchen an 

Ernst Wedemeyer, Gnlezuo, 
Eiſenwaren, Werkzeuge, Be⸗ 

ſchläge, Stab- u. Formeiſen. | 


ich per ſofort einen 
0 


Lehrli 


Rudolf Mosse, Warszawa, Marszałkowska 124 


3 ng Gartenbau und 
—— — 
jür größeren Betrieb auf dem 
Lande mit langj. Erfahrung 


5 = — Maſch.⸗Schreiberin, auch Stenographie erwünſcht, aber 
nicht Bedingung, der deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
Fussbodenbretter wird für ſofort, ſpäteſtens 1. 6. geſucht. 


Lebenslauf und Zeugnisabſchriſten an „Kosmos“ 


Für mein Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
waren⸗, Bau⸗ u. Möpelve-iRosentrc‘er, brochovwe kaki 6. 
ſchläge⸗,Werkzeug⸗Haus⸗ u - 
Küchengerätehandlung juchefLandwirtsjohn, evgl., 19 J. 


mit guter Schulbildung. 


Ernst Wiedemeyer Drle wielkie, poczta Nojewoſo. o. Poznan, Zwierzyniecka 
Eiſenhandlung, Gmiezmolpowiat Miedzychöd. 


Warszawski Miyn Parowy, Warszawa - Braga Die besten E j 
Original „Hey-Pflanzenhilfe“, Objazdowa 2. t: und dauerhaftesten meinen ER 
4 zum 1. Juli E 2 | x 
> Tücher Beamter "TA" te, | neuesten Artikel 
attmesser Beding.: Polu. Staatsbürger, der poln. Spr. in Won Farben, 0 Bi 
A-Messer mächtig, unverheir, evangel. Bewerb. mit Lebenslauf h 0 H 
Wink gehen er e bee "anara ae, tur Tennis 
i richten an 3 — an to * 
ee Baron von Leesen nn. | 2 Leichtathletik 
Sisselmesser Trzebiny, p. Święciechowa, pow. Leszno. ` y * 9 
in allen Breiten, für alle in Frage kommen- nn ͤ ͤ min an nn nn 
den Systeme in Original-Ware bzw. in 5 erf efte 9 Í e no ty p i j fi 1 Katalog : Box, 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. || möglichſt er guia 1 Sprachkenntniſſen, per } 1 
- 3 ofort, evtl. 15. Mai oder 1. Juni geſucht. Bewerbungen EN N 
Landwirtschaftliche 55 eugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen erbeten welchen ich y y 
an die Ann -Erp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan — VA ; 
Ieniralnenossenschail Zwierzyniecka 6, unter 762. at | sratis N * x Schwimm- 
1 A Í 
NANE f Buſchroſen versende. & 
; Erſtklaſſige Handelsfirma in Warſchau ſucht MI. z "; f ~N] 
Spółdz. z ogr. odp. für möglichſt ſofortigen Antritt gegen gutes, raf nix aten Farben DRIN apparate. 


12 Stück für 25.— z, 
Edel- Dahlien 
Igroßbl. in Sorten 

10 Stück für 18.— 21. 
! e e 
großbl. Prachtmiſchun 
25 Stud für G. — 2. 


ed 
$ Sorto und Verpackung frei. D 0 m f D 0 ri 0 N | 


Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl.] z Marein 14. Telefon 5371. | 


ee Gartenartitei S W. 
- 


empfiehlt 
Fr. Gartmann, 


Stelle auf der Landesausstellung in der 
neuen Handelsschule, ul, Sniadeckich aus. 


Samenhandlung 
Poznań, Wielkie Garbary 21 
Illuſtr. Preisliſte gratis!. 
— a e 


Bedienungsmädchen N 


juht Stranz, Stolarska 2] 
an der Grunwaldzlka. 


Bedienung 


für Sonnabend ſucht 


Hiermit gebe ich meiner geehrten Kundschaft zur 
Nenninis, daß ich in der 


ul. Wroclamska 15 


ein zweites Möbelgeschäft eröffnet habe. 


J. $zlachta, Soznan 


Möbel aller Art in ersiklassiger Ausführung. 


alt, ſucht von 15. 5. bis 1.11. Dabrowskiego 51 — Wroctamska 15. 


Stelle als 
ſauberes beſcheid. Zimmer 


E I e 1 e mit oder ohne Verpflegung 


auf einem Gut. Offertenſoom 1. Juli. Off. an die 
erbitte an W. Schulz Ann ⸗Exped. Kosmos Sp. z 


inger Kaufmann Jucht 


— — 


ſch. möbl. Nähe] Son ` 

immer Hastelunget. e 1 
per ſofort an Aus ſteller zu Zimmer 
vermieten. Lewandowska, | jojort ür dauernd zu verm. 
ul. Slowackiego 18 Gartenh.] Callier, Towarowa 20. 


6, unter 756. 


n 
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NEE PETE 


Poiener Tageblatt 


der Kampf um den Südpol. 


gebiet darjtelfen, womit fajt das geſamte 
antarktiſche Feſtland, mit ſeiner 13 Millionen 
Quadratkilometer großen und damit die Größe 
Europas beträchtlich übertreffenden Fläche, für 
britiſches Territorium erklärt wird. Abgeſehen 
davon, daß nicht alle obengenannten Gebiete 
von Briten entdeckt wurden G: . das 
Wiltes⸗Land im Jahre 1840 vom Amerikaner 
Wiltes), wird Amerika dieje neue Machtausdeh⸗ 
nung Großbritanniens auch aus anderen Grün⸗ 
1 den nicht ohne weiteres hinnehmen. 
non Anläßlich der Anfang dieſes Jahres vorge⸗ Heute, an der Schwelle des Zeitalters des Welt- 
ommenen Flüge des amerikaniſchen Commander | flugvertehrs, ſtellen die Polargebiete, welche die 


Südas undewohnte antarktiſche Feſtland um den 
i Pol herum wies bis jetzt die einzigen Ge⸗ 
ae auf der Erde auf, auf die noch kein Staat 
ine Hand legte, die alſo „Niemandsland“ 
ynen. Nur im Nordweſten und Südweſten der 
als arktis werden zwei Sektoren des Feſtlandes 
Mo britiſches Hoheitsgebiet beanſprucht und der 
Aordweſten zur britiſchen Kolonie Falkland⸗ 
ulein (vor den Geſtaden Südamerikas), der 
Dudweſten (ſog. Roß Dependeweg) zum britiſchen 
ominium Neu⸗Seeland zugeteilt. 


— Preffegeographie N 50 
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Der Kampf 
um den 
Südpol! 


kürzeſte Verbindung zwiſchen den großen Land⸗ 
malen der Alten und Neuen Welt darſtellen, 
die Knoten des zukünftigen Weltverkehrs dar, 
deren Beſitz von höchſter ſtrategiſcher Bedeutung 
im Kampfe um die Weltherrſchaft ſein kann. 
Auch kann die Möglichkeit von reichen Mineral- 
ſchätzen in der ſo ausgedehnten, von Gebirgen 
durchfurchten Antarktis nicht von der pone ge: 
wieſen werden. Schließlich ftellt die Antarktis 
eine Baſis für den ausgiebigen Walfiſchfang in 
allen Gewäſſern der Süd⸗Halbkugel dar. 
all dieſen Gründen mehren ſich die Stimmen in 
den Vereinigten Staaten, die Englands An⸗ 
in ſprüche verneinen, und die amerikaniſ Regie⸗ 
25 „Mary⸗Land, Wilkes⸗Land, König-Georg-V.= | rung bereitet ſchon diesbezüglich eine Note an 
nd und Dates⸗Land, britiſches Hoheit s| England dor. 


— — ae ae 


Aus der Republik Polen. 


Antwort der deutſchen Schauſpieler“ Geehrte Redaktion! 

de Varſchan, 4. Mai. (Pat.) Der Hauptvorſtand] Auf Grund des Art. 30 und 32 der Verord⸗ 
le, Verbandes polniſcher Bühnendarſtel⸗ nung des Staatspräfidenten vom 10. 5. 1927 
Leut S von — Here p 27 88 bitte ich um folgende 

Antwort 27 Schauſpieler in tlin als Berichtigung 

auf den Proteſt gegen die Vorgänge in des Artikels „Ein Lehrbuch der Botanik mit 


Oppeln fo e erhalten: 
„Wir . Pe j und verurteilen aufs gerichtlichen Nach ielen“, welcher in der Nume 
Schärfſte die Belei igung und die Brutalität, ſchienen I g. Blattes vom 20. April 1929 er⸗ 
ie egen in I : en iſt: 
an den polniſchen Kolleg Ben de Es iſt nicht wahr, daß ich im re or De 


gangen worden ift. Wir verſichern unſere un⸗ 2 A N 

3 Fanchat und werden bei den be⸗ nen Jahre ein „Lehrbuch der Botanik“ zum 

treffenden Behörden ſtrengſte Beſtrafung der brauch der Mittelſchulen verſaßt 917 ein Lee 
s 


Schuldigen verlangen.“ gegen ijt want, 1 * 1 S. Jatu: 


12 uch der Botanik bei der Firma K. 
Eine Erklärung. 


bowſki in Lwöw nee ließ, welches vom 
ehemaligen öſterreichiſchen K. Unterrichts⸗ 

In unjerer Zeitung (f. Poſ. Tgbl. Nr. 91 
20. April) veröffentlichten wir einen Artikel 


miniſterium in Wien und ſpäter vom polniſchen 
Kultusminiſterium in deſſen amtlichem Organe 
unter der Ueberihrift „Ein Lehrbuch der Botanik 
mit gerichtlichen Nachſpielen“ olniſchen 


„Bibliographie“ als das beſte Lehrbuch für 
Bolts- und Mittelſchulen genehmigt wurde, und 
Preſſeurteilen zu] heil a 2 9 
n guja war. Herr Pro- 
fejjor Dr. Kudelka überjendet uns — bie 


daß im Jahre 1928 in "ber bei einem 
nachſtehende 3 die wir nach dem bei 


anderen Verleger Fiſzer i ajewſki, die 
4. Auflage vleſer Botanik (40 000 erſchienen 
l iſt 
uns üblichen . beide Teile zu 5 
um ein gerechtes Urteil zu fällen, veröſſent ichen. 


Der uns überſandte Brief lautet wie folgt: 


im Südpolgebiet erfährt nun die ſtau⸗ 
i k Großbritannien fat 
i auf das ganze antarktiſche Feſtland An⸗ 
derr uch erhebt. Byrd hat ſeinen Stützpunkt in 
8 Walfiſch⸗Bucht im neu⸗ſeeländiſchen Sektor 
fürgelöjlagen, und ſchon feine erſten Flüge 
Ep ten ihn über die Grenze des Sektors hinaus. 
3 Sland erbot ſich, dem amerikaniſchen 
zu Fiche r jedwede Begünstigung zuteil werden 
St loſſen, hat aber gleichzeitig den Vereinigten 
„daten mitgeteilt, daß laut Beſchluß der Reihs- 
nferenz von 1926 alle Gebiete des Südpolar⸗ 
C tinents, die von Briten entdeckt wurden, 70 


fisch 


dats⸗Land, Enderby⸗Land, Kemp⸗Land, Köni- 


iſt. 

Es ijt nicht wahr, daß Dr. Kulczynſki in 
Krakau angeſtellt ift und erft einige elt nach 
dem Erſcheinen meines Buches in einem wiſſen⸗ 


Die letzlen Telegramme. 


menſtoß zweier š i 18. Mai ab bi Beendi 
raer Milltdeflugseuge. gemeldeten Streits in einer Spinnerei in D dem 


N 5 zu ſchließen. Ueber 200 Arbeitnehmer in 560 Be 
Malata bei Prehburg, 4. Mai. (R.) Bei Flug- trieben werden von der Aussperrung betroffen 


zeugabſchußübungen ſtießen zwei Uebungsflug⸗ 
kune ge jtürzten ab. Die drei Flie⸗ 5 
der wurden tot geborgen. Blutiger kommuniſtiſcher Aeberfall auf 


Erdbebenkataſtrophe in Turkmenien 

Moskau, 4. Mai. (R.) In Turkmenien os 
am Mittwoch ein jtarfes Erdbeben. In Aſchaba 
ſtürzten 100 Gebäude ein, wobei eine Perſon E 
tötet und 26 verlegt wurden. Hermab ijt völlig 
zerſtört. Hier wurden 10 Perſonen getötet und 
15 verletzt. 


Die Erdbebenkataſtrophe an der 
tur meniſch-perſiſchen Grenze. 
Moskau, 4. Mai. (R.) Nach einer Meldung 
aus Aſchabad lag das Zentrum des Erdbebens 
auf perſiſchem Gebiet an der Grenze Turkmeniens. 
Unkontrollierbaren Nachrichten zufolge jolen in 
drei perſiſchen Dörfern 1000 Perſonen umgekom⸗ 


i Nationalſozialiſten. 
öln, 4. Mai. (R. n der Nacht is 
D | tag wurden 20 bis 30 E ple lf a7 poor 
N beſchoſſen und daraufhin von 
aden d dae ae de. Gi 
ationalſozialiſt wurde ſchwer verlegt. RE 


Die Anwettertataſtrophe in den 
Vereinigten 8 


Neuyork, 4. Mai. (R.) Na > 
ſtellungen beträgt die Net es 8 
Tornados in den fieben Südſtaaten insgeſamt 
etwa 50. Bei dem Einſturz der Schule in Rye: 
cove wurden 13 Schulkinder und eine Lehrerin 


men ſein. Viele Ortſchaften ſeien völlig zerſtört € 5 Š i 
tötet. Fünf Kinder werden n rmißt 
5 Stürme 15 mittleren Weſten — 5 tee 
Ausſperrung in der englifchen Baum- opfer. 
wollſpinnerei. Caracas, 4. a . Jen Gomez 
2 de vom Kongreß einſtimmig wieder zum 
London, 4. Mai. (R.) Der Verband — 1 — e N un. N 1. Prä: 


Baumwollſpinnereibeſitzer beſchloß, alle Spinne: 


K 
. 
„ 


Aus fu 


ſchaftlichen Fachblatt eine Beſprechung dieſes 
Lehrbuches veröffentlicht hat, . 

dagegen ijt es wahr, daß Dr. Kulczyuſti, der 
damals als junger Profeſſor an der Univerjität 
in Qwów angeſtellt, dort als Redakteur der 
Firma K. S. Jakubowfti beſchäftigt war und 
zuſammen mit meinem ehemaligen Verleger im 
Fenn men Einverſtändnis einen von dieſer 

irma K. S. Jakubowſki beſtellten, nicht 
mehr als beleidigende Beſchimpfun⸗ 
. enthaltenden Artikel in der Re- 

lamezeitſchrift der irg K. S. Jakubowſki im 
Jeb 1927, alſo „nicht nach einiger 

eit“, veröffentlicht hat, und zwar erſt damals, 
als die Firma K. S. Jakubowſki, nachdem jie 
Br 30 000 Exemplare dieſer Botanik verkauft 

tte, die 4. Auflage nicht meh bekommen hat 
und ihr bekannt geworden iſt, daß ich dieſe 
4. Auflage einem anderen Verleger in Poznan 
anzuvertrauen beabſichtigte. 

Das Se war aljo jo lange gut, jo lange 
die Firma K. S. Jakubowjti es verkaufte. Meine 
Antwort auf diefen Artikel hat weder Dr. Kul⸗ 
czynſti noch die Firma Jakubowſki veröffent⸗ 
tids, trotzdem fie dazu verpflichtet waren. 

s ijt nicht wahr, daß der genannte Arti- 

kel des Prof. Kulczynſki eine Kritik war, — 
dagegen iſt wahr, daß der Artikel des 
Dr. Kulczynſki nichts Gemeinſames 
mit der wiſſenſchaftlichen Ati 
hatte, und nur als Vorwand einer 
unloyalen Konkurrenz diente, wo 
bei Dr. Kulczynſki teilweiſe beliebig die 
Zitate aus meiner Botanik verdrehte und nichts 
als Beleidigungen hinzufügte. Wegen die- 
ſer Beleidigungen, welche Prof. Kul⸗ 
czyüſki und Dr. 


te 
Geldſtrafe von 500 Zloty, eventl. 20 T 


butter prefer 


die Begründung des 
5 befagt: „die Be⸗ 
rechtigung zur Kritik deckt ſich nicht 
mit der Berechtigung zur Beſchimp⸗ 


ſterium das Buch e habe, — 


ng“. 
Es iſt nicht wahr, daß dem Urteil prompt 
alle polniſchen Hochſchulen, wiſſenſchaftliche Ver⸗ 
einigungen, ſowie die Wiſſenf aftliche Akademie 
in „ — 
dagegen iſt wahr, daß das Urteil bereits 7 Mo⸗ 
nate rechtskräftig war, als der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ mehrere, 
tendenziöſe Artikel zu veröffentlichen begann. 
Dabei war er ſich bewußt, daß er das Urteil 
falſch darſtelle, um die öffentliche 
Meinung falſch zu informieren. 
Es ijt nicht wahr, daß 1 wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ruf durch ein i 
unterſtützen für richti 
dagegen iſt wahr, daß ich 
das Gericht gewendet habe, als Dr. yájti 
und die Firma K. S. Jakubowͤſki meine Berich⸗ 
tigung nicht angenommen haben, was eine 
Ehrenpflicht der wiſſenſchaftlichen Kreiſe und 
ener Leute war, w im Namen der Wiſſen⸗ 
ar 7 110 10 
s ijt nicht wahr, ch ein ehemal. 
Schüler des Dr. Kulczuyuſti eee. eget 
dagegen ift wahr, daß De. Kulczynſti noch ein 
Prusiz war, = 4 bei aan 
en, wie Prof. Dr. nezewſki, Prof. Dr. God- 
lewſki in 5 Beat. Dr. R. v. Wettſtein 
und Prof. Dr. Wiesner in Wien ſtudiert ha 
Es iſt nicht wahr, daß der Angeklagte Re⸗ 
dakteur Stankiewicz die Vernehmung meh: 
rerer hervorragender polniſcher Botaniker be⸗ 
antragte und ſich in meinem Falle auf das Gut⸗ 
achten der Krakauer Wiſſenſchaftlichen Akademie 
berief, weil er nur 4 mnaſtalklaſſen beendet 
und für keine wiſſenſchaftliche Diskuſſion geeig⸗ 
net iſt, — dagegen iſt wahr p ich dem a 
während der Gerichtsverhand ung Beweiſe 
vorgelegt habe, daß der „Iluſtrowany Kurjer 
83 R 8 255 8. So 1929 in 
r wiſſenſcha n e einige 
nungen aus der 4. Auflage meiner Belau 
widerrechtlich entnommen und abgedruckt ge 
Es iſt nicht and def die gange 1 
Kudelka eine Ohrfeige für die Wiſſenſchaft 
ei, und nicht ohne weiteres hingenommen wer⸗ 
en könne, — 
dagegen ift wahr, daß es für die Wiſſenſchaft 
eine Ohrfeige bedeutet, wenn ein Univerſitäts⸗ 
Profeſſor von einer irma eine Beſtellung für 
ſolche beſchimpfende Artikel annimmt, bei wel⸗ 
cher er als Redakteur beſchäftigt iſt, um eine 
unloyale Konkurrenz zu ermöglichen, und es für 
richtig hält, wenn mein ehemaliger Verleger 
einem pſeudowiſſenſchaftlichen Artikel ein unrich⸗ 
tiges Poſtſkriptum beifügt. 
(—) Prof. Dr. Wtadyſtaw Kudelka, 
Sotacz, Slaſka 16. 
Poznan, 1. 5. 1929. 


Pertinar über die vorſchläge 
London, 4. Mai. 


wen Noungs. 
„Daily a AA aus 


(R.) Pertinax drahtet dem 
aris: Die neuen, jetzt 
erörterten orſchläge wen oungs ſehen 
37 Annuitäten von einem Durchſchnittswert von 
etwas weniger als zwei Milliarden Mark vor. 
Sie betragen daher etwa 200 Millionen Mark 
weniger als die von den Alliierten geforderten 
Annuitäten. Außerdem decken ſie nicht die 
25 Millionen Mark, die die Belgier jährlich noch 
erhalten ſollten als Entſchädigung für die vom 
deutſchen Beſatzungsheere zurückgelaſſenen Mark⸗ 
beträge und * Ute die Amerika jährlich zu⸗ 
gewieſenen Markbeträge. Es iſt nicht be 


Ruhe 


zum Studium 


eworden, welche Vorſorge für die Kommerzialt⸗ 
8 der Schuld getroffen wird. 


— — 


Amerikas Stellungnahme zur 
Frage der Landrüftungen. 


Waſhington, 3. Mai. (R) In amtlichen 
Kreiſen wurde gegenüber Kritiken in inländi⸗ 
ſchen und ausländiſchen Blättern wegen der 
Aeußerung Gibſons über die Landreſerven heute 
betont, daß es ſich in Genf nicht um eine Ab⸗ 
rüſtungskonferenz handle, ex daß dort nur 
eine vorbereitende En on tage, die die tef- 
niſchen Vorarbeiten erledigen folle. yr der 
Frage der Stärke der Landheere £ Amerika ſelbſt 
intereſſiert, da ſeine Armee ſehr klein fei und 
nicht noch weiter vermindert werden könne. In⸗ 
folgedeſſen habe Amerika fih entſchloſſen, ſich aus 
der Diskuſſion hierüber zurückzuziehen und 
die Debatte über dieſe Angelegenheit Europa 
zu über laſſen. 
ne, indirekt ein Aufgeben der amerikaniſchen 
Politik betreffend die Verminderung der Rüſtun⸗ 
en, und res e Meldungen könnten nur in 
öswilliger cht in der Welt verbreitet 
werden: Amerika hoffe, daß die techniſchen 
Verhandlungen in Genf zur Einigung über einen 
emeinſamen Nenner in den Rültungsfragen 
ühren und habe ſeine Bedenken wegen der Land⸗ 
reſerven lediglich deshalb zurückgeſtellt, um dieſe 
Einigung zu erleichtern. 


— — 


Deutſches Reich. 


Vollkommene Ruhe im Ruhrgebiet. 


Dortmund, 4. Mai. (R.) Die kommuniſtiſche 
Streitaktion ſcheint im Sande verlaufen ſein. 
Auf ſämtlichen Werken und Zechen im tgebiet 
wird voll gearbeitet. Es ſcht vollkommene 

s y ortmund ijt von der kommuniſtiſchen 
Partei für heute abend eine öffentliche Proteſt⸗ 
kundgebung gegen die Berliner Vorgänge ein⸗ 
berufen worden. 

eitungs- 


Ein ausländiſcher 


korreſpondent in Nentölln erſchoſſen 


Berlin, 4. Mai. (R.) Unter den zn Pee 
der geſtrigen Straßenkämpfe in Neukölln be t 
ſich auch ein ausländiſcher Preſſevertreter, und 


zwar der in Nelſon (Neuſeeland) orene 
46 Jahre alte Charles Magan, der Vertreter 
der neuſeeländiſchen Zeitung „Waitara News“. 


Er wurde gegen 94 Uhr abends in der Herte 
mannſtraße von einem Paſſanten am Boden Iie- 
gend erſchoſſen aufgefunden. Die Polizei brachte 
den Toten nach dem Buckower Schauhaus, wo aus 


den vorgefundenen Papieren ſeine Perſonalien 
feſtgeſtellt werden konnten. 


Eine Gründungsfeier. 


4. Mai. (R.) Die 0 


Berlin 
rli . 


Rheinlan 


laß fand geſtern A athaufe der Stadt Köln ein 


der ruffif 


erlin, nt an oen TO ud der 


Geſellſchaft, Shmidt-Otto, beteiligten, In 
an aipin 98 der Ledde ge 
wurde der Kölner e Dr. Ade⸗ 


nauer zum Vorſitzenden 
Blinde Pfarrer. 


Energiſ und mutigen Menſchen iſt es auch 
beim Verluſt des Augenlichtes möglich geweſen, 
ihren Beruf entwed i Iten eine 


ergreifen. So 
inden nicht nur 


tige Muſiker und Künſtler, ſondern auch an= 
er Geiſtesarbeiter, die ſich durchaus br als: 
unnützes Glied der Menſchheit fühlen. Nach der 
neueſten F gibt es in Deutſch⸗ 
nd 13 blinde evangeliſche Pfarrer, die 1 
durch den Krieg u als Studenten blind ges 
worden find, aber och noch i ſches 


und 3 Dozen⸗ 
n Prediger⸗ und Religions ⸗ 


—— 


Aus anderen Cändern. 


Fat 28 Millionen engliſche Wähler. 
London, 2. Mai. (R.) Den Blättern zufolge 
eht aus dem geſtern in Kraft getretenen neuen 

Feen ed e d Die ode 

i nglands ſich dur 
- — — > 6 270 000 er und jekt 


Das unruhige Bombay. 


4. Mai. ) Bei den en Zu⸗ 
beiter es een 
medanern in der indi 


suwilen 
Hindus und Mohammedanern ‚und es 
nappe in Bombay die Truppen verſtärkt 
worden. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


— —— — —ũ—ä— ä — 
ortlich für den politiſchen Teil: Johannes Seuſtiebe s 

Ee ata me Ba San tan FE EEE 

S : re 

zie den "Aigen reethionelien Zeit. und. fer De ie 

Beilage „Die im Bild“: Johannes 


— * nes Seuftleben. den 
-Marga Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 

Se * D Concondia Sp Abs 

erlesen a ee e a A 


m. A A Sie Aia Se Ai Ar Ai Be A A Be de A die de de de de Se de Be .. 
D Die Zeit im Bild 


in grösster Auswahl bei 


Hüte TommSek, Pocztowa 9. 


Dies bedeute weder dirett 


SE 


ò 


Bei Nieren-, Blasen -Frauen- 
Weiden, Harnsäure, Eiweiss, 


= 
AIAMET (Haltestelle der Straßen- 
el li = b 1. Tr ta, 
Hert Zifhlermeifter 05 cat Liefke Seit Jahren war er Mitglied des Vorſtandes unſerer EmA 3 5 4 u. 0 
in Swarzedz. 1 a e ee I beihe Bar Mitarbeiter, 0 N ü Werkplatz: Krzyżowa 17 
; 8 ; ; ts reges Intereſſe für das Gedeihen unſerer Genoſſen⸗ = E 
Tief erſchüttert ſtehen wir an dem Sarge dieſes treuen n 3 ; a NINE Moderne 
und gewiſſenhaften Gliedes unſerer Kötperſchaft. Seine c ben eh werden wir ihm ſtets ein treues E i Mi f Grabdenkmäler 
Hingabe an ſeine Pflichten, ſein ſtets reges Intereſſe W 2 3 l a 
für 2 rg re 12 Gemeinde laſſen uns Swarzedz, den 4. Mai 1929. = Il A n 
feinen Verluſt wer empfinden und fichern ihm ein s Ae ML j 
dankbares Andenken der ganzen Gemeinde. Der Vorſtand u. Aufſichtsrat der 0 e 
Add Hl ar 


1 5% Männergesangverein Schwersenz MM |: Raen ze sonstigsien 


> MPoſener Tageblatt 


Haus- Kuren? 
In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
Domu, Masztalarska nr. 7. 


Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 ; Bydgoszcz, ul. Gdańska 162 
Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000,-z} / Haftsum ne rund 11.000.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. / Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


„Harder Hackmaschine 
Type E, für Mittel- und Mleinbesitz 
1½ p, 134 m breit, ohne u. mit Vorderwagen. 


Statt jeder befonderen Anzeige. 


Am 3. d. Mts. entriß uns der Tod plötzlich und uner⸗ . ; 5 Nieht au 8 
A x $ S 9 lers £ M Gebaut nach 5 r 
wartet unſeren herzensguten Vater, Schwiegervater, Groß⸗ Am Donnerstag abend iſt unſere geliebte Mutter ee gleichen mit 
vater und Onkel, den Tiſchlermeiſter ten, Harder“ wiegend mit 
Parallelo- Rücksicht 

auf Billigkeit 

tMi graon: ; konstruiert. 

System G Hebel-Hack- 

maschinen. 


Automatisch parallel zum Boden 
gesperrter Hackrahmen 


Diagonal-Einzel- und Gesamtfeder- 
belastung der Hackmesser. 


Parallelogramme in auswechselbaren 
. Messinglagern 
Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
wie Hebel-Hackmaschinen. 


Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen 
Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem 
Lager in Poznan. 


Generalvertreter für Polen: 
HUGO CHODAN 


früher Paul Seler 
Poznan, ul. Przemysłowa 23. 


geb. Popiolek 


im Alter von 63 Jahren geſtorben. Ein Leben der Gottes⸗ 
furcht, der Entſagung und der Arbeit löſcht aus, aber es 
leuchtet in uns wieder, die wir der Mutter Leben und 
Arbeitsfreudigkeit verdanken. In ſtummer Dankbarkeit, 
mit wehem Herzen ſtehen wir an dieſem Grabe, das 
unſere ganze Liebe umſchließt. 


Oskar Lieile 


im faſt vollendeten 70. Lebensjahr. 
Die trauernden Kinder. 


Swarzedz, den 3. Mai 1929. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Robert Styra. 


Proskau, bei Oppeln, Poſen, am 4. Mai 1929. 


Die Beerdigung findet am Montag, d. 6. Mai, nachm. 5 Uhr 
von der Friedhofskapelle aus ſtatt. 


Geſtern früh ſtarb am Herzſchlage 
Herr Tiſchlermeiſter 


Oskar Liefle. 


Seelen! 


Poznas-Wilda 
ul. Traugutta 9 


pa verſchied unerwartet an den Folgen eines 
Herzſchlages der Kirchenälteſte, 


We aeg 
ae 


Swarzedz, den 3. Mai 1929. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrat 
Schulze, Vi, Schmidtke, Lemke, Dalbtermeyer. 


Spar: und Darlehnshkaſſe 


in Swarzedz. 


Dankſagung! 
Vom Tode errettet hat unſere liebe Frau 
und Mutter 
Herr Dr. Georg Cohn 
Poznan, Pocztowa 5. 
Gott ſegne ſeine Taten. 
Familie Braun, Stawna 10A. 


wer rüiger Fünfziger Beſitzer einer 300 Wirg. | Am Zoologiſchen Garten 
großen Wirtſchaft, ſucht wegen Mangels an Damen⸗1 Borderzimmer I. Elg. 
bekanntſchaft, mit geb. vermögender Dame zwecks ſpät. m. 1 od. 2 Betten an Ausit. 
Heirat in Verbindung zu treten. Strengſte Diskretion f. zu verm. Off. an Ann.⸗Exp. 
zugeſichert. Offerten an Ann.» Exp. Kosmos, Sp. z o. o., „Kosmos“ Sp. z o. o. Pozn. 
E| Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. unter 779, Zwierzyn. 6, unt S. p 780. 


Möbel Auf zur 


en zu gans Fahrt in den Frühling! 


auf D K ` ‘ 
1 RIM motorraaer sofort lieferbar 


D K 6 Firma Polmotor, ul. Zwierzyniecka 8 x 


Bedingungen empfiehlt 


hil 

0 72 
er 
3 


* stefan Pahl, 
Am Freitag, dem 3. Mai, entſchlief plötzlich und uner⸗ . t 


wartet unfer hochverehrtes Ehrenmitglied 


Herr Oskar Liefke Frihſchrstur 


Tiſchlermeiſter in Swarzedz. Blutreinigungs- und 


X ? Erneuerungstee 1,30 ıl 
Der Verſtorbene war Mitbegründer des Vereins und Apotheker Krueger’s 
trog feinem hohen Alter noch aktiver Sänger. Seinem Kräuferkammer 
treuen Wirken für unſeren Verein wollen wir ſtets i Poznan-Solacz, 


ein dankbares Gedenken bewahren. Mazowiecka 12. 
Stumm ſchläft der Sänger. Brietmneten, Bapierg. 
us der Inflationsz. deutſch 
s Der Vorſtand. $ eiae len deen 
Swarzedz, 3. Mai 1929. | Bolten deutſche Bücher zu 
| verfaufen. Off. an Ann.⸗ 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 

unter 782. 


D K W.vertretung für Poznań, Fa. Wul-Gum, Wielkie Garhary 8 $ 


